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1 Millimsterzeile im polnischen Industrie 

gebiet Arts „ Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 erzeil 

Rekiameteil 1,20 ZL bezw. 1,60 ZŁ Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlichee 
Reitreibung, 


ee di w 


paltene Millimeterzeile im 
all — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 
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Hindenburg und Hftpreußen 


Brüning-snterviein in Königsberg Reichsbankdiskont 5"/2°o 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


(Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. In einem Interview mit 
der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ erklärte 
Reichskanzler Dr Brüning: 


„Die Agrarkriſe des deutſchen Oſtens 
mußte in Oſtpreußen ganz beſondere Schärfe 
annehmen, weil hier zu den allgemeinen Schwie⸗ 
rigkeiten noch die beſonderen hinzutraten, die die 
verhängnisvolle Grenzziehung hervorgerufen hatte. 
Einer vorwiegend agrariſchen Provinz wie 
Oſtpreußen ſind die Maßnahmen, die allgemein 
zum Schutze der öſtlichen Landwirtſchaft getroffen 
wurden, zugute gekommen. Das Sicherungs⸗ 
verfahren hat den Zuſammenbruch großer 
Bezirke und die völlige Verwüſtung des Güter⸗ 
marktes verhindert. Wir leben in einer noch 
nicht dageweſenen weltwirtſchaftlichen Lage. Bei 
der fortſchreitenden Abſperrung faſt aller Staaten 
gegen fremde Waren wiſſen wir nicht, wie groß die 
Sebensmittelmenge ſein wird, die wir im kommen⸗ 
den Jahre mit unſerem Export bezahlen können. 


Die Betriebe, auf denen die Nah- 

rungsmittelverſorgung des deutſchen 

Volkes beruht, dürfen nicht zugrunde 

gehen. 

Zinsſenkung und Sicherungsverfahren müſſen als 
Teile des großen Wirtſchaftsplanes verſtanden 
werden, den die Reichsregierung aufzuſtellen ge⸗ 
zungen war, feit die Entwicklung der Weltwirt⸗ 
ſchaft den normalen Güteraustauſch von Land zu 
Land immer mehr erſchwert hat. Bei jeder Ver⸗ 
ordnung, die der Herr Reichspräſident in 
dieſer Richtung erlaſſen hat, ſind ſeine ſorgenden 
Gedanken wieder und wieder nach der öſtlichen 
Grenzprovinz gegangen, die ſeinem Herzen ſeit 
ſeiner Jugend jo nahe ſteht und mit der er feit 
den Geſchehniſſen des großen Krieges unlösbar 
verbunden iſt. 

Unter der Präſidentſchaft des gegenwärtigen 
Herrn Reichspräſidenten ſind 


Millionen nach Oſtpreußen gefloſſen, 


was ganz beſonders gewürdigt werden muß, wenn 
man bedenkt, welche Schäden auch in anderen 
Teilen des Reiches durch die Grenzziehung von 
Verſailles, die ohne jede Rückſicht auf organiſche 
Zusammenhänge vorgenommen wurde, mühſam 
auszugleichen waren. Wenn allein vom Reich in 
den letzten 5 Jahren 400 Millionen in bar für 
verſchiedene wirtſchaftliche Zwecke nach Oſtpreußen 
gezahlt wurden, wenn 1930 und 1931 trotz des 
immer ſtärker zuſammengeſtrichenen Reichsetats 
125 Millionen und in Form von Bürgſchaften 
rund 100 Millionen der bedrohten Grenzprovinz 
zugute kamen, ſo verdient das Beachtung bei allen 
Gerechtdenkenden. 

Ich weiß, daß auch die Zuſpitzung der Verhält⸗ 
niſſe im nahen . 


Memelland 


die Gemüter hier beſonders bewegt, ebenſo wie 
der Kampf Danzigs gegen die immer wieder 
drohende Verkürzung ſeiner Rechte hier innerlich 
in jeder Phaſe miterlebt wird. Aber nicht nur 
Oſtpreußen, das ganze deutſche Volk verfolgt die 
Entwicklung bei den Stam mesgenoſſen außerhalb 
der Reichsgrenzen mit wachen Sinnen. Was von 
ſeiten der Reichsregierung im Intereſſe der 
großen deutſchen Mehrheit des Memellandes 
getan werden kann, das iſt und wird geſchehen. 

Gegenüber den Sorgen des deutſchen Oſtens 
hat der Herr Reichspräſident noch vor wenigen 
Wochen dem Landeshauptmann der Provinz Oſt⸗ 
preußen verſichert, daß er 


den deutſchen Oſtlanden im Kampfe 
gegen jede nur mögliche Drohung 
mit allen Kräften zur Seite 


ſtehen werde. Wenn ein Mann, wie der Reichs⸗ 
präfident von Hindenburg, der ein Sohn 
der oſtdeutſchen Erde iſt, ein feierliches Gelöbnis 
ausſpricht, dann weiß man, was das bedeutet. 
Wer jo eng mit den deutſchen Oſtprovinzen ver- 
wachſen iſt wie der Sieger von Tannenberg, 
der iſt der beſte Sachwalter für all die großen 
Sorgen und Nöte dieſes Landes! 

Kann es für Oſtpreußen eine Wahl 
geben zwiſchen Hindenburg und ſeinen Gegnern? 
Was haben die anderen für dieſe ſchwer ringende 
Grenzpronvinz getan? Was haben Sie in Krieg 
auß Geleber für Oſtyreußen geleiſtet? Was 


wiſſen ſie von Oſtpreußen. Oſtpreußen hat am 
13. März noch nicht die Hälfte aller Stimmen für 


Hindenburg abgegeben. Die Bevölkerung 
hat Gelegenheit, am 10. April dieſe Scharte wie⸗ 
der auszuwetzen und ihrem Retter eine gewaltige 
Mehrheit zu verſchaffen.“ 


Berlin, 8. April. Die Reichsbank hat mit Wirkung ab 9. April 
1932 den Diskontſatz von 6 auf 51% %, den Lombardſatz von 


7 auf 61% % ermäßigt. 


Der Zentralausſchuß der Reichsbank 
hat dem Beſchluß des Reichsbankdirektoriums, 
den Diskontſatz und den Lombardſatz mit Wir- 
kung vom 9. April um % % zu ermäßigen, nach 
Begründung durch den Reichsbankpräſidenten Dr 
Luther zugeſtimmt. Die Reichsbank läßt da- 
mit in Fortſetzung ihrer bisherigen Politik der 
Wirtſchaft diejenige Erleichterung zuteil werden, 
die mit Rückſicht auf die Geſamtlage zur Feit als 
E Hervorgehoben wurde, daß feit 
der Herabſetzung des Reichsbankdiskontſatzes von 
7 auf 6 % mit Wirkung vom 9. März die Ver- 
flüſſigung des Geldmarktes ſich fortgeſetzt hat und 
daß die übliche Unterbrechung durch den Quar⸗ 
talstermin verhältnismäßig gering war und raſch 
überwunden worden iſt. 


Viermächtelonferenz „vertagt“ 


[Telearapbiſche Meldun al 


London, 8. April. Die Vier mächtekonferenz hat ſich ohne 
nähere Angabe eines Termins für den Wiederzuſammentritt vertagt. 


Nach Abſchluß der heutigen Sitzung der Vier⸗ 
mächtekonferenz wurde folgendes Kommuniqué 
ausgegeben: 


„Die auf der Konferenz vertretenen Regierun⸗ 
gen ſind darüber einig, daß die finanzielle und 
wirtſchaftliche Lage der Donauländer raſches 
plan mäßiges Handeln ſowohl ſeitens der 
Donauländer als auch anderer Staaten erfordert, 
wenn fie auf eine geſunde Grundlage geſtellt wer- 
den ſoll. Sie ſind ferner darüber einig, daß ein 
ſolches Handeln im Intereſſe der wirtſchaftlichen 
Wiederherſtellung Europas liegt und ein erſtes 
Schritt auf dieſem Wege ſein kann. i 

Als Ergebnis der Beratungen der Konferenz 
iſt eine Anzahl wirtſchaftlicher Punkte aufgetaucht, 
die weitere Prüfung und weitere Čr- 
hebungen erfordern. Die bevorſtehenden 
Genfer Tagungen würden in der nächſten Woche 


auf alle Fälle die Fortſetzung der gegenwärtigen 


Beratungen verhindern. Unter dieſen Umſtänden 
hat jede der vier Regierungen zugeſagt, den drei 
anderen ſobald wie möglich eine eingehende Dar. 
ſtellung ihrer Auffaſſungen über die 
zurückgeſtellten Punkte und über die beſte Art des 
weiteren Vorgehens zuzuſtellen.“ 


Von unterrichteter deutſcher Seite wurde der 
Auffaſſung, daß die Londoner Viermächtekonferenz 
ein außerordentlichen Mißerfolg jei, ents 
gegengetreten. Eine derartige Sache könne nicht 
in einem Zug zu Ende geführt werden. Man 
müſſe erneut zuſammenkommen und wahrſcheinlich 
wiederholt tagen. Eine Löſung könne nur in 
Etappen erreicht werden. Die Memoranden, 
die die vier Regierungen ausarbeiten ſollen, wer⸗ 
den ſicherlich techn iiher Natur ſein; denn das 
Grundſätzliche fei bereits geſagt worden. Die 
deutſche Delegation habe ſich wiederholt gegen Vor⸗ 


Völkerbundskommiſſar 


unternommen würden, die erheblichen Schaden 
oder Opfer von Deutſchland fordern. Auch der 
Völkerbundsrat wird vorausſichtlich nicht 
zu einem vollſtändigen Ergebnis kommen können 
und wird die Angelegenheit auf einer ſpäteren 
Sitzung wieder aufnehmen müſſen. Wann eine 
Donaukonferenz kommen werde und wie ſie 
ausſehen werde, könne heute noch nicht geſagt wer- 
den. Die Frage, ob Bulgarien mit einbezogen 
werden ſoll oder nicht, bleibe vollkommen offen. 


In der Freitag⸗Sitzung hat Flandin eine 
formulierte Erklärung abgegeben, in der behauptet 
wurde, die ſtarre Haltung der Staaten, die 
nicht bereit find, auf ihre Rechte der M eift be. 
günſtigung zu verzichten, jei an dem Nicht⸗ 
erfolg der Konferenz ſchuld. Von deutſcher Seite 
wurde Jlandin mit entſprechendem Nachdruck er. 


Memeler 
Verſammlungs⸗„Recht“ 


([(Telegraphiſche Meldung.) 


Memel, 8. April. In einer Vertrauensmänner⸗ 
berſammlung der Memelländiſchen Volkspartei 
in Schmallen inken erſchienen zwei unifor⸗ 
mierte Grenzpolizeibeamte und erklärten, 
fie müßten die Verſammlung überwachen, weil 28 
ſich um eine geheime Verſammlung handele. 
Obwohl den Beamten klar gemacht wurde, daß 
es fió um eine angemeldete Vertrauens- 
männerverſammlung handle, blieben die Beamten 
im Zimmer. Schließlich fanden Tide auch noch 
litauiſche Poſtbeamte und Ziviliſten ein, die aber 
bald wieder verſchwanden. Die beiden Grenz⸗ 
beamten begaben ſich ſpäter aus dem Verhand- 
lungsraum in den Gaſt raum, wo fie fidh bis 
zum Schluß der Verſammlung aufhielten. 

Wie das Memeler Dampfboot bemerkt. iſt die 
Störung der Verſammlung durch den dortigen 
Poſtvorſteher veranlaßt worden. 


widert und ihm bedeutet, daß man eine ſolche 
Mißdeutung der Lage nicht hinnehmen 
könnte. ! 


Die Entwicklung der Dinge auf der Londoner 
Konferenz haben inſofern den geſtrigen Befürch⸗ 
tungen recht gegeben, als jetzt tatſächlich die 
franzöſiſche Oeffentlichkeit Deutſchland der Ob. 
ſtruktion beſchuldigt, obwohl Frankreich ſelber es 
geweſen iſt, das die als Ausweg geplante N eunn- 
mächtezuſammenkunft zum Scheitern ge⸗ 
bracht hat. Deutſchland ift nach wie vor zu pofi» 
tiver Arbeit an der Sanierung der Donauſtaaten 
bereit. Es ſieht aber eine Löſungsmöglichkeit 
nur auf rein wirtſchaftlicher Grundlage. 

* 


London, 8. April. Die bulgariſche Regierung 
hat ihren Geſandten in London angewieſen, das 
Erſuchen Bulgariens um Einbeziehung in 
die Hilfsaktion für den Donauraum zu 
wiederholen. 


polen muß Danzigs Hafen 


voll ausnutzen 


Neue Feststellung der Verpflichtung 


[Telearapbiſche Meldun a 


Genf, 8. April. Die Gdingen⸗ Frage, Hafens beiteht, daß dieſe Verpflichtung fih nicht 


wurde in dieſen Tagen von einem Juriſten⸗ 
Ausſchuß des Völkerbundsrates eingehend behan⸗ 
delt. Das von dieſem Ausſchuß erſtattete Out- 
achten beſtätigt die auch von dem Danziger 
ausgeſprochene Anſicht, 


ch äge wenden müſſen, die darauf hinausliefen, daß auf Grund früherer Entſcheidungen der Böl- 
daß mit Deutſchlands Beteiligung und auf deutſche kerbundsinſtanzen eine Veryflichtung Po- 


Koſten Experimente mit ungewiſſem Ausgangllens zur vollen Ausnutzung des Danziger 


nur auf den Eiſenbahnverkehr erſtreckt, daß fie 
für den Perſonen⸗ und Warenverkehr 
in gleicher Weiſe gilt, und zwar nicht nur für 
den polnischen, ſondern auch für den Tranſit⸗ 
verkehr durch Danzig. r 


1 £ = 15.90 RM. 


Vortag: 16,00 Reichsmark, 
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Propaganda-Stürme 


Unerlaubte Wahlarbeit oberſchleſiſcher 6A. 


Das Ergebnis der Polizeiaktion in OS. 


Durch das Wolffſche Telegraphenbüro 
jetzt das Material veröffentlicht, das bei der Po⸗ſu. a. erklärt, daß er „5000 SA Leute in den Kreis 


lizeiaktion in den Geſchäftsſtellen der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei in Ober⸗ 
ſchleſien aufgefunden worden iſt. Es handelt 
ſich bei dem oberſchleſiſchen Material nicht um 
Pläne zur Uebernahme der Macht nach dem ſeiner⸗ 
zeit erhofften Wahlſieg Hitlers, ſondern um neue 
Vorſchriften für die Verſtärkung der Propa⸗ 
ganda im zweiten Teil des Reichspräſidenten⸗ 
Wahlkampfes. Die nationalſozialiſtiſchen Pläne 
ſahen vor allem eine Verſtärkung der Propaganda 
auf dem flachen Lande vor, da nach dem Inhalt 
der Denkſchrift die bisherigen Werbemethoden zum 
Teil nicht ausreichten, zum Teil veraltet waren. 
Es war daher für die ſchleſiſchen und oberſchleſi⸗ 
ſchen Abteilungen der SA. eine neue Art der Wer- 
bung angeordnet worden. Die SA. ſollten bejon- 
dere Propagandaabteilungen (Propaganda⸗ 
ſt ür me) zuſammenziehen, und dieje Gruppen in 
Stärke von 80 Mann ſollten in den Tagen vom 
3. April täglich durch das flache Land ziehen und 
für Hitler werben. Die Gruppen waren mit 
Fahrrädern auszurüſten und ſollten einen 
beſonderen Muſikzug in Stärke von 10 Mann bei 
ſich führen. In den Ortſchaften ſollte eine 
Werbeſtunde unter freiem Himmel, mit Ver⸗ 
teilen von Propagandamaterial verbunden, abge⸗ 
halten werden. Auch der Inhalt dieſer Werbe⸗ 
ſtunden war genau feſtgelegt. Es ſollten zuerſt 
Märſche und Lieder geſpielt, dann deutſche 
Volks- und Soldatenlieder geſungen werden. Da- 
bei war ausdrücklich angeordnet, daß nur ein 
Hitler⸗Lied, im übrigen Volks- und Sol- 
datenlieder zum Vortrag gebracht werden ſollten. 
Den Liedern ſollte eine kurze Anſprache des 
Propagandaführers bei entrollter Hakenkreuzfahne 
folgen. Zu berückſichtigen waren hauptſächlich die 
Ortſchaften, die bisher noch nicht mit ſtarker Pro⸗ 
paganda belegt waren, und der Plan ging dahin, 
durch die fünf oberſchleſiſchen Propagandaſtürme 
in dem kurzen, zur Verfügung ſtehenden Zeitraum 
in 250 Ortſchaften eine nationalſozialiſtiſche Wer⸗ 
bung durchzuſetzen. 

Ueber die reinen Werbe⸗Beſtimmungen hinaus 
war von der Leitung außerordentlich 


ſcharfe Diſzinlin 


angeordnet. Die Marſchrouten wurden nach der 
Uhrzeit feſtgeſetzt. Die Unterbringung in 
Bere 1 e Bauern- 

öften erwünſcht. Diele. Unterkunft war bon 
Faellen, täglich vorzubereiten. chene die 
Verpflegung, damit die am Abend ermüdet 
eintreffende Mannſchaft untergebracht und ver- 
pflegt werden konnte. Beim Durchmarſch durch 
kleinere Orte waren Spred Höre vorzutragen. 
Aufreizende Kundgebungen waren ausdrücklich 
verboten, und für die Sprechchöre waren bes 
ſtimmte Schlagworte vorgeſchrieben, wie etwa: 
„Schluß jetzt, wählt Hitler!“ oder „Freiheit und 
Brot ſchafft Adolf Hitler!“ oder „Aus der Knecht⸗ 
ſchaft führt Adolf Hitler!“ uſw. Die Standarten« 
führer hatten den Auftrag, die laufenden Propa⸗ 
gandaſtürme täglich unterwegs oder in den Quar⸗ 
tieren zu kontrollieren. Ganz beſonderer 
Wert wird in den Vorſchriften darauf gelegt, daß 
die Propaganda⸗Stürxme durch Strammheit und 
ordentliches Auftreten nach außen hin den beſten 


werbenden Eindruck 


machten. Für dieſe Fahrten ſollte grundſätzlich 
Alkoholverbot erlaſſen werden. Dem 
Herumſtrolchen von SU-Männern mit und obne 
weibliche Begleitung war durch Anſetzen eines 
Zapfenſtreiches ein Riegel vorzuſchieben, 
und ein SA.⸗Führer vom Ortsdienſt hatte mit 
Hilfe von Ortäpatrouillen die Kontrolle aus⸗ 
zuüben. Die Propagondaführer wurden dafür 
verantwortlich gemacht, daß durch korrektes 
und diſzipliniertes Verhalten jedes einzelnen 
Mannes ein nachhaltiger Einfluß auf die Bevöl⸗ 
kerung gemacht wurde. Wo die Veranſtaltung 
unter freiem Himmel durch die Polizei ver» 
boten wurde, ſollte ſie, wenn möglich, in einer 
Wirtſchaft bei geöffneten Fenſtern abge⸗ 
halten werden. Auch ſonſt ſollten die Marſchpläne 
möglichſt planmäßig durchgeführt werden, evtl. 
durch Auslaſſung einer Ortſchaft, wenn durch Vo- 
lizeimaßnahmen Verzögerungen entſtanden. Die 
Standartenführer hatten den Auftrag, die laufen ⸗ 
den Propagandaſtürme täglich unterwegs oder in 
den Quartieren u kontrollieren. Zum Leiter der 
Oberſchleſiſchen Propaganda⸗Stürme war Stan- 
dartenführer von Obernitz beſtimmt worden. 

Dieſe ganze nationalſozialiſtiſche Werbung 
durch die Propaganda⸗Stürme ift von den Behör⸗ 
den als unrechtmäßig angeſehen worden. 
Nach amtlicher Auffaſſung wäre eine Genehmigung 
dieſer Veranſtaltungen, auch wenn ſie beantragt 
worden wäre, nicht in Frage gekommen, da gegen 
einen derart umfaſſenden und mit derart geſam⸗ 
melten Kräften durchzuführenden Feldzug die 
allerſchwerſten 


ſicherheitspolizeilichen Bedenken 


beſtanden. Es ſind aber in einer Reihe von Fällen 
dieje Propagandaſtürme auf dem Marſch beobach⸗ 
tet worden, und es iſt dagegen eingeſchritten wor⸗ 
den. Im Kreiſe Falkenberg in Oberſchleſien 
ift bei dieſer Gelegenheit eine Reihe von SA. 
Leuten feſtgenommen worden, und der Propa- 
gandaführer von Obernitz hat daraufhin den 
Landrat des Kreiſes Falkenberg fernmündlich in 


wirds ſchwerſter Weiſe beleidigt und bedroht. 
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Er hat 


Falkenberg beordern würde, um den Landrat zu 
ergreifen und zu verdreſchen“, wenn die verhafte⸗ 
ten 49 SA.⸗Leute nicht freigelaſſen würden. 
Obernitz iſt ſeit dieſem Zwiſchenfall verſchwunden, 
und es wird polizeilich nach ihm gefahndet. Am 
Donnerstag wurde in Oberſeichwitz, Kreis 
Roſenberg, der Arzt Dr Schulze⸗Beer 
aus Kreuzburg als Führer eines derartigen Pro- 
paganda⸗Sturmes verhaftet. In dem amtlichen 
Bericht über die Feſtſtellung dieſer Werbetruppe 
werden die Ortſchaften aufgezählt, in denen die 
Abteilung übernachtet hat, und es wird ſo der An⸗ 
ſchein erweckt, als ob die betreffenden Gutsbeſitzer 
durch die Stellung von Quartieren für den Pro- 
paganda⸗Sturm hochverräteriſche Pläne unter⸗ 
ſtützt hätten. 
Bei der 


Beurteilung dieſes Materials, 


das in Oberſchleſien gegen die NS DAP. beſchlag⸗ 
nahmt worden ift, muß man feſtſtellen, daß es fih 
hierbei nicht um irgendwelche Pläne hochverräte⸗ 
riſcher oder ſtaatsfeindlicher Art handelt. Es iſt 
nur die Rede von einer ausgedehnten Werbung 
im Wahlkampf, die allerdings von den Behörden 
bei einer Anfrage nicht genehmigt worden wäre. 
Ueber die Berechtigung eines ſolchen Verbotes 
kann man verſchiedener Meinung ſein, wenn man 
die Berichte der Berliner Preſſe über die rege 
Werbetätigkeit der Eiſernen Front auf dem 
flachen Lande mit Hilfe von Autokolonnen, Sprech⸗ 
hören, Werbeumzügen. Plakaten verfolgt hat. 
Etwas weſentlich anderes als dieſe Werbung der 
Eiſernen Front ift hier auch von den National- 
ſozialiſten nicht beabſichtigt worden. Die Nicht- 
einholung der Genehmigung iſt ſelbſtverſtändlich 
eine Geſetzwidrigkeit, die nur zu erklären 


ift aus der Zuspitzung der politiſchen Verhältniſſe 


in Preußen, aus der heraus die NSDAP. von 
vornherein mit einem Verbot einer fo ausgedehn⸗ 
ten Werbung rechnete. Die Aeußerungen, die der 
Standartenführer von Obernitz getan hat, 
ſind ſelbſtverſtändlich durchaus verwerflich und 
auch mit der politiſchen Erregung nach der Feſt⸗ 
ftellung ſeiner Mannſchaften nicht zu entſchuldigen. 
Dafür wird Sühne zu ſchaffen ſein. 

Vollkommen unerklärlich erſcheint aber die 
Behandlung dieſes Werbematerials als geſetz⸗ 
2 Abſichten 1 3 

ſſamme mit den angeblichen Auf 
e e is, e d Ber. 
öffenklichung dieſer Werbeaktion, die übrigens 
von den Nationalſozialiſten keineswegs geheim 
gehalten worden war, kann kaum dazu dienen, in 
der Oeffentlichkeit den Eindruck wirklicher hod- 
verräteriſcher oder umſtürzleriſcher Pläne der 
SU. zu erwecken. Im Gegenteil dürfte heut 
zutage die ſcharfe Betonung der Diſziplin 
und Selbſtzucht in den SA.⸗Befehl in 
weiten Kreiſen der Oeffentlichkeit Sympathie 
finden, was zweifellos nicht der Zweck dieſer 
Beſchlagnahme und Veröffentlichung geweſen iſt. 


Neue stahlhelm⸗Iffenſibe 


Führertagung am 5. Mai — „Deutſchland B 


kann ſich nicht geſund wählen“ 
(Drahtmeldung uni Berliner Redaktlon! 

Berlin, 8. April. Die „Kreuzzeitung“, die 
dem Stahlhelm naheſteht, veröffentlicht pros 

ammatiſche Mitteilungen über neue Pläne des 

ablhelms. Es heißt darin: 

„Nach den Wahlen für den Reichspräſidenten 
und zum Preußiſchen Landtag ift eine politi⸗ 
the Kampfzeit abgeſchloſſen, die den Stahl: 
helm pflichtgemäß in vorderſter Linie ſah. Ent⸗ 
ſprechend ſeiner Erkenntnis, daß Deutſchland ſich 
nicht geſund wählen kann, ift der Stahlhelm 
entſchloſſen, nach den Wahlen auf ſeinen bewähr⸗ 
ten Wegen der Bildung außerparlamentariſcher 
Macht und der erneuten Sammlung aller natio⸗ 
nalen Kräfte mit verſchärftem Tempo vorzugehen. 
Um eine breit angelegte Stahlhelmoffen⸗ 
fine einzuleiten, haben die Bundesführer auf 
Donnerstag, den 5. Mai nach Magdeburg eine 
Stahlhelmführertagung einberufen. Auf ihr 
ſollen alle Stahlhelmführer bis zum Orts⸗ 
gruppenführer einſchließlich verſammelt ſein. Es 
wird die weitere politiſche und organiſatoriſche 
Marſchrichtung des Bundes feſtgelegt werden. 


Hugenberg 
antwortet Dingeldey 


elegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 8. April. Der denutſchnationale 
Parteiführer Hugenberg hat an Dr Dingel⸗ 
u als 3 auf a Le Brief ein 
Telegramm gerichtet, in es heißt: 

Wenn Ihr Ge enborſchlag auf eine, Ber- 
handlung zwiſchen nen und mir finaus- 
gelaufen wäre, fo hätte ich mich gegen Womens 
ende dafür frei machen können. Aber Sie 
ſchreiben von einer Verhandlung mit einem 
A mimte ni reis verigi ener Soliter 
arteien. Dazu Megen zeitlich und te 
teinerfei Möglichfeilen mehr vor“ Wuherbein 
würdigen Sie in Ihrem Brief die politische 
Ra nicht, auf der mein Vorſchlag 
eruhte. 


Kapitän Ehrhardt 


und die Volkskonſervativen 

Berlin, 8. April. Reichsminiſter Trepira⸗ 
nus hat dem Kapitän Ehrhardt ein Mandat 
der Vollkskonſervativen für den . ha Qand- 
tag angeboten. Kapitän Ehrhardt, deſſen offenes 
Eintreten für die Hindenburg-Kandide- 
tur in der politiſchen Oeffentlichkeit vielfach Auß⸗ 
ſehen erregt hat, hat jedoch die Annahme des Land. 
tagsmandats der Volkskonſervativen abgelehnt. 


Ueberfall auf ein 
Hindenburg⸗Propaganda⸗Auto 


(Telegraphiſche Meldung) 


Meſſelburen, 8. April. Als geſtern ein Laut⸗ 
ſprecher⸗Auto für die Hindenburg ⸗Kandi⸗ 
datur werben wollte, ſammelte fih eine große 
Menſchenmenge an, die den Wagen anhielt, die 
Leinwandplafate abriß, die Inſaſſen verprügelte 
und das Mikrophon beſchädigte. Polizei machte 
dem Treiben, das für die Beteiligten ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel haben wird, ein Ende. 


Haftentlaſſung Scheringers 
abgelehnt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 8. April. Am zweiten Tage des Hoch⸗ 
verratsprozeſſes gegen den ehemaligen Reichswehr⸗ 
leutnant Scheringer ſtellte ſein Verteidiger, 
Rechtsanwalt Obuch, den Antrag, Scheringer 
aus der Haft zu entlaſſen. Zur Begründung führte 
er aus, daß man den Gegenſtand der Anklage in 
den Begriff „Literariſcher Hochverrat“ zuſammen⸗ 
faſſen könne. In derartigen Fällen fei es bisher 
immer üblich geweſen, daß die Angeklagten auf 
freiem Fuße blieben. Es liege auch weder Flucht⸗ 
verſuch noch Verdunkelungsgefahr vor. 

Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft wider ⸗ 
ſprach dem Antrage. Es ſei bekannt, daß zahl⸗ 
reiche Kommuniſten jih durch die Flucht nach 
Rußland der Verantwortung entziehen. 

Der Senat beſchloß, die Aufhebung des Haft⸗ 
befehls gegen Scheringer abzulehnen. 

In der Nachmittagsſitzung wurde in die Zeu⸗ 
genvernehmung eingetreten, in deren Verlauf ſich 
Oberleutnant a. D. Wendt, der im Ulmer 
Reichswehr⸗Offizier⸗Prozeß zuſammen mit Sche⸗ 
ringer und Ludin verurteilt worden war 
und mit Scheringer eine Zeitlang die Zelle in 
Gollnow teilte, über die Abſichten, die Sche⸗ 
ringer mit ſeinen Kundgebungen von Gollnow 
aus verfolgt habe, äußerte. 


Landtag wird nochmal einberufen 


Aenderung der Geschäftsordnung — Der letzte Schlag ; 
der Weimarer Koalition 


(Drahtmeldung unlerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8 April. 


parteien im Preußiſchen Landtag hat beſchloſſen, die 


Der Interfraktionelle Ausſchuß der Regierungs⸗ 


Einberufung des 


Plenums zum 12. d. M. zu beantragen, um den Antrag auf Aende⸗ 


rung der Geſchäftsordnungsbeſtimmungen über die Wahl 


des Miniſterpräſidenten einzubringen. 


Die Regierungsparteien verfügen über 229 
von 450 ee im Landtage, haben alfo die ab 
ſolute Mehrheit. Dazu kommt, daß, wenn 
nur einige Abgeordnete der anderen Kia an 
der SENT HUNG teilnehmen, die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Landtages geſichert iſt. An der 
Ausſprache, die verhältnismäßig kurz ſein wird, 
werden d e fid nur mit einer 
gemeinſamen Erklärung beteiligen. Der 

weck, den die Regiexungsparteien verfolgen, ift 
elanut, ſi Tape Wie GAIN d 2 i 


i Ki auh é N > 

À nifterpr fidenten nur die abfplute Me ien 
den Kandidaten ergibt. Bei der zu erwartenden 
roßen Stärkung der geſamten Rechten bei der 
andtagswahl wird ein Miniſterpräſident der 
Rechten ſicher in Frage kommen, und eine ein 
fache Mehrheit wäre vorausſichtlich ohne weis 
teres gewiß. Ob er auch die abſolnte Mehrheit 
bekommen würde, läßt fih noch nicht überſehen. 
Für dieſen Fall aber arbeiten die preußiſchen 
Regierungsparteien jetzt ſchon vor. Würde der 
Mann der Rechten die abſolute Mehrheit nicht 
bekommen, fo wäre ein neuer Minifterpräfident 
nicht da, und es würde ſomit diejenige Perſönlich⸗ 
leit fehlen, die nach der Preußiſchen Verfaſſung 
die anderen Miniſter zu ernennen hat. 
Die Sozialdemokraten hoffen, daß ſie auf dieſe 
Weiſe die Präſidentſchaſt ihres Führers Otto 
Braun verewigen können Dafür ſcheint frei⸗ 
lich dag Zentrum nicht zu haben zu fein, 
Ueber ſeine beſonderen Pläne aber hüllt es ſich 
einſtweilen in Dunkel. Es ſteht nur feit, daß es 
ebenfalls eine Rechts regierung in Preußen per- 
hindern will. x 0 ; 

Die Regierungsparteien würden ſich ſchwer⸗ 


0 en e NS Landtages te 


lich zu einem jo fragwürdigen Vorſtoß entſchloſ 
jen en, deſſen Mißlingen ihnen für den Wahl⸗ 
ampf ſehr unangenehm werden müßte, wenn ſie 
ſich nicht der r 


Unterſtützung der Kommuniſten 


berfichert hätten. Bisher mußten fie befürchten, 
daß fie überhaupt kein beſchlußfähiges Haus zu- 
ſammenbringen würden. Jetzt aber ſtellt fiğ 

ie Kommuniſten an einer Ein ⸗ 


ja, ſie haben ſogar von ſich aus die Einberufung 
beantragt. Angeblich wollen ſie ſich über 
Beeinträchtigung ihrer Wahlpropaganda 
beſchweren. Es iſt aber kaum daran zu zweifeln, 
daß dieſer Antrag eine Abmachung mit der Weis 
marer Koalition verſchleiern ſoll, und vielleicht 
wird man auch noch erfahren, welchen Preis 
die Kommuniſten, die an ſich einer Rechtsregie⸗ 
rung nicht ablehnender gegenüberſtehen als einer 
Regierung der Weimarer Koalition, ſich dafür 
ausbedungen haben. s = 
Daß das ganze Spiel ein Spott und Hohn auf 
die Grundſätze des demokratiſch⸗parlamentariſchen 
Syſtems it deffen- Gralshüter zu fein die Weis 
marer Koalition ſich bei jeder 1 brü⸗ 
ſtet, bedarf keiner näheren 5 ung. Hofe 
fentlich wird das preußiſche Volk durch die Land. 
tagswahl beweiſen, daß es nicht gewillt ift, fid 
olde paxteipolitiſche Willkür länger gefallen zu 
aſſen. Nach der Reichspräſidentenwahl werden 
die bis dahin zum Teil widernatürlich gebunde 
nen Kräfte für eine gründliche Abrechnung mit 
M ſchwarz⸗roten Parteiherrſchaft in Preußen 
ei. ; 


Abſchluß der kommunalen 
Stillhalteverhandlungen 


[Drabhtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 8. April. In den kommunalen Still- 
halteverhandlungen, die zunächſt unter keinem 
data Stern geſtanden haben, ſcheint es nun 

och zu einer Einigung über alle weſentlichen 
Punkte gekommen zu jein, ſodaß ein Abſchluß 
erwartet wird. Das dürfte auf weitgehendes 
Entgegenkommen von deutſcher Seite zurückzu⸗ 
führen ſein. Strittig war vor allem die Höhe 
der Zinjen Von deutſcher Seite war ein 
Angebot von ſechs Prozent gemacht worden. 
Die Ausländer glaubten, darauf nicht eingehen 
zu lönnen. Sie machten geltend, daß die auslän⸗ 
diſchen Geldſätze wieder anſteigen könnten und 
daß dann die ausländiſchen Gläubiger gezwungen 
würden, den deutſchen Schuldnern dos Geld Bil 
liger zur Verfügung zu ſtellen als fie es ſelbſt 
bekommen. Die deutſchen Unterhändler konnten 
ſich dieſen Bedenken nicht entziehen und machten 
das Zugeſtändnis, daß die ſechs Prozent als 
Mindeſtſaßz gelten, daß die Zinſen ſonſt aber 


zwei Prozent über den Diskontſatz 


des jeweils in Betracht kommenden 
Gläubigerlandes 


Se | liegen folien, Die ausländiſchen Gläubiger ber 


ſtanden ferner darauf, daß ſie nicht ſchlechter als 
die inländiſchen Gläubiger behandelt warden, und 
demgemäß ift auch eine Klauſel in das Abkommen 


aufgenommen worden, wonach Rückzahlungen an 


das Inland nur in gleichem Maße wie an das 
Ausland erfolgen dürfen. Eine entſprechende 
gleide Behandlung ift hinſichtlich der Zinszah⸗ 
ungen in Reichsmark vorgeſehen. Durch dieſe 
Beſtimmung iſt auch die ausländiſche Forderung 
auf Errichtung eines Tilgungsfonds hin⸗ 
fällig geworden, was als ein deutſcher Erfolg bes 
zeichnet werden kann. Die Rückzahlung auf 
die Schuldſumme erfolgt ſogleich nach Abſchluß 
des Abkommens in Höhe pon zehn Prozent, wäh⸗ 
rend der Reſt für ein Jahr ſtillgehalten wird. 
Die Verhandlungen wurden von den Vertretern 
der engliſchen, holländiſchen, ſchweizeriſchen und 
ſchwediſchen Gläubiger geführt, während die ame⸗ 
rikaniſchen Banken nicht vertreten waren. Sie 
hatten fih aber das Recht auf einen nachträg⸗ 
lichen Beitritt zum Abkommen geſichert. 
Ebenſo haben auch die kommunalen Gläubiger 
anderer Länder das Recht zum Beitritt erhalten, 
wobei es ſich allerdings nur um unbedeutende 
Beträge handelt. 


ameln, 8. April. In der Nacht zum Mont 
wurde in Münder en Pekfer eine große An. 
geht Reichsbannerleute wegen verhn'enen 
ffenbeſitzes N In der Verhand- 
lung vor dem Schnellrichter wurden 33 Ange⸗ 
klagte zu je einem Monat Gefängnis yer- 
urteilt, drei weitere Angeklagte zu Gefängnis 
ſtrafen von zwei Wochen bis zwei Monaten, 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 98 


CUnterhalfungsbeilage 


9. April 1932 


Tilmans Eva / Hanns Johi 


Die Eva Tilman Riemenſchneiders 
vom Portal der Würzburger Marien⸗Kapelle 
gibt den Auftakt zu einer anmutigen kleinen Gr» 
zählung „Ave Eva“ von Hanns Joh ſt, die 
ſoeben im Verlage Albert Langen, München, 
herauskommt. Wir entnehmen dem Buche, das 
mit feinen Strichen auf dem Hintergrunde auch 
ein Bild unſerer verwirrten Zeit zeichnet, mit 
Erlaubnis des Verlages folgenden Abſchnitt: 

Am 3. Juni 1931, um ſechzehn Uhr einund⸗ 
zwanzig Minuten, ging ein Herr durch die Sperre 
des Würzburger Bahnhofes. Fin Dienſtmann trug 
neben ihm einen gelben Mädler⸗Koffer, deſſen zer- 
ſchundene Ecken viele Reiſen verrieten. 

i Der Träger blieb an einer Stelle ſtehen, an 
per er täglich die Abieile zweiter Malie erwartete. 
Der D. Zug, den der Beſitzer des Koffers zu be⸗ 
nutzen gedachte, kam von Hamburg und erreichte 
nach vier Stunden und fünfundzwanzig Minnten 
München. Er verläßt Würzburg genau um ſieb⸗ 
zehn Uhr. 

Der Herr ließ den Dienſtmann ſtehen und pen⸗ 
belie wie ein Poſten den langen Bahniteia ent- 
lang, immer bin und her in dem gleichmäßigen 
Schritt eines Menſchen, der eine Sache bedenkt. 
die ihm ſcheinbar verbietet, auf die Außen⸗ 
welt acht zu haben. Der rechte Arm, über dem ein 
grauer Regenmantel hing, ruhte auf dem Rücken. 
Die rechte Hand hielt einen Filzhut, deſſen rauhe 
Haare wie Spinngewebe ausſahen. 

Alle zwanzig Meter hing an den Laternen⸗ 
pfählen und den Trägern der Schutzdächer, auf⸗ 
fällig und alſo wirkſam We das e 
Plakat. Ein Plakat, das dem Beſchauer befahl. z e ; 

s 7 j : EEE Sergey Helge hatte nichts mehr zu verlieren; 
Würzburg zu beſuchen und die Riemenſchneider bote a 5 er De ſeit dem 
Gedächtnisausſtellung zu beſichtigen. Immer wie⸗ T bei Orenburg 


- ker Tage, da in feinem Heimatdorfe 
der vor jedem Plakat bob dieſer Mann den Kopf. in der Wolgadeutſchen Republik eines Tages einige 
wie einem eindringlichen, unabänderlichen Rufe 


m N er Männer aus Moskan erſchienen waren und e 
gehorſam, ſah ſich das dargeſtellte Bild ernent an. klärt hatten, daß aller Grund und Boden, Vieh 
als ob er es zum erſten Male und zu ſeiner 


Er ra „bon nun 8 ay 2 Ewigkeit“ 
größten Verwunderung ſähe, und nahm dann, Eigentum des neuen ruſſiſchen Räteſtagtes wären 
nach einem kurzen Stocken, wie mit jungem Enta und daß alle Erzeuaniſſe bei Todesſtrafe dem 
ſchluß, ſeinen Pendelgang wieder auf. 


Staate abgeliefert werden müßten. 
Das Plakat zeigte das Bruſtbild der Riemens 


en prior vor, m . — N a. 
ale ſpenſt der Hungersnot in den ein 
ſchneiderſchen Eva vom Südportal der Würz⸗ oT ii 

burger Marienkapelle. Eingefangen von dem To: 


fo blühenden wolgadeutſchen Dörfern. Ein hem⸗ 
maniſchen Bogenwurf des Haares, wächſt auf der 


mungsloſes Gewaltregiment ſetzte ein und ver⸗ 
breitete Schrecken und Entſetzen. Jeder Habſelig · 
Ebene des rechten Unterarmes die Bruſt, die Ver⸗ 
züngung des Halſes und der Ausdruck eines ſanft 


keit beraubt, verließen fie zu hunderten ihre Heie 
mat und wurden ruheloſe Wanderer. In Richtung 
geſchrägten Geſichtes, deſſen Einſamkeit ſich 
mit dem Charakter eines Plakates, trotz aller 


Weſten zogen ſie, zu Fuß uh, pit der Troika, uns 
ie 
duldſamen Reſignation, nur ſchwer abzufinden 


endlich ihien die Straße, die ſie den „Weg im die 
Freiheit“ nannten. 

a PA : So floh auch Sergey Helge feiner bölliiden 
vermag Das Haar, vom ſtrengen Scheitel geteilt.] Heimat; drei vole Wochen 25 er — bilijar 
gibt rechts die Beuge des Armes frei, links fällt | Grenze zu. Drei Wochen, gehetzt durch endloſe 
es als Strähne über die Schulter, und ſeine Locken Steppen, war er jetzt feinem Ziele ganz nahe ge» 
wirken wie die Windungen des Reptils, das ihon | kommen, nur einige Werft noch bis an den breiten 
im Garten des Paradieses jene Frucht bewachte Fluß, dann war er gerettet, denn drüben am 
Ankunft und Abfahrt von rückſichtsloſen Zügen andern Ufer lag das Land, das ihm die Freiheit 
umdröhnen ſtündlich, Tag für Tag, Tag und Nacht geben ſollte. Sergey ſuchte im Schnee nach den 
die vielfältigen gleichen Kopien dieſer bibliſchen 
Geſtalt, die ſich alles andere erwarten konnte als 
dieſe kreiſchende, aufdringliche Popularität. 

Der Fremde überprüfte das Geſicht der Eva 


Spuren anderer 
wieder neu, aus der Zuverſicht heraus, 


fal getrieben wurden, die vor ihm dieſe Straße 
gingen. Ja, er war auf dem richtigen Weg. Er 

immer 

dieſe kindliche Frau möchte den Mut zu einem 

Wunder finden; fie möchte den Apfel, dieſen 


ah hunderte von Fußtapfen, von Männern, 
Frauen und Kindern, die letzten Lebenszeichen 
flüchtender Menſchen auf ruſſiſcher Erde, die nun 

niederträchtigen Anlaß zu ihrem ſchmerzlichen 

Schickſal, nicht länger an ſich halten, ſondern ihn 

zornig auf den Verkehr werfen, der unter ihrer 


ſchon dort drüben in Freiheit lebten — — — 0 
dachte Sergey und W ſeine Schritte — 
frommen Nacktheit ſeine burlesken Geſchäfte 
betrieb. 


immer den Spuren nach. 

Aber die ſtatuariſche Zurückhaltung der Frau 
Goa hatte nicht umſonſt Jahrhunderte überdauert, 
fie beſtand auch — fo ſchien es — ohne die ge⸗ 


vingſte Veränderung diefe jüngſte Prüfung. Der einem beſſeren 
Zug lief ein. erſten Schüſſe, 


Der Träger fragte gewohnheitsmäßig ſein: 
„Raucher oder Nichtraucher?“ Er erhielt den Be⸗ 
feid: „Nichtraucher!“ und warf daraufhin den 
Koffer in das Gepäcknetz eines menſchenleeren Ab⸗ 
teils, empfing ſeinen Tarif, bedienerte fünfzehn 
Pfennige, die er über ſeine Forderung hinaus in 
ſeiner Hand ſah, und verſchwand. Der Herr warf 
zwei Zeitungen auf den Platz am Fenſter. Da ſab 
er einen Handſchuh; einen Staubmantel und ein 
kleines Handköfferchen entdeckte er als dazuge⸗ 
hö rig. 

Die Ausſicht war alfo belegt. 

Den Platz gegenüber lehnte er ab. Nichts war 
ihm unerträglicher, als ſtundenlang einem wild⸗ 
fremden Menſchen gegenüber zu ſitzen, dazu ver⸗ 
urteilt, bei jedem Blick das Geſicht dieſer Perſon 
zu überfallen. 

Er nahm das Polſter am Eingang des Abteils 
in Beſchlag. | 


„Lang, lang iſt der Weg in die Freiheit, flieh, 
Sergey, flieh.“ — — — 

Schier endlos dünkte ihm die ſchneebedeckte 
Straße; die fiebernden, tränenden Augen ſtarrten 
unberwandt über das rieſige Leichentuch der 
Horizont 


weißen ruſſiſchen Steppe und ſuchten am 1 
der ihm 


den ſilbernen Flußlauf des Du je ſt r, 
die Freiheit bringen ſollte. 


=- 


Sergey Helges Flucht in den Tod 


er: ip 


Menſchen, die wie er vom Sid- | Wall 


daß aber die Herstellung jedes einzelnen Qualitätswagens 
bei der Groß-Produktion weniger kostet als bei der Fabrika- 
tion kleiner Mengen, ist ziemlich klar! Als größte Automobil- 
fabrik Deutschlands kann Opel deshalb - ohne Hexerei - 


Qualitätswagen zu niedrigeren Preisen verkaufen. - - - 


Preise: 
t S : . 1,2 11.4 Zyl. ob RM 1890 
Übrigens wäre Opel bestimmt nicht so groß, wenn | Ysu l es 2688 
Preise abWerk Rüsselsheim 


Opelwagen keine Qualitätswagen wären. - 


ADAM OP Ent 


Auf dem Bahnſteig ſummte, rollte, . 1 
das bunte Durcheinander von erregten Fahrgäſten, 
ordnenden Beamten, Verkäufern, die lobſingend 
Zeitungen, Früchte und Liköre anboten, und von 
widerſpenſtigen Gepäckſtücken, die eigenſinnigen 
Schabernack zu treiben ſchienen, kurz, das kalei⸗ 
doskopartige Spiel verwirrender Begegnungen, 
wie es ſich immer und überall bei Abfertigung 
jener herriſchen und launiſchen Fernzüge ereig⸗ 
net, die ein Anrecht darauf haben, die Bahnhöfe, 
die ſie berühren, während ihres flüchtigen Auf- 
enthaltes zu tyranniſieren. 

Dann beruhigten ſich die Wirbel der Begeg⸗ 
nungen und der wogenden Abſchiede. 

Die Türen knallten in den Verſchluß ihrer 
Sicherungen. Die monotonen Rufe der Verkäufer 
löſten ſich deutlicher aus den verebbenden Ge⸗ 
räuſchen. ; 

Die rote Dienſtmütze hob den Befehlsſtab 
über ihr gewichtiges Geſicht, und lautlos glitt die 
eiſerne Eidechſe aus der Umklammerung nüch⸗ 
terner Bahnhofsgebäude und ſuchte Unterſchlupf 
in den weinſeligen Hängen der gewundenen Hügel, 
die der Stadt Würzburg ihren duftenden, wür⸗ 
zigen Namen zutrugen 


Kreuzwort:Rätsel 


. 
— . 


2 


Waagerecht: 1. Märchentier, 8. Stadt in Dft- 
friesland, 9. Tierprodukt, 10. Artikel, 18. Pflanze, 14. G 
Raubtier, 15. Stadt der Rheinprovinz, 18. 5 Y 
19. Vogel, 20. Fluß in Italien, 21. bibliſches Schiff, 22. 6 
Zierſtrauch. J 

Senkrecht: 1. deutſcher Freiſtaat, 2. Strick, Bi... j 
Getränk, 4. Fürwort, 5. deutſcher Freiſtaat, 6. Faultier, 
7. Winterſport, 11. geometriſcher Körper, 12. italieniſche 
Tonſtufe, 13. großer Jäger, 16. Flächenmaß, 17. Baum, 

19. ſchlimm. (hd 1 Buchſtabe.) 


eines ruſſiſchen Maſchinengewehrs Sergen Heloe 
zubelte auf, dicht vor ihm tauchten die ſchwarzen 
Umriſſe des anderen Ufers auf! — War es das 
Ufer? Noch 30 Meter, noch 20, noch 10. — 5 — 
ein gellender Schrei zerriß das Dunkel der Nacht 
über dem Dnjeſtr. 

Das, was Sergey Helge als die Umriſſe des 
Ufers wahrnahm, waren hunderte toter Menſchen⸗ 
leiber, in langer Reihe dahingemäht, auf der 
Mitte des Fluſſes. Seit Tagen, ſeit Wochen liegen 


Milne mit 600 000, Rudyard Kipling mit 
600 000, H. G. Wells mit 500 000 und Sir 
James Bar rie mit 500 000 Schilling jährlichem 
Einkommen 


Die Haſenfüße 


iie auf dem Eiſe, alle, die dieſen Weg in die 8 ; i 
Freiheit ſuchten. Sergey will weiter, doch Hinten ee an von: Sales fot 415 reden ale 


eit der Tod feine vernichtenden Garben. Aus 
einem winzigen Loch in der Bruſt ſickert Blut, 
dann bricht er zuſam men: das Eis läßt ihn nicht 
wieder los. Langſam erſtarren ſeine Hände und 
Füße, und dort, wo der heiße Strom ſeines Blutes 
hervorquillt, taut Eis und Schnee. 

Nun wirſt du einen anderen Weg einſchlagen 
müſſen, Sergey. 

Wenn das Eis aufbricht, und die Fluten deinen 
toten Körper hinab ins Schwarze Meer tragen, 
dich und deine anderen Schweſtern und Brüder, 
dann wirſt du weiterwandern müſſen, Sergey, 
denn lang, lang iſt dieſer Weg;: er. ift: endlos, 


geſammelt, die im vornehmen Londoner „Weſtend⸗ 
Club“ pafſierten. Manchmal erzählt der Prinz 
eine kleine Geſchichte, die er ſich gemerkt hat. 
gab er kürzlich folgendes zum beſten: 

Es war lange nach Mitternacht, als eine Dame, 
deren Gatte noch nicht noch Hauſe gekommen war, 
ängſtlich im Club anrief, um zu fragen, ob ihr 5 
Mann noch da ſei. „Nein, Madame,“ war die 
prompte Antwort des Dieners. „Ich habe ja noch 
par nicht meinen Namen genannt,” erwiderte ent⸗ 
rüſtet die Dame. „Verzeihen, gnädige Frau, ant; 
wortet der Diener, „aber kein Gatte von keiner 
Dame iſt hier r und zu keiner Stunde 


des Tages oder der N 


ewig! Mumm. 
Fürſtenberg ſucht Rat 
Olympiſche Großverdiener Zu Karl Fürſtenberg kam ein Verwandter, | 
Beim Tode Edgar Wallaces ging bie Nach der eine Unterſtützung haben wollte. Ich könnte | 
Ihnen eine Beſchäftigung in der Türkei bers $ 


richt durch die Welt, daß dieſer unvergleichliche 
Krimimalſchriftſteller in ſeinem Leben die hübſche 
Summe von 20 Millionen Schilling verdient 
batte. Wenn man dieje, Summe als den Rekord. 


mitteln,“ ſchlug Fürſtenberg vor. 

„Niemals!“ ſchrie der Verwandte. „Was ſoll 
ich in der Türkei meine wertvollen Kräfte zer. 
ſplittern. Hier in Berlin will ich bleiben und 
Ihnen mit meinem Rat zur Seite iteben. 

„Wollen Sie mir dann mal einen Rat in einer 


Schriftſteller der Welt geweſen zu fein, Allerdings ; D eine 1, 
mer ich die Inſaſſen des hohen Olymp gu poui Angelegenheit geben?“ fragte Fürſten ⸗ 8 
mancher Kritik veranlaßt fühlen, denn dichteriſche berg... _ = ER à i 
Gabe ſoll man nicht nach dem Geldſäckel beur- „Mit Freuden,“ war die gönnerhafte Antwork. 

Sie mir mal, wie ich Sie am 


„Na, dann raten 


teilen. Aber laſſen wir das eine Sorge der be.] 0 fi 5 H 
jagten olympiſchen Größen feini Bisher nahm man ſchnellſten wieder los werde. 
i ich von hard a w, dem fkurillen — 


Schottlandliebe 
Der junge Mann aus Aberdeen las mus 
Um 


r 


€ Sie- Nachmittag führte der junge 
bereits durch den jungen Noel Co ward betete aus und machte mit ihr eine 8 weite Tour, 
geschlagen. Coward, der durch feine Romane daß ſie endlich erklärte, ſie ſei müde. 
„Bitter Sweet“ „Cavalcade und viele Schwänke „Schade“, ſagte der junge Mann aus Aber- 
der engliſchen Bühne bekannt geworden ift, ſoll ein deen, „wollte dich gerade zum Abendeſſen einladen, 
jährliches Einkommen von 1 llion Schilling] jetzt geht's nicht mehr. Lies dieſen Artikel und 
A. dann laß uns heimfahren.“ 
2 
% 
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die herabgesetzten 


a. M. Bequeme Zahlungs- 
bedingungen durch die 
Allg. Finanz. - Gesellschaft. 
Günstige Kasko-Versiche- 
rung durch die Allg. Auto- 
mobil-Versicherungs-A. G. 


Machen 
Sie eine Probefahrt! 


A G. FN OS SFE IS HE IN AM „MAN 


Om Touucubuui ud Touuloruy findet In den 
Bal aua Biauuſoulluuꝰ d Pole. 2 


das bellebte Spezialessen: gegenüber dem Landgericht 


Malliuuu:UbGundbuol preis sun izu. e 65 


statt. Verbilligte Bierpreise: Schultheiß-Patzenhofer u. 1. Kulmbacher 
Es laden ergebenst ein Hans Goliasch und Frau. 


Sut und billig!: 


Rohe Krakauer - Fu. 1 80 Land Speier 0. r 04 
Wiener, Schlackwurst, . ital. 
Berliner. . Pid. nur 805 — . pid nur 703 


Statt besonderer Anzeige. 


Donnerstag abend ½10 Uhr .entriß uns plötzlich der unerbittliche Tod meinen inniggellebten, 
herzensguten Gatten, unseren geliebten treusorgenden Vater, unseren lieben Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, 


Optikermeister 


Max Pickart 


im Alter von 39 Jahren. 


Dies zeigen an mit der Bitte, des lieben Verstorbenen im Gebet zu gedenken 


in tiefstem Schmerz Namens der trauernden Hinterbliebenen 


Ia. Krakauer und Sonnabend- 400 wen,, Graupen- und 
Würstchen. Pfd. nur 8 Mk. Se 1 te. Pfd. 30 
ROS Picka rt, geb. Gregoratzky, Weiche Cervelatwurst, oo | An bler nicht an ot. Flach: Ar Beta 


in bekannter Güte. Pfd. nur I Mk, | nur in bester Qualität zu billigst.Tagespreisen 


Rudolf Metzner ae dee the“ 88, Bahnhofstraße 14 


Gelinde abführend u. waſſertreibend entfernen fie die Harnſäure aus dem Körper. Ganz 
Überraſchende Erfolge werden berichtet. 1 Schachtel (ausreichend für 1—2 Monate) 
M. 1.50. Nur in Apoth. Herſt. u. Berf.: Schützenapotheke, München, Schützenſtr. 2. 
In Beuthen OS. vorrätig: Barbara ⸗Apotheke, Marien ⸗Apotheke. 


N als Gattin, 
Heinz, Herbert, Ursula als Kinder. 


BEUTHEN O/S,, Görlitz, Berlin, Wanne i/W,, den 9. April 1932, 


Beerdigung : Montag, den 11. April, nachmittags 3½ Uhr, vom Trauerhause Gymnasialstr. 11 aus, 
Von Belleidsbesuchen bitte abzusehen. 


Ein Mädel ist da! 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das uner- d 
Wir nennen sie Helga-Christa 


wartete Ableben unseres hochverehrten Chefs, des 


. | 7 | 
S winem Kudla 
G B 


Optikermeisters Roman Broll und Frau fe euthen OS. 
Herrn Max Pickart Fe Id 5 Gräupnerstraße 19a 
Fee Beuthen OS; den 7. April 1932. Tel, 2293 Gegr. 1900 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten, 
Beuthen OS, den 9. April 1982. Oberschlesisches Schönkanker 


Das Personal der Fa. Brillen-Pickart. Landestheater (Mazze und Mehl 


inget ; 
Sonnabend, den 9. Amril Ge Pasta det in 


Beuthen den Räumen d. Syna 8 ee 
16 (4) Uhr g00..Öemeinde: Nudo, 


a bpeaerband d Kurorte uneilanfiatten in Orhlejien u-Tordmûhren Sl 


. M à A Amico 2 Preig, Beuthen, — 

Privil. Schlitzengilde | Ie Zar Schi Aab 1 Jodbad Darkau GrätenbergFreiwalden Kae und Woorbad 
A Zaobermärchen i daes geen | Schroth'sche Kuranstalt A.-G 
— Ohne Diät || Sehwefelbad roh. Ullersdn | Kuranstalt Sudetenhot chro uran i 

Am 7. April wurde unser lieber Kamerad, 20i 0 Uhr Be e e Sanatorium und Kinderhaus — Lindew.ese 

| i . i Luftkurort Karlsthal u. Herzheilbad uckmantel 
Optiker Herr Max Pickart grape any 20Pfd.leichter || Kuranstalt Dr. J. Lehrer Johannisbrunn Waldsanatorium Dr. Schweinburg 
** von Walter W. Goetze] deword. durch ein einf. 


Prospekte durch die Direktionen und durch das Fremdenverkehrsamt In Freiwaldau 


Straßenſperrung! 


Wegen umfangreicher Froſtſchäden auf den Provinzial - N 

ftraßen find vorausſichtlich auf die Dauer von 14 Tagen 5-10. MA, ;$ x 8 ES 8 
folgende Provinzialſtraßen für ſämtlichen Laſtkraft -mit Doſch. 4Nabbremfe, große, Ladefläche. 
wagenverkehr geiperrt: Preis 950, RM; desgleichen mit 
Claſtikreiſen und Pechſtein, 2 Seitenkipper, 
7000, — RM, 


Il dss 5. Seui. &, 50 sr 
älfte Anz. 1 Kaſſa billiger. i > 
€. 19914 unte cht. die. gaito. Beuthen. 


Schlafzimmer, 


Eiche, gut erhalten, 

weg. Abreiſe ins Aus- 

land ſehr billig zu 
verlaufen. 


Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile 


frau Karla Mast, Bremen BB 24 


aus seiner an Arbeit und Erfolgen reichen Geschäfts- 
betätigung nach nur -89jähriger Lebenszeit plötzlich, 
und unerwartet abberufen. a 

“Tief erschüttert stehen wir an der Bahre unseres 
getreuen Schützenbruders. Sein Andenken in dank- 


barer Erinnerung zu pflegen, wird uns eine Ehren- Emmerich Kalman 
pflicht bleiben. 


Die Kameraden sammeln sich zur Beerdigung am Sanatan, dpn 1. April Das 
Montag, dem 11. d. Mts., nachm. 31/, Uhr, am Trauer- 16 (4) Uhr B ti 
hause Gymnasialstraße 11. Volksvorstellg. zu ganz e e 
Leeber. Hoffmann. klein. Preisen .- H UN.) 
Zum 25. Male muß Ihnen für ihre Ge» 
schäfts - Drucksachen 


Meine Schwelter und ich] gerade gut genug sein 
Jazzo tte 


pere 
von Ralph Benatzky|Die gute Drucksache 
201% (81 1) Uhr liefert Ihnen die 


Gletwitz 


20% (8t,) Uhr 


Der Zigeunerprimas 


Operette von 


— Ratibor — Katſcher (Aufbruch 
Doms 


Für die übrigen Provinzialſtraßen in den Kreiſen Ratibor, 
Cofel, Leobſchütz und Neuſtadt ift die zuläſſige Oe ſamt ⸗ 
laſt auf 5,5 to beſchränkt. N 
Sämtliche Straßen find während der Zeit des Froſt · 
aufganges mit Vorſicht zu befahren. 

Sörenſen, 


Oer Vorſland des Landesbauamts Ratibor. 
Dr. Steph. Gtr. 


n at Lauftursehen, 


— im 0 Chrliches, fleißiges 
immer %, versteigert werden d — a 72 8 meee 


Süngerter, ſauberer 


Arbeiter 


geſucht. Zu melden 
Beuthen DE, 

Peuth., 

Beuth, Lange Straße 5. 


‚ 


Am 7. April 1932 ist unser Mitglied 
Herr Optiker Max Pickart 
plötzlich aus unserer Mitte geg ch 
R a air aea wir in ihm einen treuen und 
ieben Kameraden eiden. 
Wir legen einen Bruch auf sein frisches Grab von Ralph Benatzky 
und werden sein An n stets-in Ehren. halten. 


Verein ehem. Jäger und Schützen, Beuthen OS. 


Zur Erweisung des letzten KTE ange tritt der Verein 
am Montag, dem 11. 4, nachm. 3 Uhr, im Jägerheim an. 


Gelegenheitskäufe 
aparter Gegenstände, besonders günstig! 


1 Herron Omega Kavalier- N 
Sehe rogulirer Preis ai ar den Som Vermietung gerte. Send eg von] Hotel „Ruiferhof- 
Jagdverein Hubertus Beuthen OS. fabrikneu, regulären, Preis bb. | I HR, in Sen 11-1 uhr. Beuthen |- Beuthen s 


Damenarmbanduhr mit Ga- 

rantie, 585 gest, fabrikneu, 
ff.Schweizer Werk, mit535 gest 58 RE 
Ansatzband, spottbillig . nur . 
Brillantkollier, echt Platin 

mit 8 ff. Brillanten, ca. 0.50 

karat, günstige Kapitalsan- 328 15 
lage früher 610.— Mk., jetzt . 


fohn in Beuthen DG. einge» - 
č 5 — Beuthen, 2-Ummer Wohnung Friedr. Eb. Gtr. 13, II. r. 


Rantenblatt 7, Parzelle 676/108, bebauter 
Dermiſchtes 


Am 7. April 1982 starb unerwartet unser lieber Weid- 
genosse, der Optiker 


Herr Max Pickart. 


Wir werden dem lieben Verstorbenen allzeit ein 
ehrendes Gedenken bewahren 


Hofraum, Bahnhofſtraße 31, Größe 819 qm, ohne Beigelaß ſofort 
Grundſteuermutterrolle Nr. 63, Gebäude. zu vermieten. 
ſteuerrolle Nr. 372, Nutzungswert 20 470 Mk.] Hammerling, Beuthen, 

Amtsgericht in Beuthen DS. Parkſtraße 17. 


— 


N T r 
Antreten zur Beerdigung am 11. April 1982, um 1 Herren-Chrysoprasring, 8 t g * 
hwere 585 Schiene mit groß. 
18% Uhr, Gymnasialstraße 11. Der Vorstand, ovalen u Stein er nur 12.— i r & i am 5 


- 


Damen-C rasrin 

585 usb in Da Data 35 

kk. Stein, schönste Farbe . nur WU,” 
if. Aquamarinring mit Pla- 

tinfass., Schiene Weißgold. 


Wohn: oder Geschäfts: Knoblauchsaft 
g (All. sat.) ges. geschützt. 


räume zu vermieten! e n 


— 


Statt Karten. N e 10 In unserem Hause Beuthen OS., Gartenstr. 3 . 
; i 1 statt 467. - Mk. „ jetzt nur SR sind 7 im Hochparterre gelegene Räume mit Zentral» Lungenleiden.Magenstö Aerntl. hl. 
Tur die herrlichen Blumenspenden sowie füt die freund Juwelenstücke heizung als Wohnung oder Gescäfts»Büros sofort Einwötflasche N. 25.7% fl. —— 1.45 


und andere größere 
und Silbergegenstäinde aus Erb- 


lichen Glückwünsche zur Neueröffnung meines Spezial- 
ehi zu vermieten. 


s bin ich au ande jed om zelnen zu anken schaftsmassen zu sehr billigen Preisen a 
W. innigsten Dank 2 
und bitte auf diesem Wege meinen es Dant ee A.Vo@lken, Beulen 08. Verkehrsbetriebe Oberschlesien Bräutigam’s 
3 ee, r, Bahnbofstraße 1. Telephon 5052. Aktiengesellecheft Kastanien-Sirup 
oller 
; Wendler rin pen dennen, Gleiwitz OS. Nieberdingstr, 6. von Dr. med. Koch. 


Beuthen O8, Bahnhofstraße 5, Telefon 2585 


sind Ergänzungen in Haus und Küche nötig, 


Bürstenwaren aller Art, Hausleitern, 
Metallbettstellen und Küchengeräfte. 


Bis zum 15. April Sonderpreise 


Hirsch G. m. b. H. Beuthen O8. 
Kaiser-Franz«Josef-Platz 8, 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweih 85 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseltigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 

alle Hautunfeinhelten. Mk. 1.75 u. 3.50. 
Alleinerhältlich bei 

A. Mittek's Nacht., Be uthon 0S., 

` @lelwitzer Straße 6. 


Porn Kaufgeſuche A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


mit einem Schaufenſter, ferner Gebr., gut erhaltener 
lang, chenj 


geeignet für Oeſchüſt und Büro, in 64 m fang, edenfo 

beter Gersäftstnge Dentdens, flückbüfelt 

Tarnowiter Straße 1, zu vermieten.] tu kaufen geſucht. 
bote unt. B. 702 


Anfragen: Tuchhaus Schoedon, Beuthen, 
Carnowitzer Straße 1. — Telephon 2541. Ja. d. G. d. 8. Beuth. 


Haben Sie offene Füße? 
Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraschend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara⸗Apotheke in Zaborze. 


TA BE 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 98 9. April 1932 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


Warum Hindenburg? 


Kriegsbrand loderte, als ſich die deutſche 
öffentliche Meinung zum erſtenmal ausgiebig mit 


RS 


Goethe gegen die Demokratie: |Die Industrie- und Handelskammer Schlesiens über: 


Ban eee Die handelspolitiſche Lage Europas 


tät: denn sie besteht aus wenigen kräf- 


tigen Vorgängern, aus Schelmen, die sich 
akkommodieren, aus Schwachen, die sich 
assimilieren, und der Masse, die nadh» 
trollt, ohne nur im mindsten zu wissen, 
was sie will. 


(Wilhelm Meisters Wanderjahre) 
UU ET 


Beisetzung des Kreisbaurats 
Schtermeher 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 8. April. 
Die ſterblichen Reſte von Kreisbaurat 


Echtermeyer, Regierungsbaumeiſter a. D., 


wurden am Freitag nachmittag auf dem alten 
evangeliſchen Friedhofe an der Humboldtſtraße bei» 
gelebt. Bei der Trauerfeierlichkeit in 
der Wohnung wurden die Trauerchöre vom Evang. 


Kirchenchor geſungen. Paſtor Lic. Bunzel nahm 


die Einſegnung vor. Nachdem die Feierlichkeiten 
beendet waren, bewegte ſich der ſchier endloſe Lei- 
chenzug, dem Beamte und Angeſtellte des Kreis- 


bauamtes und der Kreisverwaltung voranſchritten, F 


zum Friedhofe. An der Spitze des Trauergefolges 
ſchritt der unmittelbare Vorgeſetzte des Verewig 
ten, Landrat Dr. Urbanek, weiter jah man 
Bürgermeiſter Trzeciok, die Kreisausſchuß⸗ 
mitglieder Hüter, Koczor, L aſczyk, 
Tauch e, Regierungsaſſeſſor Dr Lampe von der 
Oppelner Regierung, Bürgermeiſter Leeber und 
Stadtbaurat Stütz als Vertreter der Stadt Pen- 
then, Superintendent Schmula, den Leiter des 
Finanzamtes, Oberregierungsrat Dr Wich ⸗ 
mann, den Leiter des Polizeiamtes, Regierungs- 
rat Süßenbach, Polizeirat Shilo wiki, den 
Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Saalmann, den 
Leiter des Staatlichen Hochbauamtes, Regierungs · 
und Baurat Krimmer, Studienrat Thiell, 
Studienrat Heitmann, Schulrat Grzeſi A 
Reichsbahnoberbaurat Riemann und von der 
Induſtrie Direktor D. Schmittdie I, Berg- 
werksdirektor Mies, Bergwerksdirektor © a er t- 
ner; Bergwerksdireltor Tlah, Bergwerksdirek⸗ 
tor Nickiſch, Hüttendirektor Eichler, Berg 


wertsdireltor Arnold, Oberrentmeiſter $ il 
rer, Bürobirettor Eichendorff, Kreisober⸗ 


inſpektor Wollny. Groß war auch die Betei⸗ 
ligung der Bürgerſchaft, die es ſich nicht nehmen 
ließ, dem teuren Entichlafenen das letzte Geleit zu 
geben. Am offenen Grabe gedachte Paftor Lic. 
Bunzel in großer Trauerrede der Verdienſte 
des Verſtorbenen im öffentlichen Leben. Nach den 
Gebeten am offenen Grabe wurden die ſterblichen 
Ueberreſte der Erde übergeben. 


Tarifverhandlungen 
der oſtoberſchleſiſchen Kaufmannſchaft 


: Kattowitz. 8. April. 
Die Tarifverhandlungen der Kauf 
mannſchaft wurden geſtern abgebrochen. Die 
Kaufleute verlangten eine Herabſetzung der 
Gehälter um 10—20 Prozent. Dem wider- 
ſetzten ſich die Vertreter der Angeftellten-Organt- 
ſationen. Ein Schiedsausſchuß ſoll nun ent ; 
ſcheiden. 


—— — 
Wetterausſichten für Sonnabend: 
Weſten und Süden zeitweiſe heiter, 


nachts 


Bodenfröſte. Auch im übrigen Reiche allmäh 


liche Beſſerung, jedoch noch kühl und nament- 
lih im Norboſten noch einzelne Schauer. 


angewieſen ſeien, 


Deviſen bezahlen. 


Im 


[Eigener Bericht) N 


Breslau, 8. April 

Die Breslauer Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer beſchäftigte ſich in ihrer Boll» 
verſammlung am Freitag mit der handels⸗ 
politiſchen Lage Europas. Hierüber berichtete 
zunächſt Dr Kriegenburg. Durch den über⸗ 
ſpannten Protektionismus aller führenden 
Länder der Welt ſei ein Wirrwarr auf dem Ge⸗ 
biete des Warenaustauſches und des Zahlungs- 
verkehrs entſtanden, wie er bisher kaum für mög⸗ 
lich gehalten wurde. Die Zölle ſeien allenthalben 
ſtark erhöht, Einfuhrkontingente feſtgeſetzt und 
Einfuhrverbote erlaſſen. Darüber hinaus aber 
würde die Einfuhr durch eine ſcharfe Zwangs- 
bewirtſchaftung der Deviſen geſtört. Auch 
habe das Abgehen von der Goldwährung in vielen 
Ländern eine ſtarke Einfuhrdroſſelung bewirkt 
Deutſchland werde hierdurch auf 3 
ſchwerſte bedroht, und Europa gehe einer 
wirtſchaftlichen Anarchie entgegen. Auf 
Grund von realen Tatſachen ſei Deutſchland zur 
Gegenwehr geradezu gezwungen worden. Nichts 
wäre jedoch falſcher, als eine Autarkie zu 
ördern und die Grenzen hermetiſch vom Aus- 
lande abzuſchließen. Da wir auf den Bezug von 
Rohſtoffen aus dem Ausland unbedingt 
müſſe Deutſchland dieſe 
ſeinen Exportproduktionen und 
Die Frage dürfte heute 
nicht lauten: „Förderung des Binnenmarktes 
oder Exportmarktes?“. Wir brauchen vielmehr 
beides. Wenn auch bei der Zwangslage, in die 
wir durch die Schuld des Auslandes verſetzt feien, 
eine Stärkung des Binnenmarktes als die pri- 
märe Forderung anzuſprechen ſei, ſo wäre doch 
die Stärkung des Exportmarktes nicht weniger 
wichtig. Man dürfe die Hoffnung nicht aufgeben, 
daß die Vernunft in der Weltwirtſchaft wieder 


Rohſtoffe mit 


einmal zum Durchbruch kommen und daß auf 
Grund der ſchlechten Erfahrungen, die allent⸗ 
halben mit dem überſpannten Protektionismus 
gemacht wurden, wieder ein normaler und un- 
gehinderter Güteraustauſch zum 
Wohle aller Beteiligten in abſehbarer Zeit her- 
beigeführt werde. Unter dieſem Geſichtspunkt 
müffe auch die Einführung des Ober- 
tarita durch die Notperordnung betrachtet mwer- 
den. Dieſer Schritt habe bei Polen bereits ſeine 
Wirkung erzielt, und es ſcheine, als ſeien auch die 
Verhandlungen mit der Schweiz und Kanada auf 
dieſe Abwehrmaßnahme zurückzuführen. 

Sodann berichtete Handelskammerſyndikus Dr. 
Freymark über die Entwicklung und den Stand 
der handelspolitiſchen Probleme der 
Donauſtaaten. Es ſei von allergrößter Be⸗ 
deutung, die Sanierung der unteren Donauländer 
durch Erſchließung neuer Abſatzmöglichleiten und 
die Stärkung der Kaufkraft und der Zahlungs⸗ 
fähigkeit zu erzielen. Notwendig wäre auch die 
wirtſchaftliche Stärkung Oeſterreichs. Der frane 
zöſiſche Plan aber könne leine durchgehende 
Löſung bringen. Für die deutſche Ausfuhr bringe 
er nur ungünſtigere Zollbe handlung 
in dieſem wichtigen Abſatzgebiet. Man dürfe 
nicht -an Deutſchland und der deutſchen Wirtſchaft 
bei der Beſprechung der Donauländerfragen vor⸗ 
beigehen. Vor allem müſſe die deutſche Wirt- 
ſchaft auf ein vertrauensvolles Zuſammenarbeiten 
mit der Tſchechoſlowakei großen Wert legen. Der 
Außenminiſter habe vor kurzem erklärt, daß die 
Tſchechoſlowakei keine Verhandlungen gegen 
Deutſchlands Intereſſen führen würde. Im 
Sinne beider Referate wurde Dr. Freymark be- 
auftragt, die Induſtrie⸗ und Handelskammer auf 
der in den nächſten Tagen ſtattfindenden Jnter- 
nationalen Induſtrie⸗ und Handelskammer⸗ 
Tagung in Innsbruck zu vertreten. 
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| Ein Todesopfer des Sturmes 
in Iſtoberſchleſien 


Bielitz, 8. April. 


Der Maſchiniſt Stefan Ciſzewſki in Ds 
wieneim hatte am Mittwoch abend gegen 7 Uhr 
bemerkt, daß der Sturm ſeine Radioantenne 
Seine Frau wollte nun den 
Draht im Hofraum beſeitigen, erlitt aber, da der 
Draht auf die Starkſtromleitung gefallen war, 
einen jo ſchweren elektriſchen Schlag, daß fie be⸗ 
Der 10jährige 


zerriſſen hatte. 


wußtlos zu Boden fiel. 
Sohn, der der Mutter zu Hilje kommen wollte, 


wurde ebenfalls vom elektriſchen Strom betäubt. 
Als ſchließlich der Mann ſelber in den Hof ging, 


wurde auch er vom elektriſchen Strome getroffen; 
er wurde aber auf der Stelle getötet. Seinen 
Wachhund traf der Schlag ebenfalls tödlich. Die 
Frau und der Sohn konnten ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden. 


Iſtoberſchleſiſche Kommunen 
in bedrängter Lage 


Kattowitz, 8. April. 
Die Kommiſſion des Kommunalverban⸗ 
des der Wpiwodſchaft Schleſien zum Studium 
der Arbeitsloſenfrage beſprach geſtern wieder die 
Frage der Hilfsmaßnahmen für die 
ärmſte Bevölkerung und die Arbeitsloſen. 
Es wurde neuerlich feſtgeſtellt, daß die bisherigen 


Unterſtützungen durchaus unzureichend ſind, und 
daß nach Möglichkeiten geſucht werden muß, um 
beſſere Unterſtützungsverhältniſſe 
zu ſchaffen. Ueber den Beſchluß, entſprechendes 
Material hierzu vorzubereiten, kam die Kommiſ⸗ 


fton aber noch nicht hinaus. Eine ordentliche Ver- 


ſammlung des Kommunalverbandes ſoll fid noch 
einmal mit dieſen Dingen beſchäftigen. 


Schwere Ausſchreitungen auf einem 
Jahrmarkt bei Nybnik 


Rybnik, 8. April. 

Geſtern wurde in Loslau ein Jahrmarkt 
abgehalten, zu dem auch mehrere oſtgaliziſche 
Händler aus den Oſtgebieten gekommen waren. 
Plötzlich erſchienen etwa 20 bis 30 Perſonen, die 
die Verkaufsſtände umwarfen und gegen die 
njihen Händler eine drohende Haltung cinə 
nahmen, ſodaß dieſe in aller Eile ihre Waren 
zuſammenraffen und nach dem Bahn hof lih- 
ten mußten. Die Ruheſtörer benutzten die Ge- 
legenheit, um zahlreiche Anzüge und Schuhe zu 
ſtehlen. Der Angriff wurde ſo planmäßia durch⸗ 
geführt, daß man an einer wohlvorbereite⸗ 
ten Organiſierung nicht zweifelt. Jnter- 
eſſant iſt, daß in Kreiſen der Loslauer Kaufleute 
und Gewerbetreibenden vor einiger Zeit ſcharf 
gegen die Abhaltung der Jahrmärkte Stellung ge- 
nommen wurde, ſodaß man annimmt, daß hier 


die Drahtzieher zu ſuchen ſind. 


Hindenburgs Namen beſchäftigte. Ueber 
Oſtpreußens Boden ſtampften die Hufe ruſſiſcher 
Pferde. Vor der Uebermacht der Zaren ⸗ 
armee mußten die übermüdeten, abgekämpften $ 
deutſchen Truppen zurückweichen. Schutzlos der 

ruſſiſchen Kriegsmacht preisgegeben lag die ganze 

deutſche Oſtgrenze. Da in höchſter 
Not — übernahm, vom Kaiſer gerufen, General- 
oberſt von Hindenburg das Oberkommando 
der deutſchen Streitkräfte an den maſuriſchen 
Seen. Das Blatt wendete ſich. Aufatmete das 
oſtpreußiſche Land, vom Spuk des Ruſſeneinfalls 
befreit. Hindenburgs Name ging von Mund zu 
Mund. Millionen deutſcher Herzen ſchlugen dem 
Verteidiger des deutſchen Oſtens in dankbarer 
Verehrung entgegen. 

Nach ein zweitesmal griff der Feldmarſchall 
tief in das deutſche Schickſal ein. Viele Jahre 
ſpäter! Parteiſtreitigkeiten zerklüfteten das ſtolze 
Gebäude des Deutſchen Reiches. Innerer Zwiſt 
und Hader verzehrten das Land. Jene Erb- 
eigenſchaft der Deutſchen, ſich gegenſeitig in 
mörderiſchem Kampf zugrunde zu richten, offen ⸗ 
barte ſich wieder einmal mit ſchrecklicher Deri- 
lichkeit. Man rief den alten Feldmarſchall aus 
feinem Ruheſitz in Hannover. Vaterländiſche 
Pflicht gebot, daß er ſich noch einmal ſeinem vom 
Schickſal ſchwer heimgeſuchten Volk zur Verfügung 
stellte. Und Hindenburg folgte dem Ruf und 
ergriff beherzt das Staatsſteuer. Die Parteis 
ſtreitigkeiten verſtummten zwar auch dann nicht! 
Aber es war ein Mann, der ſie bändigte und 
für das Staatsganze nutzbar machte. Ein durch 
bittere Erfahrung gereifter Weijer — fo ſtand 
Hindenburg als deutſcher Reichspräſident über 
den Parteien. Eine ragende Geſtalt, die 
in ſich die beſten Eigenſchaften des Deutſchtums 
verkörperte: Treue, Pflichtbewußtſein, 
Arbeitſamkeit und nicht zuletzt — Klugheit. 


Wahltage alkoholfrei! 

Anläßlich der Reichspräſidentwahl und 
der Wahl zum Preußiſchen Landtage 
ſind der Ausſchank von Branntwein und der 
Kleinhandel mit Trinkbranntwein am 10. und am 
24. April bis zur Polizeiſtunde ver boten. Zu. 
widerhandlungen werden auf Grund des Gaſt⸗ 
ſtättengeſetzes mit Haft und mit Geldfträje bis zu 
150 Mark oder mit einer dieſer Strafen belegt. 


E 
7 
“A 
24 
7 
f 
* 
“= 


Straßeniperrungen 
für Laſtkraftwagenverkehr 


Wegen umfangreicher Froſtſchäden auf 
den Popinzialſtraßen iind vorausſichtlich auf die 
Dauer von 14 Tagen folgende Propinzialſtraßen 
für fämtlichen Laſtkraftwagenver⸗ 
kehr geſperrt: 

Ratibor — Troppau: 

Ratibor —Coſel (Aufbruchſtellen zwiſchen Rud- 
nik und Witoslawitz]: 

Coſel—Leobſchütz—Jägerndorf 
len auf der ganzen Strede); 

Ratibor —Oberglogau (Aufbruchſtellen 
Pawlau bis Leisnitz): 

Ratibor —Katſcher (Aufbruchſtellen zwiſchen 

in den 


Domshöhe und Groß Peterwitz!). 

Für die übrigen Propinzialſtraßen 
Kreiſen Ratibor, Coſel, Leobſchütz und Neuſtadt 
ift die zuläſſige Geſamtlaſt auf 5,5 Tonnen pze 
ſchröänkt. Sämtliche Straßen ſind während der 


Zeit des Froſtaufganges mit Vorſicht zu be⸗ 
fahren. 


(Aufbruchſtel⸗ 


von 


A mich gibt es nur ein wahrhaft nationales Ziel: 
Den See aller Deutſchen in 10 Ringen A die 
Ei — und die Zukunft des Deutſchen Reiches, unſeres Vater⸗ 
andes!“ 

Paul von Hindenburg. 


Es war im August des Jahres 1914: 
Gti 


hend lag die Sonne auf den Feldern der oſtpreußiſchen Heimat. 
Schwer neigten ſich die Aehren des Korns unter der reifen Frucht. Aber 
niemand war da, der ernten konnte. 

Aus dem Oſten kam der Ruſſe. Langſam, alles unter ſich zer- 
malmend, wälzten ſich die Millionenheere des Zaren in das deutſche 
Land. Höfe, Dörfer, Städte brannten. Die deutſchen Truppen wichen 
weiter und weiter zurück. Oſtpreußen ſchien verloren. 

Da kam ein Mann! a 


Er wußte, wo ein Weg aus dieſer Not führte. 


Wie ein Fanfarenſtoß flog ſein Name durch Deutſchland: Hindenburg! 
Er allein griff in die Speichen des Schickſalsrades. Und dann, ganz 
plötzlich, g Sea Deutſchland mit zu. Im Vertrauen auf fein 
Können, ſeine Kraft, folgten Hunderttauſende jubelnd dieſem einem 
ührung die Ruſſen zum Halten, zum 


Manne, zwangen unter ſeiner 
Rückzug! 5 


Iſt es anders geworden heute? Haben wir, hat das deutſche Volk 
das Vertrauen verloren in dieſen Mann, der als einziger an der Front 
blieb, den Kampf weiter zu kämpfen um Deutſchlands Leben und Zu⸗ 
kunft? Hat der Mann, mit deſſen unſterblichem Namen ein Kranz 
leuchtender Siege verknüpft ift, uns auch nur ein einzigesmal ent- 
täuſcht, daß wir zögern, ihm auch weiterhin zu folgen? 


Leuchtend und groß ſteht Hindenburg 
auch heute noch vor uns, „der deutſcheſte aller Deutſchen“, wie ein 
engliſcher Politiker ihn einmal nannte. Unbeſtechlich geht er ſeinen Weg, 
fernab von dem Gezänk der Parteien, ſeinem großen Ziele zu, von dem 
8 ide liel. er es erreichen wird, wenn Deutſchland ihn nicht im 
e ; 

Ihm nicht folgen, daß heißt für Deutſchland den Weg zur Frei- 
heit und zum endlichen Siege nicht gehen! Ihm nicht folgen, das heißt, 
mit Deutſchlands Schickſal Hazard ſpielen! Ihm aber folgen, wie 
im Auguſt des Jahres 1914, das heißt unter ſeiner Führung den Weg 
beſchreiten, der herausführt aus Dunkelheit und Wirrnis in eine nene 
und beſſere Zukunft! f 

Hindenburg — das ift Deutſchlands Schicksal! Es gibt nicht einen, 
der ihn erſetzen könnte! Es gibt nur einen, der führen kann: 


Hindenburg! 


Hindenburg-Ausschuß 


"A ˙ e 


„die Aufgaben des Völkerbundes“ 
Vortrag auf der Gleiwitzer Welle 


In der Reihe der völkerrechtlichen Vorträge 

in den Schleſiſchen Sendern Breslau und 

Gleiwitz ſprach am Donnerstag Dr von 

j : Grumbkow über die Aufgaben des Völker⸗ 

` Bundes. Bei der politiſchen Neutralität, die der 

Rundfunk in Deutſchland ſtatutenmäßig halten 

ſoll, war das Thema unglücklich gewählt, da der 

Redner ſich der entſprechenden und notwendigen 

Kritik enthalten mußte und fo der Eindruck ent- 

ſtehen konnte, als ob die Genfer Einrichtung bis⸗ 

her in irgendeiner Weiſe ſich zur Erfüllung 

ihrer vollkommen klaren und unzweideutigen Auf- 

gaben geeignet erwieſen habe. Dr Grumbkow 

| ſchilderte die hiſtoriſche Entwicklung der Friedens⸗ 

e idee bis zur Gründung des Völkerbundes und den 

| praktiſchen Aufbau diefer Vereinigung der Natio- 

nen mit ihren erheblichen Mängeln und Lücken, 

die es ermöglichen, daß nicht die Geſellſchaft der 

Nationen dem einzelnen Staatsweſen übergeord— 

net iſt, ſondern oft für einzelſtaatliche Zwecke 

dienſtbar gemacht wird. Einen Fortſchritt 

glaubte Grumbkow wenigſtens darin ſehen zu 

können, daß der Völkerbund ſich mit verſchiedenen 

internationalen Fragen befaßt habe, die allerdings 

im Verhältnis zu den wichtigſten Entſcheidungen 

der Friedensſicherung (ſiehe Mandſchu⸗ 

rei), der Minderheitenfrage uſw., in 

denen Genf immer verſagt hat, zweitrangig er⸗ 

y ſcheinen. Die Hoffnung auf die Entſtehung einer 

N Weltbank aus der BIP. erſcheint nach dem 

er völligen Verſagen dieſer Einrichtung im erſten 

Teil ihrer Aufgaben ebenſo gegenſtandslos wie 

ſo viele andere Hoffnungen darauf, daß der Völ⸗ 

kerbund feine wirklichen großen Aufgaben tat- 
ſächlich auch einmal erfüllen werde. 


Kommuniſten 
greifen Polizeibeamte an 


Beuthen, 8. April. 
Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwi⸗ 
iden Kommuniſten und Polizei ⸗ 


Bilderbogen aus Rolittnitz 


Das neue Spritzenhaus 


Rokittnitz, 8. April. die Gemeinde für billiges Geld aus dem Kreiswald 
Die Gemeinde Rokittnitz kommt in den] (Windbruch) erworben hat Mit der Regulierung 
nächſten Tagen in den Beſitz einer Motorſpritze. des Baches in ſeiner ganzen Länge, ſoweit er im 
Gemeinde und Provinz haben den dafür notwendi⸗] Bereich der Gemeinde Rokittnitz liegt, ift der ge- 
gen Betrag von 3 400 Mark je zur Hälfte aufge⸗ forderte ſchnellere Abfluß des Waſſers er⸗ 
er 9 den A, 5 0 a n Feuerſchutz er reicht. 
möglicht. Nun galt es, auf irgend eine Weiſe die i 
Frage der Un ter ſt ellun * er Spri y zu eo Verbeſſerung der Bürgersteige { 
löfen, da das alte Spritzenhaus dem großen Eine weitere Arbeit, die mit Erwerbsloſen 
Sturm e vor einigen Jahren zum Opfer ge⸗ durchgeführt werden wird, ift die Aufſchüttung ver- 
fallen iſt. Und biele Frage ift heute gelöft! | ſchiedener Bürgerſteige. Der von der Brücke 
Man gt mit Pflichtarbeitern daran, die unbe- | bis zum Kino führende Steig wird außerdem ver- 
eee 2 für ein Spritzen breitert werden. Das dazu notwendige Gelände 
N ichten und einee Heizung ein zu⸗ reis 3 ithe | i Fit 3 
bauen. Da für den Ausbau altes, vorhandenes at VB en, 5 zur Bering 
+ Aa 5 755 es] geſtellt. Von der Brücke bis zum Marktplatz be- 
Material Verwendung findet, werden ſich die a “ 
Koſten für das Spritzenhaus auf rund 600 Mark ſteht bereits ein Lauf fte g entlang dem reguliers 
ſtellen. ten Bach an den Hausvorgärten vorbei. Auch hier 
Regulierung. des Dorſbaches re verſchiedene Verbeſſerungen durchgeführt 
A werden. 


Der von Stollarzowitz nach Mikultſchütz : 

fließende Nonotba durchzieht auch die Ge⸗ Errichtung eines Rechnungsamtes 

meinde Rokittnitz in geſchlungener Linie, wodurch Die Gemeinde hat vom 1. April ab ein Ned. 
bei großen Regenfällen und bei der Schneeſchmelze[nungsamt eingerichtet, um der gegenwärtig 
leicht Stauungen eintraten, die Schäden im] notwendigen Sparſamkeit in jeder Bezie⸗ 
Gefolge hatten. Die Regulierung des Baches er- hung Rechnung zu tragen. Alle Beſtellungen und 
En Ne ee 1 0 . ir OBEREN N en 5 7 
im e der Pflichtarbeit der Bach in iei- | werden, um ſo den erforderli Bedarf in Gren- ! i 773 8 = 
nem letzten Teil reguliert werden, nachdem v. J.! zen des Ylernotienbigften ge beihajjen. Das = . — 9 10 iert Sim BE; or 
bereits eine teilweiſe Regulierung erfolgt iſt. . echnungsamt hat aber auch ſtreng 9 Georg und Theodor S misterye, Peter 


eine Leiter entgegengeworfſen. Die Poliziſten 
ließen ſich aber nicht einſchüchtern. ſondern dran⸗ 
gen unentwegt nach dem Boden vor, wo ſie aber 
niemand mehr vorfanden. Auf dem Rückweg 
wurden ſie erneut bedroht und beläſtigt. 
Einer der Leute verſuchte, den Beamten Aſche in 
die Augen zu ſtreuen, während ein anderer mit 
einem eiſernen Ofen auf fie losging. Es 
erfolgten neue Beſchimpfungen, wie „Zörgiebel⸗ 
koſaken“, „Bluthunde“, „Arbeitermörder“ uſw. 
Wegen Auflaufs beziehungsweise Auf- 


Befeſtigung der Bachſohle wurden bereits von Er- achten, daß die einzelnen Etatsſätze in l ? 
8 Pfä Sta je] Falle überſchritten werden. Zydziok, Johann Zemella, Georg Wich ⸗ 
werbsloſen Pfähle und Stämme hergeſtellt, die] Falle überſchritten werden der Emanuel Tusche. Sämtliche Angeklagten 


hängten ſich, wie nicht anders zu erwarten en 
ihm können wir vertrauen, wenn die polig meinſchaft zum Beiſitzer beim Wohlfahrtsamt er- 2. ee a re nr 9 
tide Not ganz groß werben jollte. Fort mit] nannt wurde. wenig Glück. Es wurden verurteilt: : Pyta, 
aller einſeitigen Parteitaktik! Seit dem 13. März * 1 von Kranken und te Schiwek ſowie Georg Richter zu ie zehn Mo- 
hat ſich für ihn im deutſchen Volke eine be⸗ für Wahl. Der Hindenbur - Ausſchuß hat[naten Gefängnis, Tuſche und Theodor 
eiſternde Stimmungs wandlung voll- aue den zweiten Wahlgang des Rei spräſidenten] Imiolczu zu je acht Monaten Gefängnis. die 
ai 1 5 auch dafür geſorgt daß Kranke un Gebrech⸗ übrigen Angeklagten zu je zwei Wochen Ge⸗ 
zogen. Werden wir nicht wahlmüde! Gehen wir li K gen Angeklagten % zwei 


e der Wahlpflicht genügen können. Sie mir- ez . 
alle am 10. April zur Wahlurne und geben wir den im Auto e um Wahllokal fänanis. 
unſere Stimme unſerem Retter von einſt und 


und z 
nd den Die Anſchriften dieſer Wahlberechtigten — . RETTET 
jetzt!“ 


ind dem Büro, Piekarer Straße 9, Seitenhaus, 
j zu melden (Telephon 2401). 8 loje Gere ei ac in Wen ie 
a ; à „ Gin Zerſtörungswütiger geht um. In den] Schulen und durch Die un nutzung der wirt- 
* Optiter Max Pickart t. Donnerstag e W e in en. öffentlichen | jöeftlichen Notlage Einlaß in die deutſchen 
abend verſchied plößlich der bekannte Optiker Fernſprechſtelle der Kopfhörer gewalt ⸗ Familien zu erhalten. In Braunſchweig habe 
Max Picart. Jäger und Schützen verlieren Im abgeriſſen und auf die Straße geworfen. die nationalſozialiſtiſche Regierung die welt. 
in ihm einen treuen, lieben Kameraden, der Anſcheinend wurde von dem gleichen Täter kurz | lichen Schulen bereits abgeſchafft, die von 
feinen Freunden ſtets mit Rat und Tat zur] darauf eine in der Oaugniſche der Durchfahrt Ka⸗ der bürgerlichen Regierung eingerichtet und von 
Seite ſtand. Sein Leben war reich an Arbeit, | fibe Dr⸗Stephan⸗Straße aufgeſtellte Stein der SPD. bevorzugt waren. Das deutſche Kul- 
aber auch reich an Erfolgen. Die Beuthener Maut heruntergeriſſen und zerſchlagen.[turleben iſt verſchmolzen mit dem Chriften- 
Bürgerſchaft wird ſein Andenken ſtets in Perſonen, die über den Täter Angaben machen] tum, deswegen garantiert die NSDAP. den 
Ehren halten y fönnen, werden erſucht, ſich im Polizeiamt, Zim- Schub der riſtlichen Religionen. Der Red- 
* Geſellenprüfung. Unter Vorſitz von Ober- [mer 59, zu melden. j I ner wandte ſich ſcharf gegen die Verlogenheit des 
meiſter Wilh. KKuſt fand eine Geſellenprüfung F 
der Bäckerinnung jtatt, die folgende Geſellen bes 
ſtanden: Joſef Daniel bei Schmidt, Herbert 


; 2 8317 1 1 8 m) Zentrums, das zwar Heidenmiſſion treise, 

Al in die Gtebtbügierei. Sn ber Nadi vie Kinder der Volksgenoſſen aber durch die 
un = r Unbekannte durch ein e. Duldung der diſſidentiſchen Schulen dem 

Dom Be k bei Dürſchlag, Hermann Bo 7 nes Fenſter in den Toilettenraum, und unter An⸗ 2 

bei Bochinek, Hans Kopietz bei Kopietz, Alois 

Drin dabei Breßler, Joſef Jag o da bei Dem- 


rnen Heidentum in die Arme treibe. Die 
bonſchik, Friedrich Czych a n bei Gregorek, Cds 


Bouton und Kreis 
. Aufruf des Hindenburg⸗Ausſchuſſes 


Der überparteiliche Hindenburg ⸗ Aus- 
* ſchuß Beuthen hat unter ſeinem Leiter, Ober⸗ 
N ſtudiendirektor May, einen Aufruf „Hinden: 


x, 


burg muß unſer Reichspräſident 
werden!“ erlaſſen. In dem Aufruf heißt es: 

„Erſpart der Welt das häßliche Schauſpiel 
deutſcher Zerfetzung! Unſer alter Ge- 
neralfeldmarſchall iſt allein würdig, unſer 
Reichsoberhaupt zu ſein. Haben wir in 
Jahren furchtbarſter Not nicht immer nur an ihn 
geglaubt? Er hat unſer Land vor den Stürmen 
des Krieges verſchont. Ihm danken wir, daß wir 
überhaupt noch ſind. Ihm dankt vor allem der 
deutſche Oſten, daß er deutſch blieb. Hindenburg 
hat durch ſeine vor aller Welt wie in einem 
Strahlenglanze ſtehende Perſon, durch ſein bei⸗ 
ſpielloſes, heiliges Pflichtgefühl, das keine 
Greiſenaltersſchonung kennt, das ſelbſt dem Tode 
trotzt, die Einheit und das Anſehen des deutſchen 
Volkes zu wahren gewußt. Er hat mit aller 
Schärfe bei der Einweihung des Tannenbergdenk⸗ 
mals die deutſche Kriegsſchuld zurückgewie⸗ 
ſen. Er hat wiederholt gegen die Tribute 
und gegen die einſeitige Abrüſtung vor aller Welt 
jih verwahrt. Sein ganzes Leben liegt ſonnen⸗“ 
hell ohne Fehl vor uns. Er verbürgt echte deut- 
jhe Tradition, Achtung vor Pietät, Religion 
und Sitte, die uns ſo not tut. Er verfügt 
über kühles, weitſchauendes Denken. Jede ziel⸗ 
und planloſe Blenderpolitik iſt ihm zuwider. Er 
wird ein energiſches Nein allen Schmachforderun⸗ 
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den 1425 Mart geſtohlen. Sachdienliche Angaben, 


ee “ Ren: j mode 
wendung eines Dietrichs in das ibliothekzimmer Achtung des Nationalfezial: suus vor der 
mund Lac ak bei Rudek (Kart), Erich Py pr die vertraulich behandelt werden, erbittet die Kri⸗ g ; 122 2 
minalpolizei nach Zimmer 53. Ihre Verdauung ist frei 


der Sa n auf dem Moltkeplatz. Aus Butter als Kamerapin, . Ber 
czy ba bei Wider (Bobrel) und Georg Wro- 


einem kleinen rank, der erbrochen wurde, wur⸗ Frau und 
bel bei Marks (Bobred). „ Erſte bidii ne er 

„ Gerichtskaſſe. Die Zahlung der 2. Aprilrate | y ie ae 17 5 RR 90 1 5 25 9 von Beschwerden, 
der Dienitbegüge und a agani 1 genda veranftaltete die NSDAP. Ortsgruppe wenn Sie nach den Mahlzeiten Biserirte Ma. 
bei der Gerichtskaſſe findet am 9. April ſtat. Beuthen, ſtändiſch oder beruflich erfaßte | gnesia einnehmen. Verdauungsbeschwerden sind 

„ Notgemeinjhajt ber erwerbsloſen Angeftellten. | Sonderberanſtaltungen, um allenjfast immer eine Folge ode; Begleiterscheinung 
In der im Museumsgebäude abgehaltenen Mo Intereſſengsbieten der Aufklärung fordernden von Säureüberschuß, der Sodbrennen, Beklem- 
hatsperfammlung der Notgemeinſchaft der Bevölkerung gerecht zu werden. Am Donners- mungen, saures Aufstoßen oder eine zu lang- 
erwerbsloſen Angeſtellten wurde vom Vorſitzenden tag ſprach im Konzerthaus vor vollem Hauſe] same Gärung der: eingenommenen Nahrung ver- 
Rother ein Tätigkeitsbericht egeben, der von] Landtagsabgeordneter Schmidt, Braunſchweig, | ursacht. Wenn Sie einen halben Teelöffel voll 
der umfangreichen Arbeit des Vorſtandes Ba über „Die Stellung der deutſchen Biserirte Magnesia in etwas Masser nehmen, 
Beſonders hervorgehoben wurde, daß der Magi⸗[Frau, zu der Reichspräſidenten⸗ ,so wird fast augenblicklich der Säureüberschuß 
ſtrat den Anträgen der Notgemeinſchaft, wohlwol⸗[ wahl“, Schmidt, der fih als Vertreter des] neutralisiert, dje Magenschleimhäute werden be- 
gen entgegenzuſetzen willen, die uns erdrücken fend gegenüberſteht und be hoffen iſt, daß der vom brannfóweigiiðen Kultusminiſteriums über iej ruhigt und es wird, eine regelmäßige, schmerz- 
jollen Magiſtrat nunmehr eſchrittene Weg zum Schulf ragen im dritten Reich gut unter⸗ jose Verdauung erzielt. Biserirte Ma gnesia, das 

. ; Wohle der erwerbsloſen Angeſtell⸗ 


. | je Y. richtet zeigte, ſetzte ſich für die nationalſoziali- bekannte Mittel, ist in allen Apotheken zum 
Er hat fih zur Wahl geſtellt. Gibts da fürſten weiter verfolgt werde. — Es wurde bekannt- ſtiſche K n ein ng ein. Der Kul- mäßigen Preise in Pulver. oder in Tabietten - 
uns einen Zweifel, was wir zu tun haben? Nur] gegeben, daß Sauer als Vertreter der Notze- 


turbolſchewismus verſuche, durch die autori⸗Itorqm zu haben. 
Kunſt und Wiſſenſchaft 
Gitta Alpar ſingt 


Tonfilmpremiere in den Beuthener Kammer⸗ 
lichtſpielen 

Gitty Alpar und Guſtav Froehlich haben 
Dienstag geheiratet. Am Mittwoch war die Ber- 
liner Premiere ihres Films „Gitta entdeckt 
ihr Herz“. Am Donnerstag las man die Kri⸗ 
tiken in der Provinz, und am Freitag läuft 
Gittas „Briefkaſtenfilm“ bereits in Beuthen. 
So ſchnell leben wir heute. 

Es wird nämlich gezeigt, wie aus dem jingen- 
den Zigeunermädel aus der Puſzta die große 
Sängerin von Berlin wird — ſo, wie ſich die 
Kinophantaſie eines kleinen Ladenmädels, das ſich 
vorzustellen pflegt: Eben noch zwiſchen Getreide 

en, dann in Budapeſt, dann Schlafwagen 
nach Berlin, Ausbruch aus der Truppe ohne 
Ge A er ud an. 79 Spat: 
poniſten auf dem Autobusverdeck (wo ‚er Noten 31 AG nz 7 j 
ſchreibt, und es rüttelt gar nicht ein bißchen) und glaub m könnte. Ein enger ſolcher n 
dann Heimlichkeit und Liebe und ein wenig Not wertvoller als hundert Abbildungen, wie ſie 9127 
und ein Quäntchen Scherz In Roſgrot und her zur Verfügung ſtanden. In ihrer vollendeten 
Himmelblau ein Glück: Gitta entdeckt ihr Herz. Ausführung bereiten dieſe Piperdrucke nicht nur 
Für die originelle Idee läßt ſich Tilde Förſterſ einen ſeltenen äſthetiſchen Genuß, ſondern ſtellen 
im Programm nennen, die Regie wird Carl auch in der heutigen Kunſterziehung 
Froehlich zugeſchrieben. (Schule) einen nicht zu unterſchätzenden Bildungs 

Wenn man ſich zwingt, das alles zu vergeſſen, faktor dar. Daß ſie für die Kunſtwiſſenſchaft und 
und auch auf BR Bela nicht hört, dann bleibt | das Kunſtſtudium wertvolle Hilfsmittel bieten, 
eines: Die Stimme der Alpar, Man hat ſoll nur nebenbei erwähnt ſein. Es iſt unleug⸗ 
einmal gejagt, daß der Tonfilm der ſchärfſte Kri-] bar, daß Kunſtwerke, die nur einmal irgendwo] f 
tifer der Sänger und Spreder jei. Bei Gitta vorhanden find, jetzt in allerbeſter Reproduktion 
Alpar huldigt er ihr bedingungslos. Noch nie auf leichteſte Art der breiten Maſſe des Volkes 
hat man im Tonfilm eine Frauenſtimme von nähergebracht werden können. Sie werden auf 
ſolcher Reinheit, ſo gleichmäßiger Schönheit, fo. | diefe Weiſe ſchnell populär. 
viel Weichheit und Glanz, ſoviel Kraft und höch⸗ Gereicht dieje „Popularität“ der Kunſt 
ſter Kultur gehört wie dieſe Es iſt immer und ſelbſt 1 1 i 
überall das gleiche: man rede doch nicht. von der aber ſelbſt zum Vor- oder Nachteil? Wird der 
Kriſe, ſondern zeige die Leiſtung! Gitta Wert des Originals dadurch etwa herab 
Alpar fingt — und ie fiegt. Herrlich. dieſer gemindert und das Werk in ſeiner Heiligkeit 
Stimme zu lauſchen. E—s. I bedroht? 


Hriginal und Reproduktion 
Von Robert Boeniſch, Beuthen 


Der Verfaſſer, akademiſcher Zeichenlehrer am 
Staatlichen Realgymnaſium, veran- 
ſtaltet am Sonntag für ſeine ehemaligen Hörer 
der 1 . 09 eine Führung durch die Aus- 
ſtellung der Piper ⸗Orucke im Beuthener 
Muſeum. Beginn der Führung um 11 Uhr vorm. 


Das Beuthener Muſeum bietet uns 
augenblicklich eine ſehr intereſſante, ſehenswerte 
Ausſtellung: Eine glückliche Auswahl der in aller 
Welt rühmlichſt bekannten Piperdrucke 
(Kunſtverlag Piper & Co,, München). Dieſeſ h 
photomechaniſchen Wiedergaben bekannteſter Wei- 
ſterwerke ſind eine ganz erſtaunliche Qualitäts- 
leiſtung auf dem Gebiete der Reproduktionstech⸗ 
nik, von einer techniſchen, wie auch lünſtleriſchen 
Vollendung ohnegleichen, verblüffend und über 
wältigend. So täuſchend tritt die Reproduktion 
neben das Original, daß man faſt an „Zauberei“ 


in der Wirkung das gleiche, ob ich Fauſt i 


ßen Erlebnis vor dem Original fein, es muß 
die Sehnſucht nach dem Original erſt recht wecken! 
ch will hier auf eine ähnlich daſtehende Tai- 
jade, auf Ton und menſchliche Stimme 
im Radio und auf der Schallplatte ein 
Verhältnis zum Original, d. h. zur Wirklichkeit, 
nicht näher eingehen.) l 
Unſer Altmeiſter Mar Liebermann nahm 
gelegentlich der Akademieausſtellung in Berlin 
im Herbſt 1930 zu der Frage „Original und 
Reproduktion“ folgendermaßen Stellung: 
„Die photomechaniſchen Reproduktionen haben 
die Kunſt wohl populariſiert, aber für die Liebe 
zur Kunſt und deren Verſtändnis ſind ſie eher 
e als fördernd, und zwar ſind ſie um ſo 
ſchädigender, je vollendeter fte ſind: denn nun 
glaubt der Beſchauer, die Schönheiten des Dri- 
ginals zu ſehen, während ſie ihn tatſächlich nur 
an die Senſation, die das Original auf ihn ge- 
macht hat, erinnern.“ Im ähnlichen Sinne äußert 
fih der große Kunſtkenner Geheimrat Fried ⸗ 
länder: „Und was erreichen wir durch die Re- 
produktion? Keine Populariſierung im ideellen 
Sinne, ſondern eine Vulgariſierung, was doch 
gerade verhütet werden foll Der Reſpekt 
por dem Original darf unter feinen 
En werden... Es 
beſteht durch die raffinierte Technik die Gefahr, 
daß die Kunſt an ſehttäclicher Heiligkeit einbüßt 
und ihre Seele aufgibt.“ Nicht auf eine Populari 
fierung, ein Bekanntmachen mit möglichſt viel 
Kunſt, ein Erreichen von Kunſtwiſſen kommt es 
an, ſondern auf Verbreitung von Liebe 
und Verſtändnis zur Kunſt muß hin ⸗ A 
gearbeitet werden. Nicht die große Zahl der 
Kunſtkenner ſoll vermehrt werden, ſondern 
Kunſtfreunde ſollen gewonnen werden, denn 
dieſe ſind Hauptträger einer künſtleriſchen Kultur. 


rigi⸗ 
nalkompoſition oder irgeneine beliebige Ausgabe 
vorliegt. Ganz anders aber iſt es in der bilden⸗ 


dieſem einmaligen Original entſtrömt das Leben 
aus dem Urquell des menſchlichen Geiſtes und 
den Tiefen der Seele. Daher beſitzt jedes Dri- 
8 eine magiſche Kraft, iſt im Wertbeſtand eine 


malige, unnachahmliche Tat, die ſich durch leine 
noch jo hervorragende Leiſtung Der Technik re⸗ 
produzieren läßt, denn die dem Werk eingehauchte 
Seele des Künſtlers bleibt unfaßbar und ent- 
flieht bei jeglicher Wiedergabe. Es mag unum- 


d 


— 


Liſtenverbindung der Nationalen 
gemäßigten Rechten 


Uns wird geſchrieben: 

Durch Liſtenverbindung der Nationalen 
gemäßigten Rechten Oberſchleſiens mit 
der Vereinigten Schleſiſchen Rech ⸗ 
ten in Breslau, zu der ſich, wie in Oberſchleſien, 
Chriſtliches Landvolk, Deutſche Volkspartei, Volks- 
konſervative und Jungdeutſcher Orden zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben, iſt die Wahl des an zweiter 
Stelle auf der oberſchleſiſchen Liſte ſtehenden 
Korvettenkapitäns a. D. Metzenthin, der als 
beſonders eifriger Vertreter deutſcher Oſtinter⸗ 
eſſen im Landtag ſeit Jahren wirkt, geſichert, 
da der Spitzenkandidat der oberſchleſiſchen Liſte 
der Nationalen gemäßigten Rechten, Gutsbeſitzer 
von Hauenſchild, an ſicherer Stelle auf der 
vom Grafen Weſtarp geführten Landesliſte des 
„Nationalen Blocks Deutſcher Stände“ Nationa- 
ler Ständeblod) ſteht und nach ſeiner Wahl auf 
der Landesliſte auf den erſten Platz in OS. ver- 
zichtet, ſo daß Herr Metzenthin alsdann an die 
. Stelle aufrückt und durch die Zuteilung der 
oberſchleſiſchen Stimmen zu der Breslauer und 
Liegnitzer Liſte der Vereinigten Schleſiſchen-Rech- 
ten Metzenthins Wahl außerdem ſichergeſtellt iſt. 
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Waſſerturm Bahnhof ausgehend einen Propaganda - 
marſch unter Mitführung mehrerer Kapellen. Die 
SA. und SS. wird den Zug eröffnen. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Die Kreis vor: 
ſtandsſitzung der Deutſchnationalen Volkspartei 
findet am Sonnabend, 17 Uhr, im Evangeliſchen Ge⸗ 
meindehauſe, Ludendorffſtraße, ſtatt. 

* Goethe in der Sprachlichen Arbeits emeinſchaft. 
Bei der Zuſammenkunft am Mittwoch, 13 pril, 20,15 
Uhr, in Skrochs Hotel (Vereinsſaal) wird Juſtizrat 
Immerwahr über „Studioſus Goethe und 
die Familie Schönkopf im Spiegel des Stamm · 
buches eines ſchleſiſchen Studenten“ ſprechen. Das jetzt 
in Beuthener Privatbeſitz ſtehende Stammbuch des Leip⸗ 
5 Stud. med. Karl Friedrich Kloſe aus Breslau 


Jahresbericht der Industrie- und Handelskammer Oppeln 


Die Wirtſchafts⸗ und Handelspolitil 
im Grenzland 96. * 


Der Handelskammerbericht nimmt eingehend 
Stellung zum 


Dollarſtrümpfe aus der Luft 


Das war geſtern, als ob der erſte April 
nachgeholt werden olte: Alle fleißigen Zeitungs ⸗ 
leſer hatten aus dem Anzeigenteil in Erfahrung 
gebracht, daß von 12 bis 3 Uhr ein Flugzeug 
über Beuthen erſcheinen würde, und wer von den. 
abgeworfenen Flugzetteln einen mit Drud- 
fehler erwiſchte, der ſollte ein Paar Dol lar⸗ 
strümpfe bekommen. Alle Welt hielt von 
12 bis 3 Uhr Ausſchau, aber niemand ſah etwas. 


Endlich, ſo gegen vier, erſchien das Flugzeug 
im Frühlingsſturm. Die erſten Zettel flatterten 
über die Roßberger Flur. Der nächſte Wurf 
traf ſchon beſſer, und endlich ſchaukelten die weißen 
Blätter über der Hindenburgſtraße, am Hallen⸗ 
ſchwimmbad, über dem Ring. Wenn ſich ein 
Zettel in den dürren Aeſten der Bäume verfing, 
dann bildete ſich darunter eine Menſchen⸗ 
traube, die wartete, bis er herunterkam. 
Jungens kletterten über Vorgartengitter, Mädels 
ließen fih hoch heben, um von einem: Parterre- 
fenſter den Ausreißer herunterlangen zu können, 
und auf der Bahnhofſtraße wurden wahre Wett⸗ 
rennen veranſtaltet, um einen Druckfehler⸗ 
zettel zu erwiſchen. Í J 

Am ſchlimmſten war die Geſchichte vor der 
Trinitatiskirche. Da tanzte der Wind 
mit den leichten, weißen Blättervögeln und jagte 
ſie hinauf und wieder herunter, quer über die 
Straße, ohne Rückſicht darauf, ob der Verkehrs⸗ 
ſchutzmann die Paſſage freigegeben hatte. 
Und die Jungens liefen tollkühn vor die Räder 
und Wagen. Die Flugzettel regierten den Ver⸗ 
kehr, und der Schupo wäre beinahe überflüſſig 
geworden. De: 

Zum Glück iſt kein Unfall geſchehen. Er hätte 
Schlecht gepaßt zu den ſtrahlenden Geſichtern der 
Jungen, die mitunter ganze Bündel von Zetteln 
in der Hand gekrampft hielten. Sie ſtrahlten ſtolz: f- 

Dollarſtrümpfe aus der Luft! E-. 


werteſchaffenden berufstätigen Frau und vor der 
Frau als Trägerin der Zukunft iſt für die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung mit ein Antrieb, 
die Geradlinigkeit des Weges einzuhalten, ohne 
die eine Partei, die auf ſich ſelbſt geſtellt iit, 
nicht vorwärts a dem Rogeruäfien 
Syſtems vom 13. März, der ein überwälti⸗ 5 : a $ 
nu PERET Ber HEDIN. eyit chat, Handelsverkehr mit Polen nur erwachſen können, Handels, die Entwickelung der Reichsbahn und 
ſtehen Adolf Hitler und feine Partei wieder in wenn ſich Polen zur Aufgabe ſeines wirtſchaft“ der Poſtverhältniſſe. die Feſtſtellung. daß u. a. lokal gutt 8 Rakia 7 
der vorderſten Kampffront; auch die dentſcheſ lichen Ueber rotektionismus entſchließt.] die ſehr ungünſtigen Verhältniſſe im Zeitungs⸗ Für Ei rg — ae en: 
Frau hat erkannt, daß fie fih dem politiſchen Da unier Bergbau für Oberſchleſiens wirtſchaft. gewerbe einen Rückgang des Anzeigen“ ſſen findet Heute, Sonnabend, 19,0 uhr, eine Be- 
Mitklampf nicht entziehen darf. Der Beifall} liches Wohlergehen von ausſchlaggebender Bedeu⸗geſchäfts um 20 bis 40 Prozent bei außer⸗[ſprechung in der Berufsſchule ſtatt. 
geigte die Uebereinſtimmung. des „Redners f mit tung ijt, darf das in dem (von Deutſchland nicht ordentlich gedrückten Preiſen gebracht hat, runden 8 * 3 ar Berg 9 sis 
Auf 8 N Fre Wine EDEN ratifizierten) Handelsvertrag mit Polen vom den jehr ſorgfältig, mit vielen Statiſtiken belegten a ee EE RE ER 
3 Monat "bereite. er sc 100 Dir 17. März 1930 eingeräumte Zugeſtändnis eines Jahresbericht, der von der Bedeutung des ober⸗ * gatholiſcher Deutſcher Frauenbund. Sonntag im 
glieder geſtiegen iſt. Zum Schluß der Kund⸗ monatlichen Einfuhrkontingentes von 320 000 Ton: ſchleſiſchen Wirtſchaftslebens ebenſo Zeugnis ab-] Pfarrſaal St. Trinitas 20 uhr Goethe abend, ver- 
gebung 6 ride einige Fragen nen oſtoberſchleſiſcher Kohle nicht in Kraft geſetzt legt wie von der fleißigen, organiſatoriſchen a ng ER sid 
über das Eherecht im dritten Reich, die werden, weil es von verhängnisvollſten Folgen Arbeit der Induſtrie- und Handelskammer inf trag von Stadtbaurat Stütz über „Stiedlungs⸗ 
ER un Wahlrechte der Frau.] für die weſtoberſchleſiſchen Gruben wäre. ee ans „ deen i N k 
5 Zwei Jahre Zuchthaus für einen Sittlid- |. W e. i ree ; RE . ; 
keitsverbrecher. Der Monteur Joſef Joſch, der s C0000 TET ENE a ET EEE Ez Mikultſchütz ; 
C ich SD. Ta Y > Id: A 2 2 DER N g AR 8 * 2 = z : 337 ER H 
en ehe POEA Milde des Gerichts zu ſichern, wenn er ſich als Beuthen vier Perſonen Iwangsgeſtellt N Beitandene Prüfung. Unter Vorſit von Di- 
Eliten bat. kann, mie eine Verband ung por dem guten Vater und treuſorgenden Ehemann hin-] Zwei konnten nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien] rektor Rein von der Induſtrie⸗ und Handels- 
Sen 2 en dem stellte. Das Gericht verurteilte Joſch entgegen] wieder entlaſſen werden, die anderen wurden in] kammer Oppeln fand in Bobrek eine Prüfung der 
Grogen Schöffengericht zeigte, fein ſchamloſes] dem ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrag, der auff Hatt behalt ; Fortbildungsſchule ſtatt, bei der die Handlu 
Treiben nicht lafen, Kaum aus der Strafanſtalt 15 Jahre Gefängnis gel neee e Fortbildungsſchule ſtatt, bei der die dae ung. 
3 Gefängnis gelautet hatte, zu zwei x gehilfen Skiba und Niemezyk ihr Examen 


entlaſſen. verging er fih ihon wieder an Schul- J f Di it Erf 
mädchen. Die Verhandlung wurde unter Aus⸗ Jahren Zuchthaus. andamasſch der Nationalſazioliſtiſchen Deute mit Erfolg abgelegt haben. 


ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Joſch war zum Kommunisten feſtgenommen. Am Freitag ſchen —— Die emonaigtatfien Beuthens|.. Geiſtliche Perſonalien. Vor der Erzbiſchöf⸗ 
Teil geſtändig und hoffte offenbar, ſich damit die labend wurden bei dem Umzug der KPD. in ſveranſtalten am heutigen Sonnabend, 4,30 Uhr, vom lichen Prüfungskommiſſion in Breslau hat ſich 


— .ſ.— 


- wich für Sie duch die Klassenlotterie 


Über 114 Millionen RM Gesamtgewinne 


HUNG DER -e 39. PREUSSISCH-SUDDEUTSCHE KLASSENLOTTERIE 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
für die Provinz Oberſchleſien legt jetzt ihren 
Jahresbericht über 1931 gedruckt vor Die 
Jahresberichte der Oppelner Handelskammer 
geben ſtets treffſichere und umfaſſende Ueberblicke 
über Entwickelung und Stand der Wirt⸗ 
ſchafts- und Handelspolitik im ober 
ſchleſiſchen Grenzland. Der Bericht über 
1931 kennzeichnet die Auswirkungen der ſchweren 
Kriſenlage auf die verſchiedenen Zweige von Ober⸗ 
ſchleſiens Induſtrie und Handel. Für die Ge⸗ 
ſundung der Geſamtwirtſchaft wird eingangs auf 
die Notwendigkeit der vollſtändigen Strei⸗ 
chung aller Tribute, ſtrengſter Spar⸗ 
ſamkeit bei allen öffentlichen Ausgaben, ſyſte⸗ 
matiſchen Umbaus des heutigen Stener- 
ſyſtems unter dem Geſichtspunkt der Erleichte⸗ 
rung der Kapitalbildung und‘ Reorganiſation der 
ſozialen Fürſorge hingewieſen, die in der 
gegenwärtigen Geſtaltung auf die Dauer nicht 
aufrecht zu erhalten ſein wird; insbeſondere wird 
es notwendig ſein, die finanziellen Auswirkungen 
der langandauernden Arbeitsloſigkeit auf Reich, 
Kommunen und Wirtſchaft durch eine Verein ⸗ 
heitlihung der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung an Stelle der bisherigen Dreiteilung 
(Arbeitsloſenverſicherung, Kriſenfürſorge und 
Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge) unter reſtloſer 
Aufgabe des Verſicherungsprinzips zugunſten des 
Fürſorgeprinzips zu mildern und der 
Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft anzupaſſen. 
Ueber den 

Handelsverkehr mit Polen 


betont der Handelskammerbericht, daß die Wieder⸗ 
herſtellung vertraglich geregelter Handelsverhält⸗ 
niſſe mit unſerem öſtlichen Nachbar ſehr er ⸗ 
wünſcht iſt, daß aber Oberſchleſiens Bergbau 
und damit die geſamte Wirtſchaft der Provinz vor 
einer, das erträgliche Maß überſchreitenden F of: 
niſchen Kohleneinfuhr und ihren Folgen 
bewahrt bleiben muß und daß für Oberſchleſien 
wie für ganz Deutſchland Vorteile aus einem 


Oſthilfegeſetz 


und bedauert, daß die Oſthilfe an der Frage einer 
organiſchen Verbeſſerung der Exiſtenzbedingungen 
unſerer oberſchleſiſchen Wirtſchaft vorbeigegangen 
ift: „Wir hatten von dem Oſthilfegeſetz großzügige 
Eiſenbahntarifvergünſtigungen ſowie 
definitive Entſcheidungen über einen zeitgemäßen 
Ausbau unſerer Waſſerſtraße erhofft. 
Wir hatten uns um die Anerkennung Oberſchle⸗ 
ſiens als eines wirtſchaftlichen Not⸗ 
ſtandsgebietes bemüht, da damit, wenn auch 
nicht eine ſofortige Löſung unſerer Verkehrspro⸗ 
bleme, ſo doch wenigſtens gewährleiſtet worden 
wäre, daß für ſie überhaupt eine Löſung gefunden 
werden müßte. Oberſchleſien- als anerkanntes 
wirtſchaftliches Notſtandsgebiet würde auch auf 
reichlichere Zuweiſung öffentlicher 
Aufträge haben rechnen können, als ſie bisher 
trob aller Bemühungen zu erreichen waren! Daß 
ſich für den Mittellandkanalban 1931 
eine größere Förderung feſtſtellen läßt als für 
den Ausbau der Oder, wird bei der Betrachtung 
der oberſchleſiſchen Verkehrs- und Frachtenver⸗ 
hältniſſe feſtgeſtellt. Daß zur Erleichterung der 
Verbindung des Induſtriebezirks mit der Oder 
der Bau der Schleppbahn oder die umfaſſende 


Regelung der Tarifſenkung 


für die Vorfrachten angeſtrebt werden muß, wird 
ebenſo unterſtrichen wie die Notwendigkeit, daß 
der vor jetzt zwei Jahren abgeſchloſſene de utide- 
polniſche Handelsvertrag auch nach An⸗ 
ſicht von Kreiſen, die ſich bisher für die Inkvaft⸗ 
ſetzung dieſes Vertrages mit aller Entſchiedenheit 
einſetzten, durch die inzwiſchen auf beiden Seiten 
peränderten Wirtſchaftsverhältniſſe völlig über⸗ 
holt iſt. 


Die Lage der einzelnen Induſtrien und des 


1764—1767), wegen der Beiträge Goethes und feiner 
iſchgenoſſen eine der köſtlichſten Reliquien aus des 
Dichters Jugendzeit, wird bei dieſer Gelegenheit zum 
erſten Male einer breiteren Oeffentlichkeit vorgelegt 
werden. An dieſem Goetheabend follen auch neue Mit- 
teilungen über Goethes Durchreiſe durch Beu⸗ 
then gebracht werden. 

» Evangeliſcher Handwerker⸗ und Arbeiterverein. 
Am Sonntag, 20 Uhr, (nicht 19 Uhr) findet im Evan⸗ 
. Gemeindehauſe, Ludendorffſtraße 12, die 

onatsverſammlung ſtatt. 

» Alter Turnverein. Heute, Sonnabend, findet um 
20,15 Uhr die Monatsverſamm lung im Vereins- 


nicht ſtatt. Die Redaktion der „Scene“, des 
Organs der Vereinigung, hat an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Dr Heinz Lipmann der geſchäftsfüh⸗ 
rende Vorſitzende, Dr Bruno Th. Satvri- 
Neumann, übernommen. 

Schüler dürfen nicht Theater ſpielen. Gegen 
die Mitwirkung von Schulklaſſen bei The- 
atervorführungen richtet ſich eine neue Verfügung 
des Provinzialſchulkollegiums der Provinz Bran- 
denburg und von Berlin. Veranlaſſung bot die 
Tatſache, daß in letzter Zeit mehrfach ganze 
Schulklaſſen zur Mitwirkung bei öffentlichen 
Theateraufführungen und Filmaufnahmen heran⸗ 
gezogen wurden. Das Provinzialſchulkollegium 
weiſt darauf hin, daß Veranſtaltungen dieſer Art 
außerhalb des Aufgabengebietes der Schule liegen 
und ſich die Schulleiter und Klaſſenlehrer nicht 
für berechtigt halten dürfen, der Verwendung 
einzelner Schülergruppen und ganzer Schulklaſ⸗ 
jen im Dienſte von Erwerbsunternehmungen zu⸗ 
zuſtimmen. 


familien“. Eins ſeiner Hauptwerke wurden die 
Kulturkurioſa, die bereits an das 20. Tauſend 
herangekommen ſind. Daran ſchloß ſich das uch 
„Aus der Geſchichte der menſchlichen Dummheit“. 
Kemmerich wandte ſich dann einer myſtiſchen und 
okkulten Geſchichtsbetrachtung zu. 

Hubert Ermiſch 7. Der frühere langjährige 
Direktor der fächſiſchen Landesbibliothek, Ger 
heimrat Dr Hubert Er miſch, ift in Dresden 
im 82. Lebensjahr geſtorben. Er ſtammt aus 
Torgau und wirkte an den Archiven in Preg- 
lau und in Dresden. 

Richard Linnemann 7. Eine der markanteſten 
Erſcheinungen aus dem Leipziger Buch ⸗ 
handel it ganz plötzlich und unerwartet dahin⸗ 
geſchieden; Richard Linnemann, der Mit⸗ 
inhaber des Muſikverlages Kiſtner & Siegel. 
Linnemann iſt einer der eifrigſten Vorkämpfer 
für Richard Wagner und ſein Bayreuther 
a erden. Wien e dem 7 des 
aa und, wie a en wir dem Ge. Richard⸗Wagner⸗Vereins an, und in „feinem 
burtstan des Dichters, in Weimar 102 i Beſitz befand fih eine der bedeutendſten Wagner- 
den pflegt, wird wegen der beſonderen Verhält⸗ Sammlungen, die man überhaupt kennt. Bi 
niſſe dieſes Frühjahrs diesmal nicht zu der üb. Verleihung des ſtaatlichen Beethoven-Preijes 
lichen Zeit einbernfen. Die Tagung ſoll ſtatt an Max von Schillings. Wie der Amtliche Pren- 
deſſen im Herbſt abgehalten werden. Näheres ßiſche Preſſedienſt mitteilt, ift der Beethoven. 
wird noch bekanntgegeben. g ) 1 i ch e ber EPE TERT, nu der 
nk fü : 18 „ preußiſchen Akademie der Künſte dem Komponi⸗ 
1 n 9 25 e pieh A k ſten Profeſſor Dr. h. c. Max von Schillings 
trage der J. G. Jarbenwerke ein monumentales verliehen worden. 

Ehrengeſchenk für Geheimrat Profeſſor Ur]. Offener Kampf zwiſchen Bühnenverein und 
Carl Duisberg zu deſſen 70. Geburtstag Bühnengenoſſenſchaft. In der Schlußſitzung der 
vollendet, das aus einem großen Ehreutiſch mit Düſſeldorfer Delegiertenverſammlung der Büh⸗ 
figuralem Aufbau aus Marmor und Bronze De- nengenoſſenſchaft wurde ein Antrag des als 
ſteht. II.0eEhbrenmitglied in die Genoſſenſchaft gewählten 
Í Suftan Rickelt angenommen, der dem Bühnen⸗ 
verein wegen des neuen Tarifvertrages ſchärfſten 


Hochſchulnachrichten 


Berlins neuer Sozialhngieniker. Als Nach- 
folger Profeſſors Alfred Grotjahns wurde 
Profeſſor Benno Chajes, Honorarprofeſſor an 
der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg, zum 
außerordentlichen Profeſſor für ſoziale Hygiene 
und zum Direktor des ſozialhygieniſchen Semi⸗ 
nars der Univerſität Berlin ernannt. Pro- 
feſſor Chajes, der im 52. Lebensjahre ſteht, ift 
Landtagsabgeordneter und Mitglied des Reihs- 
geſundheitsamtes. 

Die neuen Akademiker. In einer Feſtſitzung 
der Akademie wurden die neuen Mitglieder der 
Sektion für Dichtkunſt und der Abtei⸗ 
lung für Muſik durch Heinrich Mann einge- 
führt. Jedes neue Mitglied ſtellte ſich dann mit 
einem eigenen Thema vor. i ; 

Die deutſche Shakeſpeare-Tagung. Die Haupt- 
verſammlung der Dentſchen Shaksſpeare-Geſell⸗ 
ſchaft, die regelmäßig am 23. April, dem Todes- 


19. April ſpricht Ludwig Wüllner in Beuthen. 
Dieſe Veranſtaltung iſt Pflichtveranſtaltung für alle 
diejenigen Mitglieder, die noch keinen Vortrag außer ⸗ 
halb des Theaters beſucht haben. 
Freie Volksbühne Beuthen. Heute iſt als Pflicht ⸗ 
aufführung für Gruppe B „Die göttliche Jette“. 
Ludwig Wüllner in Beuthen. Am 19. April ſpricht 
Ludwig Wül luer, der bekannteſte deutſche Vortrags: 
meiſter, Goethe. 
aydus „Schöpfung“ in Kattowitz und Beuthen. Am 
Wang dem 11. April, wird im Katkowitzer Stadttheater 
durch den n Geſangverein aus 
Anlaß der Haydn⸗Gedächtnisfeier die „Schöpfung“ 
zur Aufführung gebracht. Die Karten find an der Kaſſe 
des Deutſchen Theaters zu haben. — Am Dienstag wird 
die „Schöpfung“ vom Singverein Beuthen im 
Beuthener Großen Schützenhausſaale - aufgeführt. Die 
Leitung beider Konzerte hat Profeſſor Fritz Lu brich. 
Max Pallenberg kommt n Königshütte. Am Frei- 
tag, dem 22. d. Mts., gaſtiert Max Palle nberg mit 
„Miſter Wauwau“ im Saale des Hotels „Graf Reden“. 


witz (Telephon 1647). 

Das Zaubertheater Frederigo Amico in Kattowitz. 
Das Zaubertheater Frederigo Amico ift für Katto w i 
zu einer Vorſtellung am Montag, 15 Uhr, gewonnen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute um 16 Uhr 
findet in Beuthen als Gaſtſpiel die Kindervorſtellung 
des Zaubertheaters Federigo Amico mit dem 
Zaubermärchen „Der Zauberer Schludrifax am Kaifer- 
hof“ von Erich Juhn ſtatt. Um 20,15 Uhr iſt „Die 
göttliche Jette“. In Gleiwig um 20,15 É 
„Der ee Pe Am Sonntag find in 
Beuthen zwei Jubiläumsaufführungen, und zwar um 
16 Uhr als Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen 
pr letzten Male als 25. Aufführung „Meine Schwe⸗ 
ter und ich“, um 20,15 Uhr ebenfalls zum letzten 
Male als 50. Aufführung „Im weißen Nö gr”. 
In Gleiwitz iſt am Sonntag um 16 Uhr das Gaſtſpiel 
des Zaudertheaters Federigo Amico mit „Der 
auberer Schludrifax am Kaiſerhofe“ und in Hinden: 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 10. April: „Vor Sonnen⸗ 
untergang“ bis einſchließlich Freitag; Sonnabend: 
„Reifeprüfung“; Sonntag, 17, April, 15,30 Uhr: 
„Vor Sonnenuntergang“, 20,15 Uhr: „Reife 
prüfung“. 

Thaliatheater: Sonntag, 10. April: „Die Water 
loo Brücke“ bis einſchl. Freitag; Sonnabend: „Der 
fröhliche Weinberg“; Sonntag, 17. April, 15,30 
Uhr: „Die Waterloo Brücke“, 20,15 Uhr: „Der 
fröhliche Weinberg“. 

Stadttheater: Sonntag, 10. April, 15 Uhr: „Zar 
und Zimmermann“, 20 Uhr: „Die Welt auf 
dem Monde”; Montag: „Der Vogelhändler“; 
Dienstag: „Lais“, „Der Barbier von Bag 
dad“; Mittwoch: „Aleſſandro Stradella; 
Donnerstag: „Die Welt auf dem Monde; Frei ⸗ 
tag: „Tiefland“; Sonnabend: „Die Meiſter⸗⸗ 
finger“; Sonntag, 17. April, 11,30 Uhr: „4. Morgen» 
veranjtaltung der „Jungen Bühne“, 15 Uhr: „Der 
Bettelſtudent“, 19,30 Ahr: „Die Blume von 
da waz, i 


urg um 15,15 Uhr „Im weißen Röpl 

Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters. Das 
5. Konzert des Orcheſters des Oberſchleſiſchen Landes. 
theaters unter Leitung von Kapellmeiſter Erich Peter 
iſt am Sonntag, dem 17. April, um 11,30 Uhr im 
Stadttheater. gur Aufführung gelangen ledig lich 
Werke oberſchleſiſcher Komponiſten. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Für die nächſten Vor⸗ 


Max Kemmerich 7. Der Schriftſteller Dr 2 Serie 
Mar Kemmerich, der beſonders als Verfaſſer Kampf auf der ganzen Linie anſagt. 
okkultiſtiſcher Schriften viel geleſen wird, iſt im Vereinigung künſtleriſcher Bühnenvorſtände. 
Alter von 56 Jahren in München geſtorben.] Die 22. Hauptverſammlung der Vereinigung 
Kemmerich ſtammte aus Koblenz. Eins feiner künſtleriſcher Bühnenvorſtände, die am 8. Mai 
erſten Bücher behandelte „Die deutſchen Kaiſer] im Theaterwiſſenſchaftlichen Inſtitnt der Ber- 
und Könige im Bilde“. Außerdem ſchrieb er um liner Univerſität ſtattfindet, wird fih eingehend 
dieſelbe Zeit über „Die Lebensdauer und die] mit verbandsorganiſatoriſchen Fragen beichäf=|Hteimmgen König Nicolo” am 14. und „Der 
Todesurſachen der deutſchen Kaiſer⸗ und Königs-! tigen; eine öffentliche Sitzung findet diesmal! Freiſchütz“ am 16. d. Mts, find für Mitglieder aller 
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Gruppen Karten in der Kanzlei zu haben. um 


Karten an der Theaterkaſſe in Königshütte wie in Katto: 


* n 


c er > 


Wr: 


N 


x Sn. 


y 


Fn 


— 


Zuschläge zu Boftgebüühren in Polen 
wieder aufgehoben 


Kattowitz, 8. April. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der 
Poſtminiſter verfügt, daß die Zuſchläge zu 
den Poſtgebühren, wie fie ſeit vorigem 
Herbſt zugunſten des Arbeitsloſen-Unterſtützungs⸗ 
fonds erhoben werden, mit dem 15. April er⸗ 
löſchen. Für jeden Brief und jede Poft- 
karte beträgt dieſer Zuſchlag 5 Groſchen, bei 
Zuſtellung von Wertbriefen und Poſtan⸗ 
weiſungen 5—50 Groſchen, bei Paketſen⸗ 
dungen 5—20 Groſchen. Die Erhöhung der 
Poſtgebühren durch dieſe Zuſchläge hatte zur 
Folge gehabt, daß der Poſtverkehr ſtark 
zurückging und daß überdies in Lodz, Wor- 
ſchau und anderen Städten die Kaufmannſchaft 
ſich einen eigenen Privatpoſtdienſt einrichtete, der 
natürlich billiger arbeitete als die ſtaat⸗ 
liche Poſt; da in der Schaffung einer ſolchen 
Konkurrenz ein Eingriff in die Poſthoheit des 
Staates erblickt wurde, hat man gegen einzelne 
dieſer „Unternehmer“ ein Strafverfahren 
eingeleitet. 


REITER TRATEN 
Groß Streßlif 


Quartalsverſammluna der Bäckerinnung. Die 
Bäckerinnung hielt ihre Quartalsverſa mm 
lung ab, die Bäckerobermeiſter Metzner cr 
üffnete. Im Mittelpunkt der Verſammlung ſtand 
die Brotpreisfrage. Trotzdem die Mehl- 
preiſe in letzter Zeit erhöht wurden, hat die 
Bäckerinnung von einer Erhöhung des Brotpreiſes 
abgeſehen. Ueber die Frage der erweiterten 
Buchführungspflicht hielt Bäckermeiſter 
Pawellek einen Vortrag. Bäckermeiſter 
Gojowezyk ſprach über das Lehrlings⸗ 
weien. Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde 
Proteſt gegen die Maßnahmen der Handwerks- 
kammer erhoben. Trotzdem die Bäckerinnung und 
Bürgermeiſter Dr Gollaſſch ſich gegen die Ver 
legung der Meiſter p rüfungskommiſ⸗ 
finnen gewandt hatten, fei die Aufhebung der 
Meiſterprifungskommiſſion bereits beſchloſſen. 
Der Proteſt richtete fih auch gegen die verkürzte 
Herausgabe des Handwerkskammerblattes. 

Vortrag über S ebergartenfragen. Im 
Einvernehmen mit dem Kleingartenverein 
veranſtaltete der Magiſtrat einen Lichtbilder ⸗ 
vortrag über das Thema „Rentable Anlage 
und Bewirtſchaftung von Klein⸗ 

ärten“. Stadtrat Dr Pietzko begrüßte die 

1 und wies auf den Zweck der Verán- 


Der ältefte, der lüngſte und der dickſte 
Schupo 


Innerhalb der Schutzpolizei gibt es beſtimmte 
„Spitzenleiſtungen“; jo teilt die „BZ.“ aus der 
Reichshauptſtadt Berlin mit, daß mit 42 
Dienſtjahren Polizeiobermeiſter Heiſig vom Po⸗ 
lizeiamt Lichtenberg der dienſtälteſte Schupo 
Berlins iſt. Der längſte Berliner Schupo 
ijt Oberwachtmeiſter Bendler von der Inſpek⸗ 
tion Linden, der 2,03 Meter mißt. An Körper⸗ 
gewicht hält mit 290 Pfund Polizeiobermeiſter 
Franke von der Inſpektion Alexander zur Zeit 
als dickſter Schupo den Rekord. (Es wäre 
intereſſant, feſtzuſtellen, welche „Rekorde“ Ober⸗ 
ſchleſien aufzuweiſen hat.) 


Kaplan Wendelin Kaluza dem Pfarrexamen 
unterzogen. x 

* Banmeifter- Titel. Der Regierungspräſident 
hat dem Architekten und Maurermeiſter Chru- 
baſik die Berechtigung erteilt, den Baumei⸗ 
ſter⸗Titel zu führen. 


Bobrek⸗Karf 

„ Frauengruppe der DNVP. Die Deutſch⸗ 
nationale Frauengruppe hielt unter Leitung von 
Frau Gehrwald eine Monatsverſammlung ab. 
Im Mittelpunkt des Programms ſtand der Vor⸗ 
trag von Frau Lo mwad, Gleiwitz. i 
f * 


16jähriges Mädchen entführt? 


Kattowitz, 8. April. Polizei unternahm ſofort alle notwendigen 
Ein Beamter der Grube Jaworzno, Krupinſki,] Schritte, um den Aufenthalt des Mädchens zu 
erſtkttete geſtern bei der Polizei in Kattowitz die ermitteln. Es beſteht der Verdacht, daß das 
Anzeige, daß feine 16jährige Tochter am Mädchen, das ſehr ſchön ſein ſoll, Mädchen 
4. April von dem Chauffeur Knapozyk und händlern in die Hände gefallen iſt. 
deſſen Frau im Auto entführt worden und jede i 


Spur des Mädchens verloren gegangen fei. Er 

hatte ion die Polizei ſeines Ortes vergeblich be- Genickſtarre in Oppeln feſtgeſtellt 
müht und hoffte nun, in Kattowitz Hilfe zu finden. Oppeln, 8. April. 
Geſtern erhielt der Vater eine Poſtkarte aus] Bei einer Familie in Kgl.⸗Neudorf it Ge» 
Kattowitz, auf der in der Handſchrift der nickſtarre ausgebrochen. Seitens des 
Tochter geſchrieben ijt: „Es tut mir ſehr leid,] Kreisarztes ſind alle erforderlichen Maßnahmen 
daß wir uns auf dieſer Erde nicht mehr ſehen] gegen die Weiterverbritung dieſer anſtecken ⸗ 
werden. Dafür ſicher in der anderen Welt!“ Die den Krankheit getroffen worden. 


ß E a 


* Deutſchnationale Verſammlung. Am Sonn haufen der deutſchen Wirtſchaft. Die Leid⸗ 
abend, abends 8 Uhr, findet im Schützenhaus eine tragenden dabei feien die breiten Volksſchichten, 
öffentliche Verſammlung ftatt, bei der Tylan ] die fih jetzt in, Adolf Hitlers Bewegung mel 
der, München, preden wird über das Thema] mengefunden hätten. Das deutſche Volk wolle 
„Der 21. April ein entſcheidender Arbeit und Brot, es wolle auch Abred. 
Tan. nung mit denen, die in 13jöhriger Regierungs» 
3 tätigkeit ihre Unfähigkeit bewieſen und nie die 
Folgerung daraus gezogen hätten. Unter ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall aller Anweſenden wurde die Ber- 
ſammlung mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſchloſſen. 
Vor der Wahlverſammlung fand ein Propa” 

an damarſch durch die Straßen der Stadt 
ſtatt, an dem etwa 400 S A.⸗Leute teilnahmen. 

» Abſchluß des Haushaltungskurſus für er- 
werbsloſe Mädchen. Der auf Betreiben von 
Kreisjugendpflegerin Frl. Patermann im 
Schutzengelheim veranſtaltete 3 Haushal · 
tungskurſus fand nunmehr ſeinen Ap ſch lu ß. 
Die ausgelegten Proben der in dem Kurſus er- 
worbenen Fertigkeiten der Mädchen im Nähen, 
Stricken, Sticken, Plätten niw., vor allem aber im 
Backen und Kochen, legten Zeugnis ab von der 
großen Mühe, die die Lehrerinnen, Frl. 
Weyher und Frl. Steffen, aufgewandt 
haben, um den Mädchen wer wolle, praktiſche 
Kenntniſſe zu vermitteln. Frl. Patermaan 
begrüßte bei der Abſchlußfeier als Vertreter des 
Caritasverbandes Piarrer Breitkopf, Schul. 
rat Weyher und Vertreter des Arbeitsamtes 
Ratibor und des Arbeitsnachweiſes Coſel. 


Loobſchũ tz 


„ Hindenburg⸗Kundgebung. Im rohem We- 
berbauerſchen Saale fand eine Hin enburg⸗ 


Hindenburg 

* Heimatſtelle der Vereinigten Arbeitsgemein- 
Bent Hindenburg und Zaborze. Die Heimat⸗ 
zelle der Vereinigten Arbeits- 
gemeinſchaft Hindenbur und Za⸗ 
borze wählte in ihrer Generalverſammlung am 
Donnerstag Studienrat Dr Lerche als 1, Di- 
plomingenieur Kudera als 2, Vorſitzenden, 
Lehrer Maletz als Geſchäftsführer, Rektor 
Vieth und Lehrerin Myrtek als Vertrauens 
perſonen, Lehrer Wyle ; ol als Kaſſierer und 
Geiſtlichen Rat Bennek als Protektor. 

* Männergeſangverein „Eichendorff“. Der 
Verein hielt ſeine Generalverſammlung 
ab, in der folgender Vorſtand gewählt wurde: 
Peterkowicz 1, Schlottke 2. Vorſitzender, 
Duras 1, Kurezyk 2. Schriftführer, Gro⸗ 
don 1, Thunich 2. Kaſſierer, Bodynet 1., 
Goletz 2. Notenwart, Czeczine Chormeiſter, 
Grzenczyk, Schmidla, Friedrich, und $H ei- 
denreich Beiſitzer. 

Oeffentliche Verſammlung der NS DA. Nach 
einem Propagandamarſch von etwa 500 
SA.⸗Leuten durch die Straßen von Hindenburg 
und Zaborze fand im Gemeinde⸗Reſtaurant Ba» 
borze eine öffentliche Verſamm lung ftatt, bei 
der Gauleiter Brückner zum zweiten Wahlgang 
ſprach. Die Nationalſozialiſten ſeien gewöhnt zu 
kämpfen. Die Angriffe, die man auf fie nie 
derpraſſeln laſſe, bewirkten, daß die nationalſozig⸗ 
liſtiſchen Kämpfer immer enger ſich verknüpft 
fühlen und daß ihr Kampfgeiſt zunehme. Auch 
wenn man jetzt mit gefälſchten Hotelrechnun⸗ 
gen und gefälſchten Hitlerunterſchriften arbeite, 
um Hitler zu ſchad en, werde das die national ⸗ 
ſozialiſtiſche Welle nicht aufhalten. Der 
Redner erklärte, daß er vor zwei Tagen mit 
Hitler eine Unterredung hatte. Hitler fer febr 
erfreut über das oberſchleſiſche Wahlergeb⸗ 
nis, das prozentual das beſte Deutſchlands ges 
weſen fei. Hitler werde vor den Preußenwahlen 
in Beuthen für die Oberſchleſier ſprechen. 

* Gründung einer NS.⸗Frauenſchaft. Hier 
wurde eine Nationalſozialiſtiſche 
Seh uenſchaft ins Leben gerufen. Bei der 

ründungsverſammlung wurde eine große Anzahl 
Aufnahmen getätigt. 

„ Wahlverſammlung der Nationalſozialiſten. 
Am Sonnabend, 20 Uhr, ſpricht in einer pe 
lichen Verſammlung der Natienalſozialiſten 
a 175 der Donnersmarckhütte MIR. Jenke, 

reslau. 


* Kleintierzuchtverein. Am Sonntag, 19 Uhr, findet 
im Vereinslokal Karliner eine außerordentliche Gene. 
talverfammlung ſtatt. 


Gleiwitz 


„Vergehen im Zeichen der Wahlen. Auf der 
Welezelſtraße wurden einem Jugendlichen etwa 
30 Wahlplakate, die für Hindenburg warben, 
entriiien. Einer der Täter wurde geſtellt 
und nach dem Polizeipräſidium gebracht. Wegen 
Plakatklebens an verbotenen Stellen wur- 
den zwei Perſonen, wegen Verunreinigung von 
Zäunen eine Perton zur Anzeige gebracht. 


„ Selbſtmordverſuch eines Liebespaares. Am 
Donnerstag wurde ein Liebespaar mit jchive- 
ren Vergiftungserſcheinungen aufge⸗ 
funden. Auf dem Transport nach dem Kranken- 
haus verſtarb das Mädchen, während der 
Mann ſich im Krankenhaus wieder erholte, ſodaß 
bei ihm keine Lebensgefahr mehr beſteht. Der Be⸗ 
weggrund zur Tat fteht noch nicht feft. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle des Poltzeipräſidiums 
gebracht. 

„Von der Stadtbücherei. Vom 15. April ah 
bleibt die Stadtbücherei auch am Sonn- 
abend nachmittag geſchloſſen. Die Oeffnungs 

zeiten verändern ſich darum wie folgt: N 
Studienbücherei: werktäglich (Leſeſaal un 
Ausleihe) von 11—13 Uhr, Mittwoch und Sonn- 
abend von 11—14 Uhr und von 16,30—19 Uhr, 
Dienstag und Freitag von 16,30—20 Uhr; Abtei⸗ 
lung Vol 135 ücherei: werktäglich von 12 bis 
14 Uhr und von 16,30—19 Uhr. e Jugend 
ausleihe bleibt von 13—14 Uhr und Dienste: 
ſowie Freitag von 16—17 Uhr geöffnet. Mittwo 

und Sonnabend bleibt die Stadtbücherei am Nade 
mittag geſchloſſen. 


Peiskretſcham 


„Hindenburg, ie Verkörperung 
ſtärkſten Pflichtbewußtſein s“. Den 
Abſchluß bildete der Hindenburg⸗Film. 

„ Deutſcher Abend. Die NSDAP. r 
im Saal i i au i etts ; f 
ih En d eee Er 1a eröff- ſtaltung hin. Der 1. Vorſitzende des Kleingarten ; 


iü i ä vereins, Kataſterinſpektor a. D. Rampold. er- 
b. K a8 Fach dorgten fe ein Aesch needs F 
Programm. ’ gärten. ee S 3 


douftadt ö 
Dammbruch an einem Karpſenteich 


Kreuzburg 
> Abſchiedsfeier. Lehrer Einfalt in 


Am Dobersdorfer Dominialteich . * o 4 — 3 
vollzog fih in der Nacht zum Donnerstag ein] donn war. Die rege Anteilnahme gab Zeugnis 
Dammbruch. Saft der ganze Beſtand an J 57 wie ſehr Lehrer Einfalt, der am Orte 41 


Karpfen ging dadurch verloren. Die In; 
ſtandſetzung des Dammes dürfte mehrere Wochen 
in Anſpruch nehmen; der Schaden wird auf 5 000 
bis 6000 Mark beziffert. 


erfolgte im neuen Schuljahr die Eröffnung 
des neuen Heims der höheren Knaben⸗ un 


q P . ; „Vom Stadttheater. Am Sonntag, 15,15 Uhr, PER 

Herrenhaus W 1 N Ba rar Mac gelangt die Operette „Im weißen R ö ß l“ Su Ordensniederlaſſung bei Ziegenhals „ Hauptverſammlung der Deutſchen Lebens 
TTT Meutesier Der ans] or Frule: PEc ANDERE In Sangendorf ift eine Nieberlaffung des Fefinngsgeietiieft e ee 
zelnen Religionsgemeinſchaften und der Volks- Ratibor Ordens der Oblaten im Entſtehen. Am eſe ide le 5 — ee 5 


n 
rbeitäpları feſtgelegt. Der Radfahrer ⸗ 
Stre re n dient an den Oderufern ide ch 


* Gründungsverſammlung des iegenzucht⸗ 
vereins. a der Gründungsverſammlung wurde 
folgender Vorſtand Fe 9 Peek Jore 
dan, Woinowitz, 1. Vorſitzender; Gaſthausbeſitzer 
Leo Juretzko, Rennersdorf, Stellvertreter; 
Landwirtſchaftsrat Treeger, Schriftführer und 
Kaſſierer. Ju weiteren Vorſtandsmitgliedern und 
gleichzeitig Vertrauensleuten ihrer ezirke mur» 
den gewählt: Anton Bugla, Sudoll, Viktoria 
Kukutſchka, Roſchkau. Je. Wyciſk, 
Schonowitz, Florentine Mroſek, Markowitz. 

* Wer hat die Ermordete zuletzt geſehen? Am 
23. März wurde, wie bereits berichtet, die ledige 
Aufwärterin Joſefa Trullay, die feit längerer 
Zeit nicht mehr geſehen wurde, tot auf dem Fuß ⸗ 
boden ihrer Wohnung, Salzſtraße 16, vor ihrem 
Bette liegend, aufgefunden. Durch die Ermitte⸗ 
lungen wurde Raubmord durch Erwürgen feſtge⸗ 
ſtellt. Die Trullay, die ehr einfach lebte, war 
nicht unvermögend, was nur einem engen 
Kreis von Perſonen bekannt war. Die Ermor⸗ 
dete war ſehr ängſtlich und ließ niemanden, den 
ſie nicht genau kannte, in ihr Zimmer, das. fie 
ſelbſt bei kurzem Verlaſſen ſtets abſchloß. Tags⸗ 
über ging fie meiſtens gu einer in Ratibor — 
haften Familie, woſelbſt fte Aufwärterdienſte ver- 
richtete. Sie kehrte faſt regelmäßig gegen 17 Uhr 
nach ihrer Wohnung zurück und wurde zuletzt am 
8. 3. 1932 von einer Nachbarin geſehen worden. 
Für die Mordkommiſſion iſt nun von größter 
Wichtigkeit, u. a. folgendes zu erfahren: 1. Wer 
hat die Ermordete nach dem 8. 3. zuletzt geſehen 
und wo. 2. Welche Perſonen haben ſich am 9.78. 
nachts, in der Zeit von 23 bis 5 Uhr in der Salz. 
Fe aufgehalten und dort verdächtige 
Perſonen bemerkt? 3. Wer hat vor dem 
Haufe, Salzſtraße 16, gegen 1 Uhr oder früher 
Pfeifſignale gehört. Der Regierungspräſi⸗ 
dent hat im Amtsblatt eine Belohnung von 
. Mark für die Ermittlung der Täter aus⸗ 
geſetzt. 


Coſol 

„ Wahlverſammlung der NSDAP. Im über- 
üllten Saale des „Keglerheims“ ſprach der OS. 
Fübrer von Wyrſch über „Hitler oder 
Hindenburg“. Er zeigte den Trümmer: 


Zuſammenarbeit zwiſchen Schule und Eltern. 
haus und auch den einzelnen Schulen hervor und 
versprach der äußeren Ausſtattung entſprechend 
mit ſeinem Kollegium auch die innere Arbeit auf 


möglichſt große Anzahl geprüfter Rettungs⸗ 
8 derte n n. Die Neuwahl des 
Borſtandes hatte folgendes 1 1. Vor- 
ſitzender Regierungsrat Miller-Wegener, 
2. Vorſitzender Polizeihauptmann W 
Geſchäftsführer Oauptwachtmeiſter. Meiſter. 
techniſcher Leiter Schwimmeiſter Richte r. Die 
Beisitzer jepen fih aus Vertretern des Schwimm ⸗ 
vereins 1910, des Männerturnvereins und der 
Arbeitsſamariterkolonne 1 
„ Pfarrkonvent. Unter Vorſitz von Super- 
intendenten von Dobſchütz fand im Eb. Ge⸗ 
meindehauſe der Frühjahrskonpent der 
Geiſtlichkeit des Kirchenkreiſes ſtatt. Außer amt⸗ 
E eignen 
arlsruhe, über ſei ahrungen als a 
pfarrer des Kirchenkreiſes. N ane 
„ Kreisſynode. Die diesjährige Kreis ſy⸗ 
node des Kirchenkreiſes Oppeln wird tenga 
tag, dem 28. Juni, ſtattfinden. adnie 
»Opernaufführung. Als Abschluß der diesjäh⸗ 
rigen Theaterſpielzeit dürfte das Gaſtſpiel der 
Deutſchen Mufitbühne begrüßt werden, 
die am 19. April unter Leitung ihres Intendanten, 
Prinz Heinrich von Reuß, die Oper Siga- 
ros Hochzeit“ zur Aufführung bringen wird. 
„ Abendfreizeit für ev. Mädchen. An 6 Abe: 
den der kommenden Wochen, beginnend am Ditta 
woch, wird in den Räumen des Evangel: Junge 
mädchenvereins unter Leitung von Dr. Rai cker 
eine Abendfreizeſt für evangeliſche Mädchen 
p 17 1 18 Joren, an eg ae in wich⸗ 
e egenwartsfragen einführen ll. 
Die Teilnahme ijt koſten los. fo 
——— — ses ʃHʃ⸗ — 
Neue Auto⸗Moden. Ne t . 
nd ban und Bervoltommiungen “imt f e Die 
choß dreimal a aiai e Gäſt e, ohne jemand ge en 
zu treffen. Der Schie 


tonte, daß die weitere Tätigkeit der höheren 
Schule nicht nur zum Wohle der hieſigen Stadt, 
Tondern auch zum Wohle des ganzen 


legeiſtertes Hoch aus und ſchloß mit. 
Deutichlandlied. Die kirchliche Weihe findet 
infolge der unterrichtlichen Aufgaben des erſten 
Tages an einem beſonderen Tage ſtatt. 


Soft 

„ Stadtverordnetenſitzung. In der erften 
Stadtverordneten ſitzung wurden wie- 
dergewählt Konrektor Langer als Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher, Bürovorſteher Vijas als 
Stellvertreter, Reichsbahnaſſiſtent Her og als 
Schriftführer und Schuhmacher⸗Obermeiſter 
Greupner als Stellvertreter. Der Vorſitzende 
erſtattete den Geſchäftsbericht für 1931. Er er- 
wähnte, daß der Magiſtrat durch die Notverord- 
nung ſelbſtändig © par maßnahmen 
treffen kann; er bat aber auch in dieſer Hinſicht 
um ein vertrauensvolles Zuſammenarheiten des 
Magiſtrats mit dem Stadtberordnetenkollegium. — 
Die Pacht für eine 13 Morgen große Wicie wurde 
don 600 Mark auf 400 Mark für das Jahr 1932 
ermäßigt. Vom Kaufgeld eines 1924 erworbenen 
und damals gleich bebauten Grundstückes wurden 
911 Mark geſtrichen, während der Reit zu 5 Pro- 
zent zu verzinſen it. Von der Senkung des 
Gaspreiſes von 25 auf 22 Pf. nahm die Vers 
fammlung Kenntnis. 


man auf der Spur. 
* Ein unvorſichtiger Autofahrer. Ein Auto- 
unfall hat I euftadt Hehe ereignet, daß 
ein Auto die Domgaſſe in Richtung Wallſtraße 
befuhr, ohne beim Ueberqueren der Langen Straße 
Hupenfignale zu geben. Infolgedeſſen 
wurde ein Radfahrer vom Kotflügel er- 
faßt und zu Boden geriſſen, wobei er eine Rip ⸗ 
penquetſchung erlitt. 
»Eine Mißgeburt. Im Stall eines Bauern 
in Bobers dorf lam ein Kalb tot zur Welt, das 
zwei Köpfe, zwei Bruſtkörbe, vier Vorder 
beine, zwei Hinterbeine, aber wieder zwei 
Schwänze hatte. 

»Ein Beleidigter ſchießt auf die Gäſte. Ein 
Angetrunkener kam in Schönwalde in das Gaſt⸗ 


r 


umfangreicher praktiſcher Modenteil. Ueberall fü 
(Verlag Scherl, Berlin EW, 68 für 


1,50 Mast, 


en 


Was der Film Neues bringt | ?rei Xommuniften gingen einft „Ibazieren 


Politiſcher Zuſammenſtoß in Zaborze vor der eriten Straflammer in Gleiwitz 


„Der brave Sünder“ im Deli⸗Theater 3 0 
, Beuthen Das Manuſtript dieſes Filmes, der in einigem am (Eigener Bericht) 
„Die Mutter der Kompagnie“ Sede e f den Ale, Fete fand ez April Am 8 ſtand Ç it 
i 8 3 11 9 A Wa e Gleiwitz, 8. April. Am Freitag ſtand vor der Eriten Strafkam⸗ 
im Palaſt⸗Theater Kortner. Mit Max Pallenberg in der Haupt mer in Gleiwitz, die unter Vorſitz von Land- 


In Zaborze fand im Januar ein Tanz ⸗ 
vergnügen der Kriegsbeſchädigten ſtatt. Na⸗ 
tionalſozialiſten und auch Kommuniſten nahmen 
daran teil. Als die Stimmung ſtieg, entwickelte 
ſich die für einen derartigen Abend unumgäng⸗ 
liche Schlägerei unter Anwendung von 
Gläſern, wobei die Kommuniſten augenſcheinlich 
die Benachteiligten waren. In dieſen erwachte 
nun die Sehnsucht, fih an ihren Gegnern zu 
rächen. Zwei Tage ſpäter war es bekannt ger 
worden, daß Kommuniſten einigen aus 25 


„Grube Oſtſeld von der her ae 
fommenben Nationalſozialiſten auflauern wollten. 


rolle wird er eine künſtleriſche Lekſtung, die lange 

e en il ee 158 ee NN im Beſucher nachklingen wird. Man muß dieſen braven 
erdl ſchteitet furchterregend dle in ih in Oberkaſſierer Pichler, einen Mann von ſtrengen 
ee de — Mark 25 Bein Ceine Grundſätzen, den Bürokraten ſchlechthin, ſehen, wie er 
len „Seine am Frühſtückstiſch feiner lauten Familie ſitzt, man muß 


Weiß holt fiH ſpielend den großen Komiker -Erfolg. . als, gi Re ae 
Peukert, Otto Kronburger und Fritz Gret» Sch 


ner ſichere Darfteller. Neben ihnen ſpielen die liebens⸗ 


ungezw 
würdige Grit i d, dt i „8. ~ 
ige Grit Deib RT a htro eignet ift wie Max Pallenberg. — Der Haupt: 


gerichtsdirektor Dr Przikling tagte, die Be⸗ 
rufungsverhandlung in dieſer Sache ar. 
Etwa 30 Zeugen marſchierten auf, teils National- 
ſozialiſten, teils Kommuniſten. Die Angeklagten 
leugneten, ſich aktiv an der e beteiligt 
zu haben, und gaben harmloſe Ex lärungen für 
ihre Anweſenheit am Tatort. Sie wollten dort £ 
nur ſpazieren ge paper fein und nichts ) 
Böſes getan haben. Die ernehmung der Zeu⸗ 

gen zog fih über den ganzen Tag bir. Oft war 
ſe Verſtändigung mit ihnen ſehr ſchwierig, und 
immer wieder hatte ein bereits vernommener 
Zeuge noch etwas zu ſagen. Nach der Schilde⸗ 
rung der Notionalfozialt ten ſind dieſe lediglich 
nach der Grube gegangen, um ihre Parteigenoſſen 
abzuholen und eT Haus zu bringen. Die Rom- 
muniſten wollen Drohungen gehört haben, aus 
denen ſie den Schluß zogen, daß ein vorbereiteter 
Ueberfall geplant ſei. Eine Reihe von dieſen 
Zeugen wird wegen Verdachts der Mittäterſchaft 


Pl die ; le vr beer a tft nach wei ge 
2 ren, er iſt in größter Sorge um das viele 
„Es war“ in den Thalia⸗Lichtſpielen Geld, das er, da ende Sonnabend ir bis Montag bei 


feinden; aber nach vielen dramatiſchen Begeben. Dora lobend zu nennen. Der Film, dem auch ein 


heiten finden fie den Weg zu ſich zurück. ae gutes Beiprogramm zugegeben ift, macht viel Freude. 


Greta Garbo und Lars Hanſon. Das Zuſammen⸗ 2 ` Ne ; 
wirken dieſer Filmgrößen macht den Fan z einem „Der Draufgänger“ im Capitol liſten in einer Nebenſtraße der Brojaſtraße an- unbereidigt vernommen. Aus einer Be- 
Erlebnis. Auch die beiden nächſten Filme „Der Un» ine Novelle von Franz Höllering ist die Grund-] kamen, bemerkten fie, daß ihnen ein Kommuniſt merkung des Anklagevertreters, Erſten Staats- 


anwalts Rita u, erfährt man nebenbei, daß der 
— 5 Januſzol einen Waffenſchein er- 
langen konnte, obwohl einer wegen Raubes vor- 
beſtraften Perſon ein Waffenſchein gar nicht 
ausgeſtellt werden darf. Im Laufe der Ver- 
handlung beantragt der Verteidiger, Rechts ⸗ 
anwalt Dr. Fiſcher, die Ladung weiterer Zen- 
gen. Gegen Abend erſcheinen nur einige von 
ihnen. Da die angeblich wichtigſten Zeugen feh 
len, wird die Verhandlung auf Montag, 11% 
Uhr, vertagt. i 


Rechtsanwalt Dr. Fiſcher ftellte den Antrag, 
den Haftbefehl für die drei Angeklagten aufau- 
heben, und begründet dies damit, daß eine weit 
mildere Strafe angewendet werden dürfte. Erſter 
Staatsanwalt Riktau widerſprach der Haftent⸗ 
laſſung, da die Höhe der Strafe der Tat en räche 
und Fluchtverdacht vorliege. Das ericht 
lehnte die Haftentlaſſung ab. 


efolgt war. Vor einem Gaſtlokal gab dieſer 
n Schüſſe ab und rief „Kampfbund heraus!“ 

In wenigen Sekunden hatten fih etwa 30 Ko m- 
muniſten verſammelt, die über die 15 
Nationalſozialiſten herzogen. Dieſe sogen ſich 
ſozialiſt 

durch zwei Meſſerſti verletzt. Es fielen 


nde Schlagerlieder, wie „Mein Liebling, 
ſehenswert und unterhaltend. — Dein ee auf“ und anderes gibt. Wer fi 


„Liebeskommando“ in der Schauburg kommt hier ganz auf ſeine Koſten. Mehr des ufregen- 


Diefe Filmoperette erzählt eine wahre Begeben] boot mit dem „Draufgänger“ (Hans Albers) zu 
heit an der Militär-Afademie zu Wiener-Neuſtadt. Ein] neb! N t im ) i 

Mädchen tritt freiwillig an telle ihres Bruders in] lauſchen der Mu ſik, die von Bo einer amerikanſſchen 
die Militär⸗Akademie als Kadett ein, zeichnet fih | Luxusjacht erklingt, als plötzlich ein gelender Hilfe ⸗ 
durch große Tapferkeit, aber auch durch tolle Streiche] î er die Nacht durchreißt. Damit beginnt der Reigen 


. Tr fe 


vontrug. 


Als Haupttäter wurden drei Kommuniſten, 
nämlich die Grubenarbeiter Januſzok, Ra- 
lus und Zacgef ermittelt. Sie wurden vom 
Schöffengericht in Hindenburg wegen ſchweren 
andfriedensdbruchs zu Gefängnisſtrafen ver- 


urteilt, und zwar Januſzok, der wegen Raubes 
vorbestraft ift, zu einem Jahr, neuen Monaten, 
aczek zu zwei Jahren und Kalus zu neun 


Monaten. 


beſonders aus und wird bald der Liebling der Kame» mnisvoller E ſſe. Die Poliziſten werden ins 
raden und der Vorgeſetzten. Schlicht und natürlich ſpielt fier geftoßen, während auf der amerikaniſchen Jacht 
Dolly Haas die Rolle des weiblichen Kadetten. Prächtig ein Perlendiebſtahl alles in Aufregung bringt. 
jind auch ihre Partner, Guſtav Fröhlich und Tibor Wenn auch am Schluſſe zwei Tote die Wal 

von Halmay als Oberleutnant. Die drollige Lie decken, über Blut und ahr fiegt doch die Lie he. — 
und der geſchmeidige Halm ay zeichnen ſich durch ihre] Der 1 ans b i 
grotesftängeriihen Fähigkeiten aus. Nette Lieder ver-] Namen alle Ehre und führt feine gefahrvolle Rolle glän- 
vollſtändigen den Erfolg des Zugſtückes. Der Beifilm | zend durch. Gerda Maurus, Martha Eggerth 
Der fingende Draht” hat die Kämpfe der] und Senta Soeneland find die Prominenz der weids 
Indianer gegen den Telegraphen, der fie in ihrer Exi⸗] lichen Beſetzung. Spielleiter Richard Eichberg ſorgte 
ſtenz bedroht, zum Mittelpunkt einer ſpannenden und] dafür, daß t 
ſenſationellen Handlung. trieb. 


C Ad OIUENTOREHERLITRE PENDEL TESSERLUNE REN 
Miehlice Ankvicten | Eingesandt 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: ev 
Sonntag, 10. ri, (2. Sonn na ern): 
aÈ e l Weit, Bri O Sonntag ned, Ofen) angeliſche Eltern, billigt ihr das? 
deutſcher Predigt; 8 Uhr Schulgottesdlenſt; 9 Uhr pol. Auf der Konferenz der Kultus miniſter 
i der Länder, die unter dem Vorſiß des Reichs⸗ 
miniſters Groener vor einem viertel Jahr 
tagte, beſchäftigte man ſich eingehend mit der 
Entpolitiſierung der Schule. Als po- 
ſitive Maßnahmen dafür fordert Groener neben 
ſtaatsbürgerlichem Unterricht Einwirkung auf die 
Elternkreiſe und Mitarbeit des Elternhauſes. — 
Warum nun hier in letzter Stunde ein bejon» 
deres Wort an die evangeliſche Elternſchaft? 
Weil ſich kürzlich — wenige Tage vor und nach der 
Reichspräſidentenwahl —, am 13. 3. 32 in unſerer 
Evangeliſchen Peſtalozziſchule Dinge zugetragen 
haben, die unter keinen Umſtänden geduldet wer⸗ 
den können — mögen Staatzform und Staatsfüh⸗ 


\ 


— 


Neuthener Deutſchnationale eröffnen 
den Preußenwahllampf 


[Eigener Bericht) 


Schumann⸗Brahms⸗Abend = 
in Laurahütte . 9 
Fri, 


ee 


r . E E T E 


Beuthen, 8. April. 
Die erſte öffentliche Kundgebung der 
Deutſch nationalen Volkspartei. Beu- 
then für die Preußenwahl fand am Freitag 
abend im großen Konzerthausſaale ſtatt und war 
von faſt 400 Perſonen, darunter gegen „100 
Nationalſozialiſten, beſucht. Rektor Jockiſch 
leitete die Verſammlung. i 
Hauptredner Oberſt von Xyla nder. der 
aus Bayern herbeigeeilt war, deutete eingangs 
darauf hin, daß der jetzige Wahlkampf ein 
Freiheitskampf zur Rettung Preußens 
und Deutſchlands ſei. Dieſer Kampf ſolle der 
entſcheidende fein für ein Reich, wie es die 
Deutſchnationalen wollen. In dieſer Hinſicht 
fühlen ſich die Bayern und Preußen einig. 
Bayern habe ſich auch eins gefühlt mit dem alten 
Preußen. Das alte Preußen habe die ſittlichen 
Grundlagen gehabt, die es berechtigten, die Füh⸗ 
rung im Reiche zu übernehmen. An ſeiner 
Spitze ſtand eine Autorität, die ſich Gott ver- 
antwortlich fühlte. Dies Autorität habe 
es verſtanden, ſich eine Wehrmacht zu ihaj. 
fen, die die beſte der Welt geweſen ſei. Sie 
diente nicht dem Arp ſondern zur Vertei⸗ 
digung des Vaterlandes. Das p lichttreue 
Beamtentum ſei von der Idee der Hingabe 
an das Vaterland beſeelt geweſen. Eine weitere 
Grundlage fei eine Juſtiz geweſen. vor der 
ſelbſt ein König zurücktreten mußte. Dieſer 
Staat forate auch für eine gute Finanzgebarung, 
und die Erhaltung des Chriſtentums. 
Der heutige Staat beruhe nicht auf dieſen 
Grundlagen. Als ehemaliger Angeböriger der 
Friedensdelegation übte Xylander dann ſcharfe 
Kritik am Zuſtandekommen des Friedens von 
Versailles. Die Sozialdemokratie in Verbindung 
mit Erzberger arbeitete in der Heimat für 
die Unterzeichnung des Vertrages. So wurde 
uns die Wehrhaftigkeit genommen. 
Auch die anderen Grundlagen des alten Prens 
ßens beſtänden nicht mehr. Die Donaufördera⸗ 
tion habe keine wirtſchaftlichen ſondern politiſche 
Ziele: Deutſchland dauernd zu verſklaven. 
Deutſchland mälle faniert werben, Day mük- 
N ommen. 


I. effe mit deütſcher 2 4 2 N 
Die Liedertafel Laurahütte, die, 


1878 gegründet, in Vorkriegszeiten einen beach · 3 
tenswerten Ruf hatte, hat ihre alte Tradition, * 
Hüterin und Pflegerin deutſchen Liedes zu ſein, X 
bewahrt. Dies bewies das Chorkonzert, das oR 
am Sonntag nachmittag in der Aula der Höhe⸗ 75 
ren Privatſchule (Berg und Hüttengaſt⸗ 3 
haus) vor einem großen Hörerkreiſe ſtattfand. N 

Gepflegten Geſchmack zeigte fhor die einheit⸗ ; 
lich geſchloſſene Vortragsfolge. Da wur- 
den, und das ift in erſter Linie dem Liedermeiſter 
Ludwig zu verdanken, keine Zugeſtänd⸗ 
niſſe an den breiten Publikumsge⸗ 
ſchmack gemacht. Nur Robert Schumann 
und Johannes Brahms kamen mit weſentlichen 
Chorwerken und Klaviervorträgen zu Wort. Im 
erſten Teil der Vortragsfolge hörte man die 
Chöre „Nord oder Süd“, Opus 59 Nr. 1, „Schön 
Rohtraut“, Opus 67 Nr. 2, „Die Nonne“, Opus 
145 Nr. 2 und „Das Ungewitter“, Opus 67 Nr. 4. 
Der gemiſchte Chor, der ſeit langen Jahren 
nicht mehr in der Oeffentlichkeit auftrat, hat in 
der Stille peinlich an ſich gearbeitet. Beſonders 
fielen die geſchmeidigen, wohlklingenden Frauen ⸗ 
ſtimmen auf. [Ein Sonderlob dem führenden 
Sopran!) Die Chöre waren durchaus nicht 
leicht, und wenn auch der erſte Schumannteil in 
Anbetracht der recht hohen Temperatur des Raus 
mes und einer gewiſſen Bretterfiebrigkeit noch 
nicht Letztes ſchaffte, — im anſchließenden 
Brahms Teil vereinigten fih alle Stimmen 
nahezu ideal. Man hatte ſich in Harmonie zu⸗ 
ſammengefunden, man wurde nun auch inner ⸗ 
lich warm und erhoben. Großen und nachhal⸗ 
tigen Eindruck machten die ſehr a und 
transparent herausgearbeiteten Chöre „ 
nacht, du wunderkühle“ [Opus 62 Nr. 3), „All 
meine Herzgedanken“ [Opus 62 Nr. 5) und der 
dynamiſch wie rhythmiſch glänzend erfaßte, tems 
peramentvolle Schlußchor „Von alten Liebes ⸗ 
liedern“ [Opus 62 Nr. 2). 

Wenn die Laurahütter Liedertafel auf dieſem 
Wege weiterſchreitet, wird ſie eine fruchtbare, 
DAN BB SE en auch gej ý mads- 
A tio! | 10 ildende Zelle des Deutſchtu i e⸗ 
können, weil die jetzige Regierungskoalition in] tenen Gebiet er . aher f e, 


„Surſum corda“ für Soli, gemiſchten Chor und großes 
ille Mefi 


und hl. Segen. — In der Woche: glich um 6, 
6,80, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Donnerstag 19,45 Uhr 
polniſche Oelbergsandacht. Sonnabend 19,15 Uhr pol 
niſche Veſperandacht. — Die hl. Taufe wird geſpendet 
an 8 his — 5 ben fs 55 
Uhr. Freitag nachmittags Be elegenhe t die 
Mädchen der Brüningſchule. ik 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


Sonntag, 10. April: Um 6 Uhr deutſche Ginge 
meife für die Parochianen; 7,15 Uhr deutſche Sin ee 
mit Predigt, Int. Pludra / Staroſezyk; 8 Uhr Kinder 
gottesbienſt, Silberhochzeit Milde; 9 Uhr deutſches 
Hochamt mit Predigt, Int. der ane fe . 


genen, Kurz vor der Wahl grüßten S-Hjährige 


Innung; 10,30 Uhr polniſche Predigt, darauf Hochamt, 
Int. der 118. Nofe Johann Linnet; 11,45 Uhr ſtille hl. 
Mefe; 14,30 Uhr polniſche Veſperandacht; 19 Uhr 
deutſche Veſperandacht. n den Wochentagen: 
Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen; Dienstag, 

Uhr, religibs.wiſſenſchaftlicher Vortrag der Düſſeldorfer 
Jeſuitenpatres. enta: Von der Sorge um die Mutter. 
Redner: Pater Wilh. Bönner GI. Sonnabend, 19 Uhr, 


beſuche ſind beim Küſter, 
ſprecher 2630), zu melden. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 


2. Sonntag n Oſtern: 8 1. Meie,- in beit, 
Meinung, Sur. a Uhr hl. Mefe, in bei 


beklebt, die den Inhalt hatten: „Hitler muß 
ausmiſten!“ Es wurde ein Knabe der oberſten 
Klaſſe als Kleber feſtgeſtellt. — Daß Konfirmon: 
dinnen ihre Schulbücher, ſelbſt die Bibel, mit zahl⸗ 
loſen Hakenkreuzen bemalen oder dieſes Symbol 
aus Holz geſchnitzt vor fih auf den Platz legen, ſei 
nebenher erwähnt. Nun braucht man durchaus 
nicht der Anſicht zu ſein, daß die heutige Ju⸗ 
gend ſittlich ſchlechter fei, als die vor Jahr- 
zehnten. Im Gegenteil, ich behaupte, man muß 
fih wundern, daß die heut heranwachſende Gene- 
ration nicht ſchlechter geworden iſt, wenn man die 
Verhältniſſe, unter denen fie aufgewachſen ift und 
noch aufwächſt, berückſichtigt. Aber eins ſollte die 
Elternſchaft nicht außer acht laſſen und die Schule 
hierin durch Mitarbeit unterſtützen. So lange die 
Jugend noch in den Kinderſchuhen ſteckt, ſollte in 
der Familienerziehung auf Herzensfröm mig. 
keit und auf andere alte deutsche Eigenſchaften 
wie Dankbarkeit und Ehrfurcht nicht 
verzichtet werden. * 

Die evangeliſche Gemeinde Beuthens wird den 
Tag sicherlich nicht vergeſſen haben, an dem Ende 
September 1914 Generglfeldmarſchall von Hin- 
denburg in unſerer Kirche am Gottesdienſt teil- 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


Sakramentsſegen. — In der — 6 um 6, 6,30, 8- 
7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Mittwoch: Weit des hl. 
Joſef, des Schugpatrons unſerer hl. Kirche. um 8 Uhr 
feierliches deutſches Hochamt in der Anterkirche; 19,15 
Uhr feierliche deutſche Veſperandacht. Donnerstag, 
19,45 Uhr, . Oelbergsandacht. Nachtkranken⸗ 
beſuche find beim Küfter, Küperſtraße 7, zu melden. 


! St.„Barbara⸗Kirche, Beuthen: 
Sonntag, 10. il: 6 r ſtille hl. i 
Apr fm u * mit 
ur 11 10 und hl. Segen; 9 Uhr Ho Po) mit Pre- 


An den Preußen und im Reiche nur gegenſeitige Vorteile 5 Ke: 37 8 are ga 
Ten 3 Ihr ihr 12 eiefer zb . — nahm. Dieſe geſchichtlich denkwürdige Stunde hatte] ſuche. Die beiden Teile der nationalen Front 17 die rae mit may ie 925 für jugend» 
kandidaten, mit hl. sen Mi t t wo ch follen die mich, wenige Jahre nach der Staatsumwälzun z] müßten fid zuſammenfin den, und fie wer⸗ [lichen Stimmenne wuchs geſorgt hat. 


den iid zuſammenfinden, wenn es heiße, prat- Als Soliſtin hatte man unſere heimiſche 


als damaliges Mitglied des Gemeindekirchenrats] de 2 a R 
$ £ ý tiſche . ner Nach der mit leb] Pianiſtin Frau Eva Ebner- Robert, Beuthen, 


veranlaßt, die Anbringung einer Ehrentafel 


Sakriſtei entgegengenommen. Taufen werden gespendet 3113 Ft Beifall Rede IHI ; ; ; ; 

tag nach der itt an dem betreffenden Platz zu beantragen. Billint haftem Beifall aufgenommenen Rede ſchloß verpflichtet. Leicht und grazißs, wo es ſein mußte 
inb 8 Freitag um 8 N. . AA auch nur ein Teil der evangeliſchen Elternſchaft jih eine Ausſprache an. Am Schluß fangen die] mit männlicher Wucht, ganz über der Materie 
beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, anzumelden. 


Verſammlungsteilnehmer die erſte und vierte „ 853 1 11. 
Strophe des Deutihlandliebes, kk. e ur e A 
| „ 118) und der „Rbapſodie“ Opus 79 Rr, 2), 

p 2 i beide Werke von Brahms, gab es großen Beifall 
unter nicht zu finden. Aber in das Kinder her und verdiente Roſen. Und als Zugabe, mit ſelten 
muß Achtung geienkt werden vor jedem, der mit erlebter Innigkeit geſpielt, den As⸗Dur⸗Walzer. 
ſolcher Treue, mit ſolchem Pflichtbewußtſein dem Der Abend war Erfolg und Freude. Ueber 
Bolte zebient Hat. Von allen Rechtes parteien auen ehrenden Worten, die ſpäter von prominen 
ben Crit lte Eee Der S a | ten Mitgliedern und Steunben ber Biehertefel bei 
17 5 zur Goſtes urch ab. filtlichen Leben She fröhlichem Beiſammenſein geſprochen wurden, 
rung. — Dazu gehört aber auch das bekannte ſchwebte das Goethewort: „Wie fruchtbar ift der 
Schriftwort: „Vor einem grauen Haupte ſollſt du] kleinſte Kreis, wenn man ihn nur zu pflegen 


das geſchilderte Gebaren der Schuljugend, dann 
wäre es beſſer, die Tafel würde mit ſchwar⸗ 
zem Flor verhüllt oder entfernt. — Oder ſtehen 
die Worte über dem Portal unſeres Gymnaſiums 
nur im Stein? — „Deutſche Jugend, füge 
allezeit der Griechen und der Römer beſten 
Namen dieſen einen an: Hindenburg.“ 

Es mag ſein, daß die heutige Jugend eine 
Reichspräſidentenwahl als eine Art Sport, als 
Wettkampf anſieht und von dieſem Geſichtswinkel 
aus für einen Schmeling größeres Intereſſe 
zeigt als für Hindenburg. Wir wollen und können 
nicht von Schulkindern aus einfachen Verhält⸗ 


Herz⸗Jeſu-Kirche, Beuthen: 


A rühmeſſe mit Anſpra 
nſprache; 8,30 Uhr Amt mit Anſprache und Gemein- 


X und hl. Segen; 19 Uhr Segensandacht. Montag, 
> 16 Uhr, Andacht des Müttervereins mit Anſprache 255 
l. Segen, darauf Verſammlung. Witt woch: Schuß. 

ejt des hl. Joſeph. um 8 Uhr Amt mit Gegen; 19 
ür Joſephsandacht mit hl. Segen. Freitag und Gonne 


abend um 19,30 Uhr S dacht. Nächſten Sonn. u! f > 
tag: Sum 3 galt Gemeinſchaftskommünſon niffen bolktiſche Vernunft verlangen, aufſtehen und die Alten ehren!“ weiß“. 
der Jungfrauen. i die iſt ja ſelbſt bei gebildeten Erwachſenen mite Altred Meister. f Dr. Zehme. 


7 


n 
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Dr. von Halts Standpunkt 
zur Amateurfrage 


Zu den Richtern Nurmis gehörte auch der 
Vorſitzende der DSB. Dr. Karl von Halt. 
Wie er über die Amateurfrage denkt, dazu 
äußert er ſich perſönlich in einer offiziellen Er⸗ 
klärung: 

„Verſtöße gegen die Amateurbeſtimmungen 
müſſen unbedingt beſtraft werden. Ent- 
weder wir haben einen Amateurſtandpunkt oder 
wir haben keinen. Solange die heutigen Amateur⸗ 
Beſtimmungen beſtehen, muß nach ihnen gehan⸗ 
delt werden. Ihre Befolgung muß für die Aktiven 
und Veranſtalter eine Gewiſſensfrage ſein. Bei 
den Olumpiſchen Spielen wird von den Teil- 
nehmern der olympiſche Eid geſchworen. Er wird 
zum Meineid, wenn unter den Teilnehmern 
Sportsleute ſind, die nicht mehr als Amateure 
bezeichnet werden können. Aus dieſen Gründen 
müſſen alle nationalen Verbände dafür ſorgen, 
daß Einzelerſcheinungen im Halbprofeſſionalis⸗ 
mus befeitint werden. Jede gefühlsmäßige 
Einſtellung muß bei dieſer Generalreini⸗ 
gung ausſcheiden. Crit dann bekommen wir 
geſunde Verhältniſſe, die jedem Aktiven und 
jedem Mitarbeiter wieder Freude am Sport 
verſchaffen.“ 

Soll das heißen, daß nun auch unter den 
deutſchen Sportlern, die der Oberhoheit der 
DSB. unterſtehen, die Generalreinigung 
in Angriff genommen wird? Dann nur möglichſt 
bald, ſie würde erheblich dazu beitragen, unſere 
Olympia⸗Expedition zu verringern, wenn 
der Amateur⸗Standpunkt Dr von Halts bei 
uneren Sportführern für allgemeingültig er⸗ 
klärt und danach gehandelt würde. ; 


Schweiz und Tſchechoſlowakei 


probten 

Bi Hinblick auf den am 17. April in Zü- 
ri ſtattfindenden Fußball⸗Länder⸗ 
kampf hielten die Schweiz und die Tſchecho⸗ 
flowakei Probeſpiele ihrer Nationalmannſchaften 
ab. Die Elf der Tſchechen ſpielte in Pra 
gegen die Mannſchaft von Viktoria Zizkow un 
gewann mit 3:0 Toren. Unter Ausſchluß der 


Fußball⸗Gautagung in Gleiwi müſſen, fie find nicht in jo glücklicher Lage wie 
e e, Waldlauf e e eee ee 
witz, abends hr, im Reſtaurant „Zur Loge“, ' SA. 1 : L! 

Bahnhofſtraße, der diesjährige Gautag Matt. Waldlaufmeiſterſchaften : Ba pien Med zer Per 


Von den Anträgen find beſonders zu erwähnen: 5 $. } Ber, 5 
1. Verkleinerung des Spielausihuffes von fünf Sheeler, Jüterbog und Inf.⸗Ngt. 5 n . ii 8 


auf drei Perſonen; 2. Einrichtung einer Unfall Zum dritten Male wurde die Deutſche Heere- ši 

verſicherung; 3. Führung der Geſchäfte des Ju- Waldlaufmeiſterſchaft auf dem Truppenübungs⸗ BEN ge 2. p ch an a 

gendausſchuſſes nur durch einen Ob⸗ platz Wünſchdorf ausgetragen. Die 10 Kilo» |! b Alliſe pana ah ge bi 1 85 1 

mann; 4. Einteilung der Vereine in die C- und] meter lange Strecke war überaus ſchwer An- Hih 75 a ble en 

P. Klaſſe fangs hatte der Dresdner Bößmert die Spie, aun! Ichlechter dein. Aliiſon, der repreſe N 
war aber ſchon nach wenigen Kilometern durch kaum ſchlechter feim. Alliſon, der repräſentativ 
VVVVVVVVVJ%%G . | mn > Man Gr em 

Dherichleiit x : un ted vorzeitig aus. 1 ete- NA ei ji A 8 | * 
„Der, 5 berſchleſiſche Jußballmeiſter Vor- Epibengrudpe beſtehend aus Een Jüterbog, 
wärts⸗Raſenſport Gleiwitz hat Ver- Welk, Jüterbog und Ohder, Chemnitz, die bis Die neuen Oppelner 


ſtärkung aus zwei anderen A-Klaſſenvereinen zum Schluß beiſammenlagen. Auf der Bahn der 
Militär⸗Turnanſtalt, wo ſich das Ziel befand, Verbands ⸗Kegelmeiſter 


en oon l Baborse mn 
und vom SV. Miechowitz Brend em Mei⸗ ge Endkampf er Dber- TE i 7 
gob eR eni en Engen ~ Jüter⸗ Auf den Bahnen im Keglerheim Oppeln wur⸗ 


ſterverein beigetreten. ; 
Obder 2. Batl. den die Oppelner Verbands⸗Meiſterſchaften zum 


boa] Ina egen den Schützen 
Hberſchleſiſcher Zurngan NH: 2, a e 


Juf.-Rgt. 15) für fih entſchied. Insgeſamt pai- Abschluß gebracht. Auf der Scherenbahn ver- 

pene T Sauer das oa 2 an ig ri ae 9 45 p 14 W a l 95 

Zuſammenturnen Alter Herren in Beuthen ſchaften beſtrittenen Mannſchaftswettbewerb ge Kegelklub „Tannenbaum“ die Meiſterſchaft ſieg⸗ 

$ 4 3 5 wann wie in den beiden voraufgegangenen reich, währ auf Aſphal all fs 

— Kreismoldlänſe in Groß Gtrehlib.— Jahren 56s Jaſanterle Heimweg E a, In | tun Patte eee ee 

Bezirkswaldläufe — Vereinswaldläufe in] Vertretung des verhinderten Chefs der Heeres. Drei-⸗Bahnen⸗Kampf job Skawran vom 

2 leitung wohnte General der Infanterie Haſſeſ Feger „ aia Si * 

Gleiwitz der Veranſtaltung bei. Den a af 7 1 388 8 1 

Die vor etwa Jahresfriſt ins Leben gerufene 2 e e 9285 Holz, Wen 8 

Turngemeinde zu Beuthen veranſtaltet am Sonn- Amerika über Nurmis Suſpenſion Holz, Scheibig 3244 Holz, Liebiſch 3189 Holz. 

abend, abends 8 Mbr, in der Turnhalle des Real: Die Nachricht von der vorläufigen Suspen- Scheer 9186 Holz, Slawran 3175 Gola, Roche 

Gymnaſiums. Friedrich⸗Ebert⸗Straße, zu Ben- ſion Nurmis von allen internationalen Wett. 3162 Holz und Tenpytzki 3142 Holz. Scheren ⸗ 

then ein Zuſammenturnen Alter-Herven-Rie- bewerben hat in Amerika ein gewaltiges Bahn: Wolf 4002 Holz, Gallus 3989 Holz, 

gen, das dazu dienen foll, das nach beſonderen[Aufſehen erregt. Vorläufig hält fich die Proft 3975 Holz. Skawran 3974 Holz. Ermer 

Grundſätzen zu betreibende Altersturnen in der] Preſſe aber noch mit Kommentaxen zuxück, ſie 9959 Holz . 3957 Holz, Glatzel 3915 

Körperbewegung ſowohl als auch im Geräte- i ( 

turnen weiter zu pflegen und auszubauen. Die 
Veranſtaltung ſteht unter der Leitung des Ober⸗ 


wartet die Stellung des Finnländi⸗ 3 1 . ; 
hen Verbandes ab. Die Amerikaner be Holl. Arndt 3912 Holz, Muſchkiet 3908 Holz. 

turnwarts des MTV. Frieſen Beuthen, Franz 

Nawrath, und wird gerade in der gegen⸗ 


finden ſich in der unangenehmen Lage, daß ſie Duda 3901 Holz. 
wärtigen Zeit ſchärfſter Gegenſätze gleichzeitig 


auf der einen Seite hoch erfreut ſein müſſen, den 
auch dazu beitragen, die Teilnehmer einander 


gefährlichen Weltrekordmann als Konkurrenten 

bei den Olympiſchen Spielen los zu werden, und Frühjahrsbezirkstag des Bezirks 
zwar ohne felbit etwas dazu zu tun, auf der an⸗ Norden Gau 35 96. DDR. i 

näher zu bringen. — Die Zeit der Frühlings⸗ 

waldläufe, die die Deutſche Turnerſchaft von je⸗ 

ber mit beſonderem Nachdruck gepflegt hat, ift 


deren Seite iſt Nurmi ſo wie in Europg auch - ia TR 

in Amerikg das Laufphänomen und der Haſſen⸗ Unter Vorſitz von Eiſenbahnoberinſpektor 
angebrochen. Daher veranſtaltet auch der 
2. Deutſche Turnkreis (Nieder- und. Oberſchle⸗ 


magnet. Miſter Ferris, der Vorſitzende der[Ewald fand der Frühjahrsbezirkstag 
Amerikaniſchen Athletic Union, ift um ſeine des Bezirks Norden „Bu md Deutſcher 
Meinung befragt worden. Er antwortete aus⸗ Radfabrer“ ſtatt Nach dem Jahresbericht 

ſien umfaffend) am Sonntag in Groß Strehe 

Lip, alio auf oberſchleſiſchem Gebiete, einen ſo⸗ 

genannten Kreiswaldlauf, an dem auch 


weich d erklärte, er habe noch keine Unter- 78 
Na ee durch Schriftführer Alexander beschäftigte 
eine Anzahl oberſchleſiſcher Läufer teilnehmen 

wird. Unter dem gleichen Zeichen ſteht der 


ſich die Verſammlung mit der Feſtlegung des 
Bezirkswaldlauf, den der 3. Bezirk [Ratibor] des 
Oeffentlichkeit probte in Zürich die Schwei ⸗ 


Gautagung der Spielvereine in Ratibor Terminkalenders. Es wurde beſchloſſen. 
i Oberſchleſiſchen Turngaues am Sonntaa in der 


Am Sonnabend tagen in Ratibor die] das Zweier- Mannſchaftsfabren am 

ländlichen Spiel- und Sportvereine des Gaues 329. Mai in Oppeln auf der Strecke Oppeln 
zer Nationalmannſchaft gegen ein; ſogenannten Obora zu Ratibor vexanſtaltet 
B. Team. Die Länderelf ſchoß zwar in den ein⸗ und der unter Leitung des dortigen Bezirksvolks⸗ 


im Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislauſverband. Jellowa—Sowade—Turawa—Malapane—Oppeln 
Die Verhandlungen finden in Lattas Hotel unter auszufahren. Ferner wurde beſchloſſen drei 
Leitung des Gauvorſitzenden, Hauptlehrers Neu.] Wanderfahrten zu veranſtalten. Die erſte 
b es t. Woinowitz. ſtatt. Zur Verhandlung ſtehen Fahrt findet am 3. Juli nach Krappitz—Dobrau 

einbalb Stunden fünf Tore, während es die turnwarts Franz E int elfa ſteht. Er erſtreckt ſich 

Gegenpartei nur auf zwei brachte, der Geſamt⸗ auf die Jugend der verſchiedenen Jahrgänge, die 

eindruck befriedigte jedoch nicht allzu febr. Nach Strecken über 2500 Meter zu bewältigen haben 

dem Trainingsſpiel wurde folgende Mannſchafts⸗ſowie auf ältere Turner, für die 5000-Meter- 


der Tagesordnung die Neueinteilung der als PDr-Haertel⸗Gedenkfahrt ſtatt, am 21. Auguſt 
aufſtellung der Schweiz für den Länderkampf ber Läufe porgeſehen find. und Mannſchaftsläufe, bei 


au 
Meiſterſchaftsriegen, die Durchführung von ern A mo gr 
Grenzlandſpielen, die Beſchöftigung der erwerbs⸗ nach Zawadgli. wo eine Beſichtiaung der Hütte 
Tonntneneben: Pade (Grabhoppers); Minelli, |denen je vier Mann eine Mannſchaft bilden. Mb- 
Weiler (beide Graßhoppersf: Spiller (Lau⸗ lauf und Ziel ift die Holzbrücke hinter der be- 


ſoſen Verbandsmitglieder und Stützungsmaß⸗ vorgeſehen ifte Am 28. Auguft findet eine 
nahmen für ländliche Vereine. Die Verbands- Wanderfahrt nach Oppeln ſtatt. wo 
vertretung übernimmt Spielinſpektor Mün⸗ſauf der Radrennbahn des Reichsbahnſportver⸗ 

fanne), Imhof (Biel, Gilardeni (Lugano]: kannten Villa Nova, wo ſich die Teilnehmer um 

Tſchirren [Jauſanneſ, Trello Abegalen (Graß-] 10 Ubr vormittags treffen. Einen weiteren Wald- 

opper), Frigerio (Lıraano), Kam Neg len [lauf innerhalb des Vereins veranſtaltet der 


zer, Gleiwitz. eins die Bezirksmeiſterſchaften über 1, 5 und 
h 1 nächſten] ATY, Gleiwitz und zwar für männliche und 
Woche soll diefe Elf noch ein weiteres! weibliche Mitglieder. Die Läufer und Zuſchauer 


À 15 Kilometer ausgetragen werden. Außerdem iſt 
Amerikas Daviscup⸗Team an dieſem Tage ein Rennen über 75 Runden mit 
f raßhoppers), Jaeck (Baiell. In der nä 
Hebungsſpiel gegen Doung Fellow in Zürich] verſammeln ſich um 10 Uhr vormittags am Glei⸗ 
abſolvieren. W. B. 


Vines, Shields und Alliſon / van Ryn drei Wertunasſpurts nach Sechs- Tage. Art vor. 
Der erſte Gegner der Vereinigten Staaten geſehen. Eine weitere Wanderfahrt wird nach 
witzer Waldſchloß. 


in den Daviscup⸗Spielen iſt in der 19 Runde Groß Stre plig führen, und zwar an dem 


der Amerika⸗Zone Kanada. Die Kanadier Tage, an dem die Zuverläſſiakeitsfahrt „Rund 
werden ſich wieder auf ihre alte Garde verlaſſen um den Annabera“ ſtattfindet. 

Ein Liebesroman aus friderizianischer Zelt von PAUL HAIN 
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Das Wappen des ruſſiſchen Zaren! Darunter 
das ſächſiſche Wappen! Ein weiteres Siegel mit 
dem öſterreichiſchen Adler! 

Was bedeutete das? y 

Ilſabe blickte nachdenklich. In dieſer ſpäten 
Nachtſtunde, fern der Heimat, wachte in ihr eine 
ungewohnte und ungeheure Tatkraft auf. Das 
Blut der Seydlitz, des alten Militärgeſchlechts, 


rührte ſich. 5 ’ 
Im plötzlichen Sasch riß fie den Umſchlag 
vollends auf. Siegel hin, Siegel her — ſie mußte 
wiſſen, was dies für ein Schriftſtück war, was der 
Comte, der ſo eilig nach Paris zurück wollte, mit 
dieſem Schreiben zu tun hatte, 

Sie entfaltete den ſtarken Pergamentbogen. 

Ihre Augen glitten über die Zeilen hin. Wei- 
teten ſich in neugieriger Furcht. Sie begriff nicht 
alles, was in dieſem Schreiben ſtand, aber jo biel 
erriet fie doch, daß es ein Schriftſtück war, defen 
Beſiz für den König von Preußen von großem 
Wert ſein mußte. Sie dachte mit einem Male an 
des Comte ſonderbare Worte bei der improviſier⸗ 
ten Mahlzeit am Straßenrand: „In Preußen 
wird es bald brennen!“ Was ſie nicht wiſſen 
konnte, war, daß dies nur eins der geheimen Vo- 
kumente war, die der Comte bei ſich trug. 

Sie deckte die Hand über die Augen. Ihr war 

wirr zumute. Es war ihr klar, daß hier der 
Bujal des Schickſal oder eine gütige, lc 
Fügung — wie man es nun nennen wollte — ihr 
ein Schriftſtück von unſchätzbarem Wert in die 
Hand geſpielt hatte. Es brannte ihr mit einem 
Male wie Feuer in den Händen. 

Sie puſtete das Licht aus. 

Haſtig ſchob fie das Papier wieder in den Um- 
ſchlag. nder mehr verwirrten ſich ihre Ge- 
danken. Zuviel war in dieſer letzten Stunde auf 
fie eingeſtürmt — die Reaktion konnte nicht aus⸗ 
bleiben. Sie schleppte fih taumelnd zum Sofa, 
font nieder, wie hingemäht faſt, in die Ecke, und 
wenige Minuten ſpäter atmete ſie ruhig und 
friedſam wie ein Kind. — 

Mit dem erſten Hahnenſchrei wachte ie auf. 
Einigermaßen von dem tiefen, traumloſen, wenn 
auch kurzen Schlaf geſtärkt. Das kalte Waſſer ini das S 


Paris, und da ahnte fein Menih, wo das Schrift raſchung au. an er nach dem Dokument 
ſtück geblieben war. u: re 7 = ee En Ga Ba 
aiit yi eine, Lippen. À n jeine tes 
Zwölftes Kapitel. — ee 
ii 


Es war Anfang Auguſt, als Seiner jeſtät ! 
dem König der enadier Bollmann — en die Gegenwart des Grenadiers ganz 
s peraefien zu hahen. In ſeinen hellen, ſcharfen 


wurde. 
„Grenadier Bollmann?“ Augen leuchtete Triumph. 
„Sie ſollen preußiſche Hiebe kennenlernen!“ 


Er dachte ein wenig nach. Richtig, der Rieſen⸗ 
kerl Pon Flügel mann. Was wollte der Er ließ das Schriftſtück ſinken und blickte Boll- 
mann 


„Was will denn der Kerl?“ . on. 
& uptmann von Bevern ſagte: „Er iſt vom Ut- „Weiß Er, was hier drin ſteht?“ 
„Nichts, Majeſtät! Gott behüte!“ 


laub zurück.“ 
„Gut, aut! Er bat ſeine Miſſion brav ausge 
rt 


„So, meinetwegen.“ A j 
Und hat ein Ecretden, das er Seiner Maje⸗- führt. l 
Die Stimme des Königs klang ungewohnt 
freundlich. 


ſtät mur perſönlich überreichen will. Es ift äußerſt 
„Laß Er ſich aus meiner Privatſchatulle zwan⸗ 


eilig, meint er.“ 5 2 
„Meint er, ſo, ſo. Und er muß unbedingt mich 
zig Dukaten auszahlen.“ 
Er kritzelte ein paar Zeilen auf ein Stück 


ſprechen?“ 
45 e Kopf, 555 ie RER 
i) N 2 m ’ 7 2 
„Gut, n foll er in Dente amen ko Popiet und reichte es ihm: 
„Er meldet fih beim Geheimen Sekretarine 
Finkler. Der Lakai ſoll ihn führen! Verſtanden?“ 


der Monſieur Grenadier!” 
Bollmann brüllte, daß die Wände zitterten: 
2 L, Majeſtät!“ 


der Karaffe Ne die letzte Dumpfheit aus 
ihrem Kopf. Mit blanken Augen blickte ſie in die 
morgenfriſche Welt, die von den erſten Strahlen 
der Sonne überglänzt wurde. 

Sie beeilte ſich, mit ihrer Toilette fertig zu 
werden und nach unten zu kommen. Der Wirt war 
8 8 wenig erſtaunt, ſie ſo früh auf den Beinen zu 
ſehen. 

„Die Herren haben erſt für zehn Uhr die 
Pferde beſtellt,“ wagte er zu äußern. | 

„Die Meſſieurs aus Frankreich gehen mich 
nichts an, ſagte Ilſabe kühl. „Ich bitte um eine 
Taſſe heißen Tee. Und wenn Sie mir vielleicht 
einen Wagen bis Leuthen zur Verfügung ſtellen 
können, wäre ich Ihnen dankbar.“ 

„Bis Leuthen? Das mag gehen. Ich glaubte, 
die Demoiſelle — pardon — die Komdeſſe gehörte 
zu den Herren von der Extrapoſt.“ j 

„Ein Irrtum, beiter Herr. Alſo, ich kann einen 


„Befehl, Majeſtät!“ — ` 

Der Grenadier Bollmann vom Leibgarde. 

regiment erſchien. Ein ſtrammer Hühne. „Der 

König ſah wie ein Zwerg gegen dieſes 1 5 z 

relier ionnta - 9 5 Die Monin blibbtank Donnerwetter, zwanzig Dukaten! Mußte eine 

dene e hat er auf dem Herzen?“ gute Nachricht in dem Brief geſtanden haben 
Wohlgefällig muſterte der König den Staats- 


kerl. 
„Melde mich vom Urlaub in Leuthen zurück.“ 
‚Aha! Mein Sohn, das hätt Er auch ſeinem 


Zwanzig Dukaten! Da konnte er ſich ein paar 
zoden lang gehörig fatt effen! — 

Einige Stunden ſpäter wurde Graf Seyplib, 
des Königs Vertrauter, zu Seiner Majeſtät ge⸗ 
rufen. 

„Graf, Seine Tochter hat mir geſchrieben.“ 

Seypdlitz erblaßte. War das Madel verrückt ge- 
worden? Welche Kühnheit! Er ſtand wie feſtge⸗ 
wachſen. Und war verblüfft, als er das karge 
Lächeln um des Königs Mund fah. 5 

„Nur nicht erſchrecken, lieber Freund. Ich bin 
Seiner Tochter deswegen nicht böſe.“ 

Jug begriff nicht. r 

8 egenteil — ich glaube, ich habe Ver- 
anlaffung, der kleinen Komteſſe dankbar zu fein.” 

„Ich verſtehe nicht — 

„Nun ja, wie ſollten Sie auch, Sepdliß. Aber 
— ich gratuliere Ihm zu dem Mädel! Hat Cous 
rage und Räſon! Seltene Eigenſchaften bei 
Frauen. Sehr ſelten. Werds mir merken.“ 

Er wurde wieder ernſter. 

„Da leſen Sie vorerſt, mein Freund —“ 

Er reichte dem Grafen das Dokument, das 
dieſer langſam und gründlich durchlas. 


(Jortſetzung folgt) 


men? 

„Gewiß. Ich ſpanne ſelbſt an.“ 

„Ich habe auch Eile.” 2 

Die Wirtin brachte ſchon den Tee und ein 
kleines Frühſtück. 

„Noch eins: meine Koffer müſſen ſofort um⸗ 
geladen werden.“ 

„Wird gleich beſorgt. Ich eile.“ 

Ilſabe krank haſtig. Sie hatte plötzlich Angſt, 
daß einer der franzöſiſchen Kuvaliere auftauchen 
könnte. Nur fort, fort! 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand der Wagen De- 
reit. Alles war verladen. Sie ſtieg ein, und 
raſſelnd und ratternd ging es davon, in den hellen, 
düftevollen Morgen hinein. 

Als zwei Stunden ſpäter der Comte de Re- 
nard und der Baron nach unten kamen, erfuhren 
ſie, daß die Komteſſe von Seydlitz ſchon lange auf 
an bapo war. Der Baron ſchnitt eine ſpöttiſche 

rimaſſe. 
Siehit du, mein Freund, preußische Komteſſen 

n „ * 
ſind ein beſonderer Dp NE) Nimm dirs nicht E 
zu Herzen.“ Der König riß den Brief auf, Ein Dokument 

Der Compte murmelte einen leijen Jluch. Und fiel ihm entgegen. Dazu ein Schreiben von Ilſabes 
er ahnte noch nicht einmal, welchen Streich ihm] Hand. Er las es zuerſt. In ſeinem ſtrengen Ge⸗ 

Schicksal geſwieſt hatte, Man merkte es erit in! ſicht prägten fih Spannung. Schrecken und Ueber 


dung zu bringen; jie brauchte einen vertrauens. 
würdigen Boten. De kam fie auf mich, und es 
paßte gerade — “ 

Er zog einen Brief aus dem Aermelauſſchlag 
und reichte ihm dem König. 

Der runzelte die Stirn. 8 

Die Komteſſe von Sepdlitz? Etwa ein Gnaden- 
geſuch? Aber das wäre ja lächerlich. 

Er ſah Bollmann ſcharf an. 

„Warte Er!“ d 

Der ſtand wie ein Baum. 


Aus der Wahlbewegung 


entſchließen, ein Bekenntnis zu Hindenburg ab- 
zulegen. ö 


Keine Rundfunkanſprache 
Hindenburgs 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. Wie die „Deutſche Allge 
meine Zeitung“ von unterrichteter Seite erfährt, 
ſteht nunmehr feſt. daß vor dem zweiten Bräi 
dentſchaftswahlgang keine Rundfunkanſprache des 
Reichspräſidenten mehr erfolgt. Die Reichs⸗ 
regierung beſchränkt fih auf die Rundfunküber⸗ 
tranuma der Königsberger Rede Dr Brünings 
am Sonnabend, die nach einigen Schwierig- 
leiten nunmehr geſichert iſt. 


Arthur Mahraun 
in Braunſchweig 


(CTelegraphiſche Meldung.) 


Braunſchweig, 8. April. Bei einer Fan ee 
rthur 


Aufruf 
der Hindenburg⸗Ausſchüſſe 


Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 8. April. Die Hauptgeſchäftsſ S 
Hindenburg Auditie Ge niig u 
ruf, in dem es heißt: 

„Die 18,5 Millionen Stimmen, die ſich am 
13. März auf den ehrwürdigen Namen Hin- 
denburg vereint haben, verbürgen den Sieg 
am zweiten Wahltag. Aber es wäre ein tief 
beſchämendes Bild, das Deutſchland der Welt 
zeigen würde, wenn es feinen heiten Mann, den 
„Erſten im Kriege, den Erſten im Frieden, und 
den Erſten im Herzen ſeiner Mitbürger“, an 
dieſem Tage nicht eine ganz überwältigende 
Vertrauenskundgebung bereiten würde. 
Führende Politiker, die im erſten Wahlgang 
Hindenburgs Gegner waren, wie der Kammer- 
herr von Oldenburg⸗Januſchau. haben 
ihrer freudigen Genugtuung darüber Ausdruck 
gegeben, daß fie nunmehr unbeſchadet ihres 
Standpunktes in Fragen der Innenpolitik ihrer de 
tiefen Verehrung für die Persönlichkeit 
Hindenburgs Ausdruck geben können. Wenn der 
Mann, der fein ganzes Leben reſtlos dem Dienſt 
am Baterlande geweiht hat, nun auch die letzten 
Jahre ſeines Alters dem deutſchen Volke in 
höchſter Pflichterfüllung opfern will, To hat 
er es gewiß um uns verdient, daß wir uns mit 
einer erdrückenden Mehrheit zum Ausdruck 
des Dankes und des Vertrauens um ihn ſcharen. 
Das iſt gleichzeitig die gebieteriſche Forderung, 
die die Einigkeit Deutſchlands in ſeinem Freiheits⸗ 
kampf an uns ſtellt.“ 


Graf Weſtarp an die 
deutſchnationalen Wähler 


(Tolegraphiſche Meldung.) 


und Staat genen die römiſche und ſlawiſche. 
Hindenburgs Begriff von Füh rung werde den 
deutſchen M 
Volk als ſolches achte, Hitlers Begriff von 


o 


Riührung ki letzten Endes die Diktatur. 


denburg. 


Hitler in Ludwigshafen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


der auch Adolf 9 
gangs, das Werk der P 


SugenbergB auf Beteiligun 
zweiten 
* 


Hitler hier in der Feſthalle. Ex wandt 
gegen die Behauptung. daß die Nationalſozialiſten 
die deutſche Grenzmark preisgeben 
daß fie eine Inflation und ſoziale Reaktion plans 
ten. Der Schluß feiner Rede war ein Glane 
ge an je „Reich der u und 
ärle, ug ordneten Wi t3- 
üh- lebens und der ſozialen Gerechtigteit pa 


Klagges über NS A. und Ausland 


(Telegraphiſche Meldung) 


Halle a. S., 8. April. In einer Wahlkund⸗ 
piina der NEDUR. iprad der Brounfhmweigi- 
che Innenminſſter Klagges. Er wandte ſich 


NSDAP. geführt hat. Hierdur i die D 
in eine saiit 2 en 


brauch zu machen. | 

Nun it für alle Mitglieder des Stahlhelms 
und der DNVP. die Bahn frei, um der perſön⸗ 
in da amar = Ben ga 12 
em Generalfeldmarſchall gegenüber Ausdruck zu] u. o. n die Behauptung, daß mit 
eben und fo dazu beizutragen, daß in Volk und Siege Hitlers eine Pott che J „er er 
Jugend Ehrfurcht vor der Größe einer Füh- Deutſchlands eintrete. Die Iſolierung beſtehe 
rerperſönlichkeit und vor der geſchicht⸗Iſchon feit 13 Jahren. Deutſchland jei nicht bind- 
lichen Vergangenheit Preußen-Deutſchlands zu] nisfähig. io lange es ſich freiwillig feindlichen 
neuem Leben erwacht. Jetzt follten auch diefe ſich] Diktaten unterwerſe, und feine Waffen und 


Hindenburg, Hitler, Ludendorff 


Unter den zahlreichen mehr oder weniger be.] im Hauptquartier in Koblenz nicht um Dite 
. * 12 55 eee preußen, ſondern um Berlin 5 es 
haben debe die Stimme des Mannes Made | damals um einen verlorenen Feldzug bangte, da 
den ſchwerſten Jahren an feiner Seite geſtanden 3 dem damaligen Generalſtabschef Moltke 
und ſich dann allerdings von ihm getrennt hat. ein anderer Mann als Ludendorff zur Ber 
Das Bild des Generals Ludendorff in Hin“ fügung. Ludendorff hatte gerade Lüttich erſtürmt, 
a ne — — W = und er ſchrieb einen Brief an Ludendorff etwa 
aller politiſchen Sonderftelhing, in die ſich Suden folgenden Inhalts: . 
ut ede Er — N ua 145 „Die militärischen Verhältniſſe im Oſten 
Heere nicht verkleinert Jaden dee bringen u ſteben derartig ſchlecht. daß ich befürchte, daß 
am heutigen Geburtstag des Generals fie nicht wieder hergeſtellt werden können. 
Ludendorff, dem übrigens am 15. April der Wenn einer dazu überhaupt noch in der Lage 
iſt, ſo find Sie es. Leiſten Sie alſo meinem 
Ruf als Generalſtabschef der neu zu 


Tag feines 50 jährigen Militärſubiläums 
Freundes und Anhängers des Generals Luden- A R 
bildenden Armee Folge. Mein Ruf iſt auch 


dorff. 1 

Es ift meine Pflicht als Tannenberger-Luden⸗ 
dauer * Ay erklären, Kan ha yin einer = Hindenbur 
aupt als Sieger von Tannenberg in Frage i i 
kent 2s miemauh anders iii ala ber denden hun. erg fobian en Nine orgeebten de 
Sudendort. Das gleiche gilt von der Exrr|ftimmt, Man hatte ihn gewählt, weil man mußte, 
rettung der Oſtmark. Ein bekannter Generale] daß Hindenburg dem Selbberrn Ludendorff die 
direktor hat mir mal gelegentlich geſchrieben: [Zügel freigeben und ihn ſchalten und wal 

Ludendorff, mar während des Krie⸗ te Jessen würde, wie es Ludendorff für richtig 

ges der Mann. ber. bie Sache machte und bad | hielt. 

Gidai” ganz mögeseichnet leitete, zu den] Dieſes mußte ich als Judendorfſer jagen 


folgen wird, einen Artikel aus der Feder eines 
der des Kaiſers.“ 


der keinen Mobilmachungsbeſehl 


trta . a 
bei 15 ö teges Ludendorff nicht i. Z. — 1919 —, auf Drängen 
e e TEL © 


ien dude Hallen” D 
ichen unbe. ichen de 
den Jahren 1914/15 m 
Hindenburg feinen Anteil. insbeſondere dahin, a H 
daß er den unerhört begabten Ludendorff frei e aher e b 

er unbedingt notwendigen Hee⸗ 
o ſchlecht ſtand, daß man resvermehrung dieſem 8 8 9 


Galten und walten ließ. Als cs im Diten inder Vertretun 
ha Anguſt⸗Tagen Pr: r. Vertretung 


8 reine Gefühlsſache. 


3 Material der Oeffentlichkeit den Beweis für die 


Darmſtadt, 8. April. Nach Frankfurt m Goch 
wandte fidi 


isgeben wollten, oder öffentlich 


da⸗ 
0b ach iier arie Krieges mit klare Verhältniſſe geſchafſen werden. Wäre 


Handelsnachrichten 


Breslauer Börse 
Schwankend 

Breslau, 8. April. An der heutigen Börse 
war die Tendenz uneinheitlich. Gut behauptet 
lagen 8% Goldpfandbriefe, die war 
etwas schwächer einsetzten, dann aber wieder 
leicht anzogen, 7% Landschaftliche Goldpfand- 
briefe wenig verändert. 8% Bodengoldpfand- 
brlete eher gesucht. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe nachgebend, Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe eher schwächer, Stadtanleihen eher 
angeboten, ohne Nachfrage, Niederschlesische 
Provinzanleihe von 1926 angeboten, von 1928 
gesucht, Am Aktienmarkt waren keine 
Umsätze zu verzeichnen. 


Wehr zerbreche. Dem Einwurf, daß mit einem 
Siege Hitlers der Bürgerkrieg da wäre, begeg- 
nete der Redner damit, daß der Bürgerkrieg 
ſchon feit langem latent vorhanden fei. Natio- 
nale Vernunft und ſoziale Gerechtigkeit müßten 
wieder Platz greifen. Ferner müſſe die Wurzel 
der Kriſe ausgerottet werden, die bisberige Re⸗ 
parationsbolitik. 


Hugenberg 
über die Preußenwahlen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. M., 8. April. Der Führer der 
Deutſchnationalen Volkspatei. Geheimrat Dr. 
Hugenberg, hielt hier eine Rede zu den ber 
vorſtehenden 8 Bevor er 
zu dem eigentlichen Thema Stellung nahm, be» 
zeichnete er es als vollkommen ausgeſchloſſen, daß 
das Ergebnis des eriten Wahlganges der 
Reichspräſidentſchafts wahl durch den 
zweiten Wahlgang irgend eine Aenderung ex. 
fahren könne. Für den zweiten Wahlaang babe 
daher auch die DRV. keinen Kandidaten mehr 
aufgeitellt und überlaſſe es ihren Anhängern, 
nach eigenem Gefühl zu wählen, denn die Partei. 
nahme für Hindenburg oder Hitler ſei jetzt eine 


Warschauer Börse 


Bank Polski 84,50 
Starachowice 6,00—6,20 


Dollar 890, Dollar privat 8,90, New York 
8905, New York Kabel 891, Belgien 124.90, 
Holland 361.00, London 38 90, Paris 
3.17, Prag 26,41, Schweiz 173,5, deutsche Mark 
privat 211,65. Pos. Investitionsanleihe 4% N15 
90,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 39,00, Bau- 
anleihe 3% 38.90, Dollaranleihe 6% 6060,25: 
4% 50—50,25—50,00, Bodenkredite 44% 40,75. 
Tendenz in Aktien und. Devisen schwächer, 


Metalle : 


Berlin, 8. April. Kupfer 47 B., 45,75 G., Blei 
16.50 B., 15,50 G., Zink 18 B., 17, G. 
Berlin, 8. April, Blektrolytkupfer (wirebare), 
mpt, cif Hamburg Bremen oder Rotterdam: 
reis für 100 kg in Mark: 556. 

London, 8. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 20%, per 3 Monate 
294—201, Settl. Preis 29%, Elektrolyt 34— 
34%, best selected 324—334, Elektrowirebars 
34%. Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 
105710514, per 3 Monate 107%—107%, Setti. 
Preis 105%, Straits 109%, Blei, Tendenz stetig, 
ausländ., prompt 10/1, entf. Sichten 11 ¾ů, Setti. 
Preis 10%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl, prompt 
10/1, entf. Sichten 11%, Settl. Preis 10%, Sil- 
ber (Pence per Ounce) 16%, Lieferung 16%. 


Anders verhalte es ſich aber bei den ommen- 
den Preußen wahlen. Hier habe das Ge- 
fühl auszuſchalten. Hier müſſe die geſamte natto« 
nale Oppoſition zuſammenſtehen. um mit dem 
bisherigen Shitem in Preußen ein Ende au 
machen. So wie in Meglenburg, wo iest die 
Deutichnationalen mit den Nationallozialiſten die 
Regierungsgewalt übernommen one müßte es 
auch in Peußen werden. Der Redner fekte fih 
dann in ſcharfen Worten mit den innervpolitiſchen 
Verbältniſſen in Preußen auseinander. Der 
A. April — jo erklärte er — müſſe die ſchwarz⸗ 
rote Front zerſchlagen. 


Frick und Goebbels 
im Sportpalaſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. April. Auf der nationaliosialifti- 
ſchen Wabltundgebung im Sportpalaſt ſprachen 
der frübere. Thüringiſche Staatsminister Dr. 
Frick und Dr Goebbels. Frick äußerte fi 
por allem zu der preußiſchen Polizeiaktion gegen 
die SA. und erflärte, daß das zutage geförderte 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 8. April. Tendenz stetig. April 
550 B., 5,20 G., Mai 5,55 B., 5,30 G., Juni 5,60 
B., 540 G., Juli 3,75 B., 5850 G., August 5,85 
ite |B. 5,65 G., Oktober 6,05 B., 5,85 G., November 
Hte 16,20 B., 6,00 G., Dezember 6,40 B., 6,20 G. 


berporragende einzigartige Oraaniſation der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung erbracht babe. 
Abſurd aber feien die Anſchuldigungen. der 

ſei Jande verrat nachgewieſen 
worden, einer Partei. die dafür eintrete. bab 
Landesberrat mit dem Tode beſtraft werde. Dr. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamer kanische 
Baumwolle, loko 7,31. Tendenz etetig-. Mai 
717 B., 714 G., Juli 727 B., 74 G., Oktober 
739 B., 7,88 G., Dezember 7,48 B., 7,46 G., 
Januar 1983: 7,51 B., 7,52 G., März 7.68 B., 
768 G. 


poaa 


zu tragen, daß die Auszahlung des zweiten Drit- 
tels bereits am lommenden Sonnabend erfolgen 
kann. Auch die Angeſtellten mit halb- 
monatlicher Zahlung werden am Sonnabend den 
Reſt ihres Gehaltes erhalten. 


bereits am 9. April 


Zu den Meldungen über die Auszahlung der 
Beamten und Angeſtelltengehälter in Berlin, in 
denen geſagt wurde, daß das zweite Drittel erſt 
am 18. dieſes Monats zur Auszahlung gelangen 
ſollte, wird aus Kreiſen der Berliner Stabiner- 
waltung erklärt, daß tatſächlich eine dahingehende 
vorſorgliche Anordnung des Oberbür⸗ 
germeiſters vorgelegen habe: es ſei den Bemühun⸗ 
gen des Magiſtrats aber gelungen, dafür Sorge 


—— Leu Zen un Zu nn —————————— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Biolſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE, 


Daß das Wahlreſultat kein klares Bild von 
der wirklichen Stimmung im deutſchen Bater- 
lande gibt, ift ganz Mar, insbeſondere desbolb 
nicht, weil nur Hindenburg die großen Propa- 
ganbamittel, insbeſondere der Rundfunk, zur 
Verfügung ſtanden. Wenn ich Hitler wäre. fo 
würde ich unbedingt gegen die Gültigkeit der 
Wahl Einſpruch erheben. Ludendorff jagt, 
daß es ziemlich gleichgültig iſt, od Hindenburg 
oder Hitler Reichspräſident iſt. Es würde grund- 
ſätzlich nicht viel anders werden. Ich perſönlich 
ſtehe aber auf dem Standpunkt, daß das An⸗ 
wachſen der NSDAP. vielleicht doch zu begrüßen 
iſt, denn m. E, iſt Hitler der Vorläufer von 
Ludendorff bezw. feiner Ideen. Hitler hat es 
auf jeden Fall fertig gebracht, das Volk zunöchſt 
mal wieder zu deutſchem Denken und 
Fühlen zu zwingen. Angeblich will die 

im Ziel genau dasſelbe wie Quben- 
dorfi, der den völkiſchen Gedanken vollſtändig 
rein vertritt. Ludendorff erſtrebt im deutſchen 
Vaterlande die Einheit von Blut, Glauben, 
Kultur und Wirtſchaft. Welche Taktik richtig 
ift. die Ludendorffs oder Hitlers, muß abgewar⸗ 
tet werden. 7 

Was man Ludendorff am meiſten vorwirft 
iſt das, daß er ſich vom Chriſtentum losgeſagt 


höchſtwahrſcheinlich au Veranlaſſung des Kriegs- 
i in dem u. g. I er 
iſon oder 

beibringen. Hier liegt 


nen Krieg. 

Ein nationales Unglück war es auch, daß Hin- 
denburg am 26. Oktober 1918 Ludendorff gehen 
ließ. Hätte er erklärt: 

„Majeſtät, wenn Ludendorff geht. jo gehe 

auch ich“, 

ſo wäre Ludendorff nicht gegangen, an deſſen 
Stelle Groener trat. Hindenburg ift auch letzten 
Endes dafür verantwortlich, daß der Kaiſer 
nach Holland ging. Wäre Ludendorff in den 
Oktober⸗ und Nobembertagen 1918 noch an der 
verantwortlichen Stelle im Hauptquartier ge⸗ 
weſen, der Spuk der Revolution wäre im Nu yer- 
flogen geweſen oder man hätte ji gar nicht erft 
vorgewagt. Als Ludendorff am 26. Oktober 1918 
en ale wurde, ſagte er zu feinen Mitarbeitern 
etwa fol : 


„Merken Sie es ſich, in 14 Tagen haben 
wir leinen Deutſchen Kaiſer und keinen König 
von Preußen mehr.“ | 


Ludendorff hat ſchon alfo damals ganz klar ges 
ſehen und darum mußte er beſeitigt werden. 


Ich bin als Ludendorffer ſelbſtverſtändlich der 
Parole, die Ludendorff ausgegeben hat. gefolgt 
und habe nicht zur Neichpeeſdenten wahl ge · 
wählt. Ich gehe auf Veranlaſſung von Ludens 
dorff ſchon ſeit Jahren nicht mehr zur Urne. 
Ludendorff, der vielleicht der einzige in Dentſch⸗ 
land ift, der die Verhältniſſe genau durchſchaut, 
teht auf dem Standpunkt, daß auf dem Wege des 

arlamentarismus Deutſchland nicht 
gerettet werden kann. Ludendorff ſteht auf dem 
Standpunkt, daß, wenn erſt 51 Prozent Deutſche 
aus 11 d $ nicht mehe e 
ieſe geſammelt und mit ihnen dem Parlamenta⸗ 

1 ein Ende gemacht werden könne. 


das Chriſtentum nicht in unſerem Blute wur⸗ 
zelt. Es könne im deutſchen Vaterlande nicht 
eher beſſer werden, bevor nicht die ſeeliſche Gr- 
neuerung eingetreten foi, nämlich die Umkehr 
zum deutſchen Gottglauben — der mit „Wote 
anbeterei“ nicht das geringſte zu tun hat. Nur 
die wenigſten Deutſchen find noch wahre Grir 
ſten, die meiſten ſind es nur auf dem Papier, 
es ſind ſogenannte Namenschriſten. | 
Zumindeſt jollte man heutzutage jedem Mene 
ſchen. auch Ludendorff, das Recht zur eigenen 
Meinung und Meinungsäußerung auch über dieſe 
Dinge zuſprechen. r ; : 
Ein Ludendortfer, 
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Stabilisierung der Holzpreise? 


Der Holzmarkt befindet sich weit überwie- 
gend noch immer in Stagnation, was vor allem 
auf die Schrumpfung der Bautätig- 
keit zurückzuführen ist. Die Absatz 
krisis am Rundholzmarkt hat sich 
eher verschärft. Der Verbrauch von Gruben- 
holz bewegt sich entsprechend der schwieri- 
gen Lage des Bergbaues auf einem niedrigen 
Stand. Der Papierholzbedarf hat sich 
ebenfalls rückläufig bewegt, jedoch haben sich 
die Absatzmöglichkeiten in der letzten Zeit 
etwas verbessert. 


Einen Ueberblick über die Entwicklung der 
Holzpreise seit Beginn des Jahres 1930 gibt 
das vorliegende Schaubild auf Grund der Preis- 
estaltung einiger wichtiger Holzsorten aus 
Staatswaldungen in Preußen (Grubenholz), Sach- 
sen (Papierholz), Mittelbayern und Württemberg 
(Kiefernlangholz). Die Preise sind vom Reichs- 
forstwirtschaftsrat ermittelt. Wie das Schau- 
bild erkennen läßt, ist der Rückgang der 
Holzpreise, der die Folge nes starken Ver- 
brauchsrückgangs und des Dumpings der Russen 
am Weltmarkt war, in den letzten Monaten von 
einer gewissen Stabilisierung: auf einem 
Niveau abgelöst worden, das allerdings stark 
unter dem der Vorkriegszeit liegt. Vereinzelt 
waren Gemeinde- und Privatwaldbesitzer noch 
in der letzten Zeit unter dem Druck der Kredit- 
klemme gezwungen, Teile ihres Zuschlags 
unter den normalen Durchschnittspreisen ab- 


zugeben. Einen stärkeren Einfluß auf die 
Preisbildung haben jedoch diese Notverkäufe 


nieht mehr gehabt. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen weiter fest 


Berlin, 8. April. Die schwierige Versor- 
gungelage am Weizenmarkt tritt täglich 
mehr in Erscheinung, und die Forderungen der 
Neuregelung der Weizeneinführ werden immer 
dringender. Durch die Inanspruchnahme der 
Landwirtschaft mit Feldarbeiten bleibt auch das 
inländische Offertenmaterial knapp, so daß die 
Mühlen heute wiederum 1 Mark höhere Preise 
bewilligen mußten, obwohl die Nachfrage an- 
gesichts des wenig lebhaften Mehlgeschäfts nicht 
einmal dringlich genannt werden konnte. Das 
Geschäft in Weizen neuer Ernte kommt dagegen 
schwer in Gang, Forderungen und Gebote sind 
im allgemeinen kaum in Einklang zu bringen. 
Am Lieferungs markt eröffneten die vor- 
deren Sichten befestigt, Septemberweizen war 
kaum behauptet. Roggen hatte unveränderte 
Marktlage; Inlandsroggen zur Waggonverladung 
wird von den Provinzmühlen zu kaum behaup- 
teten Preisen aufgenommen, das hier angebo- 
tene Kahnmaterial ist selbst bei Preisreduktio- 
nen schwer unterzubringen. Am Lieferungs- 
markt ergaben sich nur unbedeutende Preis- 
verschiebungen. Weizen- und Roggenmehle 
haben kleines Bedarfsgeschäft bei stetigen 
Mithlenofferten. Die  ersthändigen Forderungen 
für Hafer und Gerste sind weiter hoch ge- 
halten, werden aber vom Konsum nur zögernd 
bewilligt. Weizen- und Roggenexportscheine 
waren behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. April 1932. 


Welzen Welzenklele 11,35—11,60 
Märkischer 260—262 | Weizenkleiemelasse — 
5 2 2 = Tendenz: fester ` 
* Rorgenklele 10,40—10,70 
» Sepi. 2294 —228½ | Tendenz: still f 
Tendenz: ruhig für 100 kg. brutto einschl. Sack 
R / in M, frei Berlin 
s 
Märkischer 198—200 . —. — 
5 i an für 1000 kg in M. ab Stationen 
> 200% t — 
: Sept. 188/188 Tendenz: 
Tendenz: ruhig für 1000 kg in M. 
ente et 
en K 
Braugerste 186—193 | Futtererbsen 15.00-17.00 
, | Peitschkan 16,50—18,50 
Industriegerste Ackerbohnen 15.00 —17,00 
eu er rag Wicken 16.00—19.50 
Tendenz: stetig Blaue Lupinen 10,50—12,00 
—— Gelbe Lupinen 14.00 —16.00 
er 168—168 | Seradella, alte — 
.„ Mai 1767—1757¼ „ neue  31,00--36,50 
sr a 182—180% | Rapskuchen 5 
- pea = Leinauchen 11,60 
Tendenz: ig Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze! 
is prompt 980 
‚Ma Sojabohnenschrot _ 12,80 
Rumänische —  — r 100 ke In M ab Abladestat 
= g in M. a estat. 
tor 1000 kg in N. märkische Stationen für den ab 
Weizenmehl _ 311%-3544 | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: behauptet Kartoffeln, u 
für 100 kg brutto einschl. Sack Odenwälder blaue 

3 M. frei Berlin g gelbll. 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


ebl 
Liefer "FR 260½—27,90 
Tendenz: ruhig ; 


111111 


. - Nieren 
Fabrikkartoffeln 

pro Stärkeprozent 
Allg. Tendenz: 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 8. April. Roggen 26,50--27,00. 
Dominium-Weizen 29-2950, Weizen gesammelt 
250—29,00, Roggenmehl 43—44, Roggenmehl 4 
2—8, Weizenmehl luxus 4752, - 
0000. 42—47, Roggenkleie 16,50—17,W, Weizen- 


Weizenmehl“ 


Furchtbare Notlage des deutschen Handwerks 


Ausbleiben der Suisonbelebung — Scharfe Kritik un der Deflationspolitik 
der Reichsregierung — Reine Aussichten auf Besserung des Buumurktes 


‚Die immer weitergehende Schrumpfung 
der deutschen Wirtschaft machte sich 
im Monat März auch für das Handwerk in 
einem weiteren Auftragsrückgang 
bemerkbar. Die Belebung, die sonst das Früh- 
jahr brachte, blieb fast völlig aus, woran zum 
Teil die Wirtschaftseinflüsse, zum größten Teil 
aber die allgemeinen wirtschaftlichen Verhält- 
nisse schuld sind. Die Zahl der Handwerks- 
betriebe, die gänzlich still liegen, oder nur noch 
vom Meister allein betrieben werden, nimmt 
ständig zu. Der allgemeine Arbeitshunger führt 
zu einem Kampf um die wenigen noch vorhan- 
denen Aufträge. Das Preisniveau ist daher all- 
gemein so stark gesunken, daß ein nennens- 
werter Gewinn überhaupt nicht mehr zu erzie- 
ien ist. Es ist verständlich, daß unter diesen 
Umständen von den führenden Kreisen des 
Handwerks eine außerordentlich scharfe Kritik 
an der Wirtschaftspolitik der Reichsregierung 
geübt wird. Wie der Reichsverband des deut- 
schen Handwerks mitteilt, konnte die Defla- 
tionspolitik ‚im Handwerk nicht belebend wir- 
ken. Die, staxken Hoffnungen des Publikums 
auf einen erheblichen Preisabbau sind durch 


die Politik der Regierung noch gestärkt worden, 


was zur Zurückhaltung noch vorhandener Auf- 
träge führte. Die durch die Preissenkungs- 
aktion gleichfalls genährte Auffassung weiter 
Kreise, daß die Preise im Handwerk allgemein 
überhöht seien, förderte die Vergebung von 
Reparaturen an Schwarzarbeiter. Sogar Per- 
sonenkreise, die früher niemals daran gedacht 
haben, ihre Aufträge an solche Personen zu 
vergeben, wandten sich in größerem Umfange 
dieser Bedarfsdeckung zu. 

Die Zukunftsaussichten für die 
nächsten Monate eind um so betrüblicher, als 
Anzeichen für eine Belebung des Baumarktes 
nicht vorhanden sind. Außerdem .ist die Lage 
des Alt- und Neuhausbesitzes so drückend, daß 
Reparaturarbeiten auch für die Zukunft nur in 
ganz geringem Umfange zur Vergebung kom- 
men werden. Eine Belebung der Handwerks- 
wirtschaft ist nur möglich, wenn eine vollkom- 
mene Umgestaltung der Wirtschafts- und Sozial- 
politik der Reichsregierung mit „möglichster 
Beschleunigung eingeleitet wird. Ob das in Aus- 
sicht stehende . Ärbeitsbeschaffungs- 
programm nach dieser Seite wirken kann, 
muß nach den bisherigen Verlautbarungen noch 
stark bezweifelt werden. 


: p ̃ p ] ͤNm!. . ENTE TRIER SEITE 


kleie grob 1750—1850, mittel 17—1750, Hafer 
einheitlich 26—27, gesammelt 2525,50. Grau- 
pengerste 23.50—24,00, Braugerste 25—26, Vik- 
toriaerbsen 28—34, Felderbsen 29—82. Lein- 
kuchen 24—25, Sonnenblumenkuchen 18—18,50, 
Rapskuchen 17.50 18,00, Raps 37—99. Stim- 
mung standhaft, 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen fest 

Breslau, 8. April. Weizen ist weiter fest, 
und wird insbesondere von den Provinzmühlen 
gesucht. Es sind etwa 1 Mark höhere Preise 
durchzusetzen. Roggen dagegen liegt unver- 
ändert, doch ist kaum Angebot am Markt, an- 
dererseits drückt der Russenroggen auf die 
Preise. Am : Hafer- und Gersten markt 
hat sich nichts geändert, die Grundtendenz ist 
weiter fest. Am Futtermittelmarkt ist prompte 
Ware abermals etwas schwächer, aber auch die 
Termine haben leicht nachgegeben. Kleie ist 
befestigt, insbesondere Weizenkleie. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


Weizen (schlesischer) _8.4 | 7.4 
Hektolitergewicht v. 74.5 kg — 258 


Sommerweizen, hart, glasig 80 kg 264 264 
Roggen (schlesischer) 


ektolitergewicht v. 875 kg 210 | 210 
pe 2 2205 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 162 161 
Braugerste, feinste 196 196 
” gute 190 190 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 187 187 
Wintergerste 63—64 kg — — 
industriegerste 65 kg 187 187 
Mehl Tendenz: ruhig 
Mr 84. | 7. 4. 
Weizenmehl (Type 60% neu 35³⁰⁰ 35% _ 
Roggenmehl“) pe 70%) neu | 801/2 | 30% 
Auszuemen 419% 41 


*) 650% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


dülsenfrüchte Tendenz: stetig, Saathülsenfrüchte beachtet 
8. 4. 5. 4. 8.4. 5. 4. 
Vikt.-Erbs. | 22-26 22-26 15-10 15-10 
elb. Erbs. m. ER cken 18-20 
Erbe | St 30.85 | gelbe Taste. 110 | 1816 
weiße Bohn. | 19-21 19.21 | — Lupin. 18-14 | 13-14 
Futtermittel Tendenz : ruhig 
8.4. 5.4 
e DOA NEHA 
Boggenkisie l y 2 „25 10, gi 


Rauhfutter Tendenz: Stroh fester, Heu ruhig 
] 8. 4. 5. 4. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,90 | 
= 5 bindfgepr. | 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,20 
. » indfadgepr. 1,50 | 
Roggenstroh Breitdrusch 2,10 
Heu, gesund, trocken, neu | 1,80 | 1,80 
(i 


Pferdebohn, 
Wi 


Heu, gut, gesund, trocken, alt 


Heu, gut. gesund, trocken. neu 2,10 210 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Berliner Viehmarkt 
Ochsen 


a 


S 


vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht. 
wertes 2 iüngere f, à 1 


Altere . . 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere 
2. ältere . 


c) fleischige k 
dy gering genährte 


i 


s...) 
—g—v— ́ 2 


Bullen 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 27—29 
b) sonstige volltleischige oder ausgemästete 25—27 
c) fleischige ; f: y 24—25 
d) gering genährte g r x . _ - 20—28 


Kühe 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 24-27 

b) sonstige volllleischige oder ausgemästete . 0-23 

c) fleischige $ x 15—18 

d) gering genährte g 1-1P 

: Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes N 2 £ 7 á z 31-32 

b) vollfleischige . i 4 e ad gaa 

c) flèischige ë 5 2 22—25 
Fresser 

n mäßig genährtes Jungvieh Š > 1722 
Kälber 

a) Doppellender bester Mast . . . de- an 

b) beste Mast- und Saugkälber > . 2 5058 

c) mittlere Mast- und Saugkälber . „ DB. | 

d) geringe Kalbe De r 18-26 


Schafe 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 

1) Weidemast 8 . — 

2) Stallmast ; 6 40 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel N 37—38 
e) gut genährte Schafe : $ » 28—30 
d) fleischiges Schaf vieh 0 . b B 33—36 
e) gering genährtes Schafvieb P n - 22—30 

Schweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 39 -40 
c) vollfl. Schweine v. ca: 200-240 Pfd. Lebendgew. 228 


d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. š 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 32-34 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 4 34—36 
Auftrieb: Rinder 2799, darunter: Ochsen 556, Bullen 926, 
Kühe u. Färsen 1317, zum Schlachthof direkt 87. Auslands- 
rinder 145. Kälber 2136, zum Schlachthof direkt —, Auslands- 
kälber —, Schafe 4314, zum Schlachthof direkt 280. Schweine 
8996, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 875, 
Auslandsschweine — 


Marktverlauf Rinder mittelmäßig, ein großer Posten ost 
preußischer Bullen über Notiz. Kälber in guter Ware glatt 
sonst ruhig, Schafe und Schweine glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 


und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fur 


Fracht, Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Posen, 8. April. Roggen Orientierungspreis 
25,75—28,00, Transaktionspreis % To. 35. 4 
Weizen Orientierungspreis 26.50— 26,75. Trans- 
aktionspreis 15 To. 26,50, 100 To. 26,75, mahl- 
fähige Gerste A 21—2, B 22—23, Braugerste 
24,25 25,25, Saathafer 2,50—23,00, Hafer 20,75 
21,25, Roggenmehl 65% 39—40., Weizenmehl 
65% 40—42, Roggenkleie 16,25—16,75, Weizen- 
kleie 15—46, grobe ‚Weizenkleie 16—17, Raps 
32—33, Senfkraut 30—%, Sommerwicken 2,50— 
24.50, Viktoriaerbsen 23—26; Folgererbsen 32— 
36, Peluschken %—8, blaue Lupinen 11,50— 
1250, gelbe Lupinen 16—17, Serradelle 32-34, 
roter Klee 160-210, weißer Klee 320—460, 
schwedischer Klee 130—150, englisches Reis- 
gras 45-50, Speisekartoffeln 4,00-4,50. Stim- 
mung ruhig. 


Berliner Börse 


Schlußkurse abgeschwächt 


Berlin, 8. April. Schon in den heutigen 
Vorm:ttagsstunden wurde die Tendenz für Ak- 


tien and Pfandbriefe etwas freundlicher taxiert, | Argen 


da die bevorstehende Diskontsenkung 


[der Reichsbank um höchstwahrscheinlich 


% Prozent anregte. An der Börse wurden dann 
ebenfalls etwas höhere Kurse genannt, das Ge- 
schäft war aber wieder äußerst klein. Man 
verwies auf die beruhigtere Stimmung an den 
gestrigen Auslandsbörsen und bekam außerdem 
durch eine abermalige Ermäßigung des Privat- 


diskonts um % Prozent auf 5% Prozent (also 


5°%/ıs Geld, -5°/ıs Brief) eine Anregung. Am 
Pfandbriefmarkt wurden Reichseschuld- 
buchforderungen, besonders in späteren Sichten, 
höher genannt, während die Tendenz für Gold- 
pfandbriefe noch recht unentwickelt war, 

Im Verlaufe konnten sich bei den führenden 
Aktienwerten die Anfangskurse nicht voll be- 
haupten, da anscheinend erneut Auslands- 
ware an die Märkte kam. 

Am Kassamarkt fanden einige Umsätze 
in Ilse Genüsse bei 1% Prozent höherem Kurse 
statt, Hoch- und Tiefbau wurden 3% bis 
4 Prozent höher gehandelt, Rückforth gewannen 
1 Prozent, und auch einige Zuckerwerte waren 
etwa 1 Prozent höher beachtet, dagegen ver- 
loren Bubiak 1% Prozent, Niederlausitzer Kohle 
1 Prozent. Wandererwerke % Prozent usw. Am 
Geldmarkt machte die Entspannung Fort- 
schritte, Privatdiskont und Tagesgeld ermäßig- 
ten sich um je % Prozent. Festverzinsliche 
Werte neigten im Verlaufe zur Schwäche, auch 


die Industrieobligationen büßten ihren Anfangs- 8 


gewinn wieder ein. Reichsbahn lagen 1 Prozent 
unter Anfang, Reichsschuldbuchforderungen 
waren besser gehalten. Am Devisenmarkt 
notierte das Englische Pfund 10 Pfennig niedri- 
ger, die Norddevisen büßten 30 bie 80 Pfennig 
ein. Andererseits konnte sich Spanien um 
15 Pfennig erholen. Mit Ausnahme der Chade- 
Aktien, die fast beinahe 10 Mark Tagesgewinn 
verbuchen konnten, schloß die Börse in lust- 
loser und schwächerer Haltung. Die Haupt- 


werte hatten Verluste bis zu 4 Prozent zu ver- 


zeichnen. Contigummi konnten ihren im Ver- 
laufe erzielten Gewinn behaupten. e 


Die Kreditversorgung der Land- 
wirtschaft im Krisenjahr 1931 


Erhöhte Beanspruchung der Landwirt- 

schaftlichen Zentralbank — Weitere vor- 

zeitige Rückzahlungen des Instituts auf 
die Amerika-Anleihen 


Die Bilanz der Deutschen Ren- 
tenbank-Kreditanstalt für 1931 
schließt (in Millionen RM.) mit einem Rein- 
gewinn von 1,1 (Vorjahr 14,9) ab. Auf der 
Aktivseite der Bilanz erscheinen u. a. Bar- 

thaben mit 56,7 (93,7), Wechsel mit 28,6 (6,8), 

ertpapiere mit 38,4 (42), Devisen mit 0,6 (0.6), 
Beteiligungen mit 2,6 (9,5), Personalkredite mit 
2975 (291:3), Umschuldungskredite mit 14.2 
(5,1), Meliorationskredite mit 71,7 (699), Sied- 
lungskredite mit 632. (42,7), Hypothekar-Dar- 
lehen aus den 4 Amerika-Anleihen und aus 
eigenen Mitteln zu den gleichen Bedingungen 
mit 521.8 (625,9) Hypothekar-Umschuldungs- 
kredite mit 29,8 (30,  Hinterlegungen zur 
Deckung und Sicherung von Schuldverschrei- 
bungen mit 59 und zur Deckung von Hypothe- 
kar-Schuldscheinen 15 (1,4), anteilige Zinsen 
aus Hypothekar-Darlehen mit 74 (9); Bank- 
gebäude mit 19 (1,6) und sonstige Aktiva mit 
5,1 (). Die wichtigsten Posten der Passiv- 
seite setzten sich wie kolgt zusammen: 
Kapital 445 (420), Hauptrücklage 424 (25.5), 
Sonderrücklagen für ausgegebene Schuldver- 
schreibungen 379 (37,9), erste Amerika-Anleihe 
933 (95,60, Golddiskontbank-Anleihe 34,6 (99,4), 
zweite Amerika-Anleihe 111,3 (121, 2) dritte 
Amerika-Anleihe 1819 (19), vierte Amerika- 
Anleihe 99.6 (104.8), Meliorations-Auslands- 
anleihe 18,6 (193), Guthaben des Reiches 
3,9 (188,4), Darlehen für Siedlungs-Dauerkredite 
50,9 (49,1), Deutsche Rentenbank 5 (27,7), an- 
teilige Zinsen für Schuldverschreibungen und 
Hypothekar-Schuldscheine 9,7 (2), Rück- 
stellungen 5,4 G). Pensionsfonds 13 (12) und 
sonstige Passiva 19,5 (83). Die Einnahmen aus 
Zinsen aus Krideten und kurzfristigen Anlagen 
stiegen auf 16,1 (14,6), die Zinsen aus Wert- 
papieren und Devisen auf 3,7 (3); die Zinsen 
aus Hypothekar Darlehen gingen auf 37,6 (442) 
und die Einnahmen aus Abschlußvergütungen 
usw. auf 0,7 (0,9) zurück. Die Handlungs- 
unkosten stiegen auf 22 (19), die sonstigen 
Aufwendungen gingen auf 0,4 (0,8) zurück. Der 
Anleihe-Zinsendienst erforderte Aufwendungen 
in Höhe von 37,4 (436). Die Abschreibungen 
erhöhten sich auf 16,6 (1). 

Aus dem Verwaltungsbericht geht hervor, 
in welchem Umfange das Institut bestrebt war, 
der Landwirtschaft, insbesondere in den Mona- 
ten nach Ausbruch der Bankenkrisis, Kredithilfe 


Saas Scala waren A osan dl. 


also mehr als drei Fünftel des Vermögens der 
Anstalt in Personalkrediten investiert. Von 
Mitte August 1980 bis Ende v. J. wurden im 
Rahmen der Durchführung der Zinsverbilligungs- 
aktion für Erntekredite von dem Institut über 
10 000 Einzelanträge bearbeitet. Von der zwei- 
ten bis vierten Amerika-Anleihe wurden infolge 
vorzeitiger Rückzahlungen 6,3 (1) Millionen Dol- 
lar ‚außerterminlich getilgt. Aus eigenen Mit- 
teln hat die Anstalt bis Ende v. J. als Zwischen- 
kredite für die lamdwirtschaftliche Siedlung 
10,3. Millionen RM. gewährt; an Flüchtlings- 
krediten wurden bisher insgesamt 48,4 Millionen 
RM. bereitgestellt. 


Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 8. April 1932 
? 9 G B 
Sove eizns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Franos-St 16,16 | 16,22 | Norwegische ‚83 | 83,17 
Gold-Dollars 4.185 | 4,205 | Oesterr große 2 pen 
Amer.1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 ter — — 

tinische 1,025 | 1 Rumänische 1000 
Brasilianische 0.247 | u.neve 500 Le! 2.40 2.81 
Canadische 3,78 Rumänische 


unter 500 Lei 2 
wedi En 2 


Englische,große 15.84 | 1 

40. u.dar. 15.84 | 15.90 Schwedische 83,88 84.17 
Türkische 1,99 | 2,01 | Schweizer gr. 81.69 | 82,01 
Belgische 7859.02 o. N 

Bulgarische ee u. darunter 81.69 | 82,01 
Dänische 86,63 | 86,97 | Spanische 32,04 | 32.16 
Danziger 82,83 Tschechoslow. 

Estnische 108,78 | 109,22 en 

Finnische 7247 8 n. 12.4 1247 
H Höndische 7041 12050 er u. dar. 12.41 

0 170,21 . 12,47 
e y Ungarische * 


Halbamtl. Ostnotenkurse 
Kl. poln. Noten 


.. ee 1: a n, -40.004720 


| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 9200 1,067 | 1,068 | 1,072 


Canada 1Can.Doll. | 3 3,814 


Japan 1 Yen ‚ 301 
Kairo 1 ägypt. Pfd. | 16,30 18,34 10.0 16.44 
Landen f 5d. . 1588 5 z 

don 1 5. 15,92 15 16,02 
New York 1 Doll. ] 4,209 4217 4200 4217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,259 0.261 0.259 0.261 
Uruguay 1 Goldpeso į _ 1,728 1.782 1.728 1,732 
Amsid-Rottd. 100 Cl. 170,58 i 17087 
Athen 100 Drachm. | 5,295 5.305 5.345 5,355 
Brüssel-Antw. 100 Bl. Y 
Bukarest 100 Lei 


Italien. _ 1 
Jugoslawien 100 Din. | 7,413 7,427 7,413 7,427 
Kown 41,98 42,06 28 


0 
Kopenhagen 100 Kr. | 86,81 86.90 87,71 87,89 
Lissabon 100 Escudo 14,49 Mal 14.50 14.61 


Oslo | 83/02 83,1 83,62 78 
Paria: 0 f %% | 14s | m | mas 
J 1 „ 

Reykjavik 100 isl. Kr. | 70.43 7857 70,73 3087 
Riga Y 9 5 vatis — 2 Da Bu ‚38 

2 8 1 ‚98 
Sofia 100 Leva 3.057 2006 9057 n 063 


Spanien 100 Peseten | 32,07 32,13 31,92 3198 


olm 100 Kr.] 5402 | 84,18 82 84,98 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109.61 f 109,89 109.61 
Wien į 100 Schill. | 49,95 | 50,05 49.95 50.05 
Warschdu 100 Zloty 47,15—47,85 1  47,15—47,35 


